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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrrm -schau.
Der Cuxhavener Trinkspruch des Kaisers hat allgemein einen

günstigen und beruhigenden Eindruck gemacht.»
Oberst Leutwein ist nach Okahandsa zurückgekehrt . Trotha und

Leutwein haben sich sehr freundlich begrüßt.
--

Der König von England wird mit einem Geschwader von zehn
Schiffen in Kiel eintreffen. Er wird auch Hamburg besuchen.*

In Kiel fand Mittwoch-Abend in Gegenwart des Kaisers die
Enthüllung des vom kaiserlichen Jachtklub gestifteten FriedrichKrupp-
Denkmals statt.

*
Die in Berlin weilenden südwestafrikanischenAnsiedler werden

vom Kaiser in Audienz empfangen.

lieber die Ergebnisse der Fahrt des Wladiwostokgeschwaders wird
russischerseits jetzt ein amtlicher Bericht bekannt gegeben.*

Die Russen unter dem Kommando von Kuropatkin sollen bei
Haitschöng die blutigste Niederlage dieses Krieges erlitten haben.

*

Nach einer offiziösenMeldung der „Köln. Ztg." haben die Russen
eine ausländische Intervention mit der größten Schärfe zurückgewiesen.

_ >

Die Jede des Kaisers.
* Oldenburg, 23. Juni.

Des Kaisers Rede in Cuxhaven, deren Thema die
Solidarität der Kulturnationen war , hat allent.
halben einen prächtigen Eindruck hervorgebracht. Zunächst ist
zu bemerken , daß die Ansprachen des Kaisers in letzter Zeit
viel von der Schärfe verloren haben, die früher so oft Ver¬
stimmung erzeugte und zur Gegnerschaft herausries . Freilich
tritt der impressionistische Charakter dieserRedenauch jetzt noch
lebhaft hervor ; sie ergreifen nach w e vor nach dem alten Wort
„die Gelegenheit bei der Stirnlocke". Aberes herrschtdoch eine
ruhigere, abgeklärtere Tonart vor, sie machen den Eindruck
der Reife und größeren Gelassenheit, die mit den Jahren
kommt.

Der Kaiser bemerkte, die Solidaritätunter denVölkernnehme
allmählich zu. Diese Beobachtung stützt sich zunächst freilich nur
darauf, daß gewisse Veranstaltungen sozusagengeselliger Art , wie
es doch der Sport in allen seinen Gattungen ist, die Angehörigen
der verschiedenen Nationen in engste Berührung bringen. Man
darf dieses Moment allerdings auch nicht überschätzen . Daß
das Gefühl der gemeinsamen Interessen sich auch auf die
geistigen und kulturellen, die wirtschaftlichen und politischen
Gebiete immer mehr ausdehnen müsse , ist klar, und der
Kaiser hat auch diese Punkte berührt. Einstweilen wird diese
Gemeinsamkeit indes noch stark durch den Wettbewerb in han¬
delspolitischer Beziehung beeinträchtigt, der die Sonderbestrebun¬
gen allzu stark und ohne Rücksicht aus die Bedürfnisse der Völker
untereinander betont. So lange dieser Konkurrenzkampf das
Gepräge des Krieges trägt , ist an einen dauernden Aus¬
gleich zwischen den Kulturnationen nicht zu denken . Die Ge¬
fahr liegt nahe, daß die Zukunft einmal statt normaler wirt¬
schaftlicherWeiterentwickelung ernste Konflikte bringen könnte.

Bedeutsam sind die Worte des Kaisers auch deswegen,
weil sie die Selbständigkeit und Freiheit der Bürger
in der Ordnung und Verwaltung der staatlichen
Angelegenheiten hervorhebenund auch in dieser Beziehung die
Notwendigkeit des Einvernehmens mit den „Staatenlenkern"
erwähnten . Es klingt säst , als wäre dieses Wort unter dem
Eindruck eines gewissen Ereignisses im Auslande entstanden,
durch das Empfinden, daß es nicht mehr weise sei, die Völker
von der Selbstbestimmung auszuschließen.

Auch dis Versicherung des Kaisers, daß er mit voller
Ruhe in die Zukunft schaue , ist um so beachtenswerter, als
der Monarch bekanntlich in Karlsruhe eine Bemerkung über
die Notwendigkeit machte, in die Weltpolitik emgreifen zu
müssen. Das hatte vielfach auch im Ausland beunruhigt.
Jetzt scheinen die Wolken, die den Herrscher zu jener Be¬
merkung veranlaßten, sich verloren zu haben. Die Zuversicht
in die Erhaltung des Friedens wird allgemeine Beachtung
finden. Hoffentlich ist sie nicht zu optimistisch.

Militärische Waudilmgm.
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Die Schranken zwischen den verschiedenen Waffengattungen

in Deutschland sinken mehr und mehr. Als bemerkenswert
seien hervorgehoben die Abkommandierungen von Offizieren
der Armee zur Marine , und die von Infanterie-Offizieren
und -Mannschaften zur Kavallerie. So sind zur Teilnahme
gn den diesjährigen Flottenmanövern Stabsoffiziere von tief
im Binnenlande , in Süddeutschland, garnisonierenden Armee¬
korps beordert, und man darf wohl annehmen» daß diese
Maßregel zur Einrichtung eines „ Marine -Kursus" führt, dm
eine bestimmte Anzahl von Offizieren der Armee alljährlich
zu absolvieren hat . Eine Kommandierung von Seeoffizieren
zum H^ r erübrigt sich, weil die infanteristisch durchgebildetm

Seebataillone hier die Lücke aussüllen. Was sich durch plan¬
mäßiges Zusammenwirken von Marine und Landtruppe er¬
reichen läßt , zeigt die erst wenige Tage zurückliegende Schlacht
bei Kintschau. Der entscheidende Sturmangriff der Japanerwäre erfolglos gewesen , wenn er nicht durch das Feuer der
japanischen Kreuzer rechtzeitig unterstützt worden wäre. Die
Formation „ Berittene Infanterie" ist deutscherseitszum ersten¬mal gebildet worden bei der Mobilmachung für Südweft«
afrika. Im Bereich der Armee daheim gab es bislang nur
eine berittene Spezialtruppe : die Jäger zu Pferde . Zur
Bewilligung dieser Neuerung war der Reichstag bekanntlich
nur schwer zu bewegen , und die Militärverwaltung dürste
sich von weiteren Forderungen dieser Art kaum Erfolg ver¬
sprechen . Andererseits hält man es offenbar für geboten, die
Infanterie wenigstens teilweise mit den Besonderheiten des
Kavalleriedienstes vertraut zu machen. Eine ostpreußische
Zeitung weiß zu melden, daß Infanterie-Regimenter Kom¬
mandos der besten Leute in Kavallerie-Garnisonen entsenden,damit sie dort in einem mehrwöchigenKursus das Reiten und
die Pferdepflege erlernen. Die Infanterie wird also jetzt
nicht nur aus die Kavallerie ausgebildet, sondern in gewisser
Begrenzung auch als Kavallerie. Mit dieser Ausdehnung
der dienstlichen Obliegenheiten wachsen natürlich die Ansprüche
an die Leistungsfähigkeit von Offizieren und Mannfchaften.
Ueber Wandlungen auf dem Gebiete der Artillerie soll bei
nächster Gelegenheit gesprochen werden.

König Eduard in Hamburg.
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 22. Juni:
Die Freie und Hanse-Stadt Hamburg kommt aus dem

Festefeiern nicht heraus . Sie wird den König von England
am 30. d. Mts. begrüßen. Es ist das erste Mal, daß König
Eduard als Gast der hambr.rgischm Regierung in den
Mauern der Hansestadt weilt. Bisher berührte er Hamburgnur inkognito auf der Durchreise nach oder von Krcl . Die
Hamburger Bürgerschaft und besonders die Handelskreisewerden es sich nicht nehmen lassen , dem hohen Gast einen
glänzenden Empfang zu bereiten. König Eduard kommt in
die Hansestadt nicht als Repräsentant einer Staatshoheit,
sondern als Oberhaupt eine « Nation , die mit Hamburg einen
überaus lebhaften Handel treibt. Und Hamburgs Regierung
wie Bürgerschaft können nichts sehnlicher wünschen, als daß
König Eduard , was an ihm ist, tut, um die fiskalischen
Pläne Chamberlains zum Scheitern zu bringen. Denn diese
Pläne zielen auch gegen den Ausfuhrhandel Hamburgs , wie
im letzten Jahresbericht der Hamburger Handelskammer des
Näheren dargelegt ist.

» »
*

Maximilian Harden widmet dem Besuch des englischen
Königs in seiner „Zukunft " folgenden interessanten Ausfall:

„Stirbt Eduard , dann lebt er als Glückbringer im
Britenlied. Wird er gerettet, dann ist er ein Märtyrer und
ein Held und kann den Rest seiner Tage nützen , um der
Frage nachzudenken , weshalb es so schwer ist, Kronprinz, so
kinderleicht , König zu sein ." Vor zwei Jahren schrieb ichs;
als Eduard den Siebenten die Appendizitis plagte. Er war
stärker als sie und hat seitdem erfahren, wie kinderleicht es
ist, König zu sein . Selbst in Deutschland, wo Schimpf und
Hohn ihn empfing, wird er jetzt schon für ein Diplomaten¬
genie ausgegeben. Weil er sein Leben lang viel mit großen
Geschäftsleuten aller Sorten verkehrtund in Paris, Monte - Carlo,
Newyork manches kennen und nach dem wahren Wert schätzen
gelernt hat , was korrektere Prinzen nie sehen . Weil er durch
Erleben moderner, smarter geworden ist und — auch das
ward hier damals vorausgesagt — seine Sache geschickter
macht als andere Potentaten . In sein erstesHerrscherlustrum
fiel die Eroberung Südafrikas und die Verständigung mit
Frankreich. Zwei Ereignisse, von denen man noch reden wird,
wenn alle seit 1890 im Deutschen Reich gesetzten Marksteine
längst übers Häuflein geweht sind . Jetzt kommt er nach
Kiel . Wieder schlau. Deutschland soll glauben, der Kanal¬
vetter liebe es immer noch zärtlich, und soll nicht, weil es sich
isoliert fühlt, allzu dicht an die Russen Heranrücken . Und
vielleicht läßt sich eine Interventionverabreden, die nach dem
ersten winzigen Erfolg der russischen Waffen in Ostasien den
ersehnten Frieden stiftet. Dem Mikado Korea, dem Zaren
die Mandschurei und Beiden höchste, allerhöchste Anerkennung
ihrer Bravour . ' Das gäbe für England ein Fressen. Zwischen
Suppe und Eis ließe sich dann über Rußlands Verhältnis
zum Zweibund der Westmächte reden. Abwarten. Einst¬
weilen kommt Eduard nach Kiel nnd nach Hamburg."

Die Kieler Woche.
Ueber den Verlauf der Regatta aus der Unterelbe

wird dem „H. C. " aus Cuxhaven noch folgendes berichtet:
Wegen des auffrischendenWindes selgelte die Klasse K. nur
bis zum Leuchtturm „Elbe II " und die übrigen Klassen
wendeten beim Leuchtschiff „Elbe III ". Der Wettkampf der
drei großen Jachten „ Meteor " , „Hamburg " und „Jngomar"
gestalltete sich überaus fesselnd , da die amerikanische Jacht
„Jngomar", die als starker Konkurrent des „Meteor " ein
besonderes Interesse aus sich vereinigte, sich als ein sehr

tüchtiger Segler beim Kreuzen erwies, demgegenüber„Meteor"
einen harten Kampf zu bestehen hatte ; und wer weiß, wie
das Endresultat gekommen wäre, wenn „ Jngomar" einen
Mann an Bord gehabt hätte, der besser mit den Bedin¬
gungen vertraut gewesen . Der „Meteor ", auf dem sich außer
dem Kaiser auch der ReichskanzlerGraf Bülow befand, nahm
beim Leuchtschiff „ Elbs II " viel Wasser von See über. Dis
„Hamburg " brach auf der Rückfahrt in der Nähe des Leucht¬
schiffes „Elbe IV" beim Halsen den Großbaum ; sie hatte
einen Wegweiser an Bord, der vielleicht noch keine dreimal
unterhalb Cuxhaven gewesen . Die schneidige Fahrt des
„ Meteor " hielt den Kaiser in bester Stimmung , und um
diese flotte Segelfahrt noch weter auszukosten, fuhr er gleich
mit dem „Meteor " nach Brunsbüttel durch. Dort verließ er
denselben dann sofort und stieg auf „Sleipner " über, der
dann sogleich die Rückfahrt nach Cuxhaven antrat.

Gestern um 4,40 Uhr nachmittags verließ !, wie aus
Kiel gemeldet wird , die Jacht „ Hohenzollern" mit
dem Kaiser dis Schleuse von Holtenau. Beim Jnsicht-kommen der Kaiserjacht feuerten die im Hafen liegenden
Kriegsschiffe den Kaisersalut . Kurz darauf verließen auchder kleine Kreuzer „Hamburg " und das Depeschenboot
„Sleipner" die Schleuse.

Nachdem die „Hohenzollern " an der Boje fvstgemachtwar , meldeten sich die in Kiel anwesenden Inhaber von
Jmmediatstellen der Marine und der Kommandant von
Kiel. Um 5,30 Uhr erschien der Kaiser in der Wmirals-
vniform mit seinem Gefolge auf der Terrasse der König¬
lichen Marineakademie und übergab die dort aufgestellten,von den Künstlern August und Fritz Kraus geschaffenen
Büsten des Admirals Prinz Adalbert und des
Admirals Brommy dem Inspekteur des Bildungs¬
wesens , Vizeadmiral v . Arnim . Der Kaiser besichtigte dis
Büsten eingehend und sprach sich über die Ausführung
sehr anerkennend aus . Sodann unterhielt sich der Kaiser
lange Zeit mit den beiden Künstlern und überreichte jedemeine Auszeichnung : August Kraus den Roten Adlerorden
4. Klasse uns dem jüngeren Bruder den Kronenorden4. Klasse.

Um 6 Uhr wohnte der Kaiser der Enthüllung des
Denkmals für Friedrich Krupp, welches vor demGebäude des Kaiser!. Jachtklubs Aufstellung gesunden , bei.
Nachdem der Kaiser mit den Damen Krupp unter dem
Baldachin Platz genommen , hielt er eine Ansprache, inder er den Dank des Klubs aussprach und des ver¬
storbenen Klubmitglieds Krupp gedachte, als eifrigen För¬derers des Wassersports und kunstsinnigen Schöpfers des
Jachtklubgebäuoes . Ter Kaiser gab dann Befehl zur Ent¬
hüllung ; er unterhielt sich mit den Mitgliedern der
Familie Krupp und dem Künstler Bildhauer Haverkamp,und legte dann selbst einen Kranz aus weißen Rosenam Denkmal nieder . Ihm folgten Vizeadmiral v . Arnim,
Frau Krupp und die beiden Töchter mit Kränzen . Um
7 Uhr begab sich der Kaiser nach dem Bahnhof , um die
Kaiserin , die von Plön eintraf , abzuholen.

Kiel, 22. Juni . Zeitenlisten der heutigen Wettfahrtdes Kaiserlichen Jachtklubs im Kieler Hafen . Wind -Ge¬
schwindigkeit 10,1 Meter in der Sekunde . Windrichtung:
West-Süd -West. Rennjachten . Klasse 5 A : „Susanne II"-
erster Preis . Rennjachten . Klasse 5 B : „Wannsee" ersterPreis und Ehrenpreis der Stadt Kiel, „Molch" zweiter
Preis , „Niagara "

(des Kaisers Jacht ) dritter Preis , „Lu-
nula " vierter Preis . Kreuzerjachten . Klasse 5 A : „ Stella ",
erster Preis , „Tony V" zweiter Preis . Kreuzerjachten:
Klasse 5 B : „Ilse " erster Preis . Rennjachten . Klasse 6:
„Schelm III" erster Preis . Kreuzerjachten . Klasse 6 : „Mig¬non " erster Preis.

London, 22. JUni . Das Geschwader, welchesden König nach Kiel begleitet, ist in Sheerneß
versammelt und hat di« Vorbereitungen für die Reisebeendet . Das Geschwader besteht aus den Kreuzern „Bed-
ford ", „ Essex", „Dido ", „ Juno " und den Torpedobooten
„Eherwell "

, „Greyhound ", „ Racehorse"
, „Roebuck".

„Dover " und „Falcon " .
Havre, 22. Juni Der Fürst von Monaco

schiffte sich heute an Bord seiner Jacht „Prinzessin Alice"
ein , um an der Kieler Regatta teilzunehmen.

Der russisch - japanische Krieg.
Das Wladiwostok - Geschwader.

Petersburg, 21. Juni . Ein Telegramm des Ad»
inirfals Skrhdlow vom 21 . meldet:

„Am 12. Junr ging die aus den Kreuzern „Rossija ",auf dem Vizeadmiral Besobrasow seine Flagge gehißt hatte,sowie den Kreuzern „Gromoboi " und „Rurik " bestehende
Kreuzer abteilung in See , um Operationen ge¬gen die Schifss Verb in dun gen der japanischenArmee zu unternehmen . In der Nacht auf den 20. kehrtedie Abteilung nach Wladiwostok zurück. Am 15. morgenssichtete das Geschwader in der Nähe der Schimonoseki-
Straße zweiDampfer, die es zu verfolgen begann . Der
großen Entfernung wegen gelang es nicht, die Dampfer ein-
zuMey . Gleichzeitig wWde M drittes Schiss, die „Jzu-



irttmÄru " , gesichtet. Trotz Mer Aufforderungen seitens
des „Grornoboi " machite die „Jzumimaru " , welche von meh¬
reren Geschlossen getroffen war , nicht Halt . Die Mannschaft
begann über Bord zu springen , die übrigen verließen auf
den Befehl des „Grornoboi " den Dampfer in Booten . Die
im Wasser schwimmenden Leute wurden an Bord des „Gro-
moboi " gebracht . Die „Jzumimaru " wurde daraus in
den Grund gebohrt. Darauf wurden die „Sado¬
maru " und die „ Hitachumaru " gesichtet und von der
„ Rossisa" und dem „Grornoboi " eingeholt . Die „Sado¬
maru " hatte außer Kriegsmaterial Telegraphenarbeiter,
Pferde , Pontons , die „ Hitachumaru " mehr als 1000 Mann
und Kriegsmaterial an Bord . Die „ Hitachumaru " versuchte
trotz mehrerer Warnungsschüsse zu entrinnen , worauf das
Feuer eröffnet wurde . Nach! der Aussetzung von Booten
sank der Dampfer. Von der „Sadomaru " führ eine
bedeutende Anzahl von Leuten in Schaluppen nach den

. nahen Inseln Juschima und Jkischima . Von der ganzen
Mannschaft konnten nur vier Ausländer und 25 '

Offiziere
vom „Rurik " ausgenommen werden , da die übrigen das
Schiff nicht verließen . Die „Sadomaru " wurde daraus
zum Sinken gebracht. Die ganze Zeit über hatte
ein japanischer Kreuzer die Aktion der Abteilung
beobachtet . Ans folgenden Tage begegnete das Geschwader
aus der Fahrt durch die Sangao -Meerenge dem briti¬
schen Dampfer „ Allan tan "

, welcher erklärte , aus
der Fahrt von Morvran nach Singapore zu sein und 6500
To . Kohlen an Bord zu haben . Da Zweifel an der Neu¬
tralität der Fracht ausstiegen , wurde die Entsendung des
Dampfers unter dem Kommando eines Leutnants , dem
Soldaten beigegeben wurden , nach! Wladiwostok veranlaßt,
wo er vor ein Prisengericht gestellt werden soll . Auf dem
Dampfer befand sich ein gebildeter Japaner, der offen¬
bar nicht der Besatzung angehörte . Außerdem wurden wäh¬
rend der übrigen Dauer der Kreuzfahrt keine anderen
Schiffe gesehen." '

Von der Vernichtung eines ganzen japanischen Regi¬
ments ist in diesem amtlichen russischen Bericht , wie man
sieht , nicht die Rede . Immerhin sind die durch das Wladi¬
wostokgeschwader danach dem Feinde zugefügten Verluste
für diesen empfindlich ! genug . Dem „Daily Telegraph"
wird denn auch aus Tokio gemeldet , eine Deputation der
fortschrittlichen Partei habe den Marineminister befragt,
wer für die Unglücksfälle verantwortlich sei , und her Mi¬
nister habe geantwortet , Admiral Kamimura
habe nur zu verhindern , daß das Wladi¬
wostok - Geschwader und das Port Arthurge-
schwader sich vereinigten. Wenn er außerdem
noch> einzelne Schiffe bewachen sollte , so bestünde die Ge¬
fahr noch! größerer Unglücksfälle . Große Truppentrans¬
porte würden zwar immer von Kriegsschiffen eskortiert,
aber bei kleineren Truppentransporten halte man das nicht
für nötig . Am 15. Jüni um 8 Uhr morgens habe jedoch
Kamimura erfahren , daß das Wladiwostokgeschwader in
der Nähe sei, und um 9,15 Uhr schon ser ' seine ganze Flotte
zur Verfolgung abgedampft . Er sei dem Feinde auch, auf
40 Knoten nahegekommen , dichter Nebel Habe aber selbst
feine eigenen Schisse für ihn unsichtbar gemacht . Mit Hilfe
der drahtlosen Telegraphie habe er freilich die Verfolgung!
fortsetzen können , der Feind schlug dann jedoch eine andere
Richtung ein , als erwartet war , und entkam.

Petersburg, 22. Jüni . Ein Telegramm Skrhd-
lows an den Kaiser vom 21. Zürn lautet : Eine am 15.
Jimr nach der japanischen Küste entsandte Torpedoboots¬
abteilung unter Kapitän Winogradski ist heute nach, Wladi¬
wostok zurückgekehrt. Die Torpedoboote waren bis vor den
Hlafen Esaschi auf der JNsel Hokkaido gefahren , konnten aber
wegen Nebels nicht anlaüsen . Die Torpedoboote
bemächtigten

'
sich mehrerer Handelstrans-

portschiffe und bohrten sie in den Grund.
Gins wurde nach Wladiwostok gebracht . Die , Besichtigung
der Schifsspapiere und der Ladung ergab , daß ein großer
Teil der Schisse Fische und Reis , nach Sascho und Schimo-
noseki bestimmt , an Bord hatte.

Vor und in Port Arthur.
Tokio, 22. Jüni . („Reuter "-Meldung . ) Die Japaner

haben eine Dschunke aufgebracht , welche Port Arthur ver¬
lassen hatte . Tie Mannschaft derselben berichtet , daß vor
Einigen Tagen zwei russische Torpedoboot szer-
>störer und der Dampfer „Shintaiping " am Eingänge
des Hafens auf Minen gestoßen und untergegangen
seien ; 140 Personen seien ums Leben gekommen.

Liaotung und Mandschurei.
London, 22. Jpni . Newyorker Blätter veröffent¬

lichen ein Telegramm aus Petersburg vom 21. Juni , nach
dem die blutigste Schlacht des ganzen bisherigen
Krieges beiHaitschöng stattgefunden hat . Die Russen
wurden geschlagen und befinden sich nunmehr auf
dem Rückzuge auf Liaujang . Aus verschiedenen Ankün- .
digungen kann man schließen, daß eine zweitägige Schlacht
mit schweren Verlusten geliefert wurde . Sicher ist, daß , die
Russen den Rückzug angetreten haben , und daß da¬
mit der Versuch, Port Arthur zu entsetzen, wenigstens zur'Zeit gescheitert ist. Nach der Niederlage der Russen bei
Wasangou bewerkstelligten die Streitkräfte Kuro¬
rts- und Okus ihreVereinigung; diese vereinigte
Truppenmacht überfiel die Russen und trieb sie auf
Liaujang zurück, vielleicht noch darüber hinaus . Stackel-
berg soll abgeschnitten sein.

Dokio, 22. Jüni . (Amtlich.) Eine Abteilung der Liau-
tung -Armee besetzte gestern nachmittag Hsiungjao , 25
Meilen südwestlich von Kaiping.

Der Russische Handel geschädigt.!
Ueber die Schäden , die der Krieg dem russischen Han¬

del zugefügt hat , läßt sich eine Zuschrift der Londoner
'„Times " aus Warschau näher aus . Namentlich gelitten
hat der Handel mit Sibirien , wodurch die Arbeiter be¬
sonders zu leiden haben . Die Ernte wird vielleicht
etwas bessernd wirken , aber auch das wird nur vorüber¬
gehend sein . Selbst die Staatsbahnen haben sich gezwun¬
gen gesehen, eine Menge Arbeiter zu entlassen , da sie
nicht genügend Arbeit für sie haben . Ter Frachtverkehr
aller Art hat nachgelassen . Im Monat Mai war der
Frachtverkehr in diesem Jahre um 200 000 Tonnen ge¬
ringer als in demselben Monat des Vorjahres . Tie Eisen¬
bahnlinien im europäischen Rußland sollen in den letzten
vier Monaten allein 60 000 Arbeiter entlassen haben . Der
militärische Verkehr hat für den Ausfall des Frachtver¬
kehrs keinen Ersatz geboten , da hierbei die meisten Ar¬
beiten von Soldaten geleistet werden . Im ganzen Reich
dürften über 600 000 "Arbeiter entlassen sein, von denen
die wenigsten Hoffnung haben, vor Ende des Krieges
Wieder dauernde Beschäftigung zu finden.. So wächst

täglich die große Armee der Arbeitslosen . Und an eine
Organisation der Hilfe für diese ist garnicht zu denken.

Molitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat , wie die „Tägl . Rundschau" erfährt/
vor seiner Abreise aus Homburg dem Präsidenten des
Deutschen Automobil-Klubs, Herzog von Ratibor , seine Ge¬
neigtheit kundgegeben , dem Deutschen Automobil - Klub
beizutreten und fortan bei seinen Automobilsahrten das
offizielle Klubabzeichenzu benutzen.

— Der Reichskanzler wird nach der Kieler Woche
Aufenthalt auf Helgoland nehmen.

— Der vom Kaiser der aktiven Schlachtflotte ver¬
liehene Schießpreis ist seitens des Marinekabinetts dem
Chef der aktiven Flotte Admiral v . Köster zugestellt worden.
Der Preis besteht aus einem silbernen, innen vergoldeten Tafel¬
aufsatz, der eine Höhe von 70 Zentimeter hat und auf einem
Ebenholzsockel steht. Er trägt die Widmung : „Wilhelm II .,
Deutscher Kaiser, König von Preußen , der aktiven Schlacht¬
flotte für hervorragende Leistungen im Schießen mit der Schiffs¬
artillerie 1904."

— In der bayrischen Kammer der Abgeordneten brachten
der Abg. Memminger und andere Mitglieder der freien Ver¬
einigung den Antrag ein , an die Krone die Bitte zu richten,
eine Aenderung der Verfassung in der Richtung herbei-
zusühren, daß die Regentschaft auch bei Lebzeiten eines an¬
dauernd willenlosen Königs ihr Ende finden kann.

— Als besonderen Gunstbeweis erhielt der bayrische
Staatsminister v . Riedel, der bekanntlich seinen Posten ver¬
lassen wollte, vom Prinzregenten einen Hund, den der
Regent sehr gern hatte. Wer die Lebensgewohnheiten des
Prinzen Luitpold kennt, bemerkt hierzu die „Vossische Ztg .",
weiß, daß das mehr ist, als wenn er einen hohen Orden
austeilt.

— Dem „Reichsverbande gegen die Sozial¬
demokratie" hat sich der 4000 Mitglieder umfassende
„Mitteldeutsche Verband der Evangelischen Arbeitervereine"
angeschloffen . Auf dem in Köthen abgehaltenen Delegierten¬
tage wurde folgende Entschließung gefaßt: „Die in Köthen
versammelten Delegierten der evangelischenArbeitervereine des
mitteldeutschen Verbandes begrüßen mit Genugtuung , daß
ihnen in dem „Reichsverband" ein Bundesgenosse zu gemein¬
samer Arbeit entstanden ist. Wenn wir uns seit Jahren
bemüht haben, durch unsere Vereine in unseren Mitgliedern
das evangelische Glaubensbewußtsein zu stärken , die Liebe
zum deutschen Vaterland und zu unserm Kaiserhaus zu
pflegen, ein gedeihliches und friedliches Verhältnis zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern mit allem Ernste zu er¬
streben und voll und ganz für die berechtigten Bestrebungen
der Arbeiter auf Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage ein¬
getreten sind , dürfen wir es als einen schönen Erfolg
unserer Arbeit ansehen, daß der Reichsverband, der unsere
Bestrebungen als die rechten anerkennt und gleiche Ziele ver¬
folgt, mit uns Hand in Hand gehen will. Mit dem Reichs¬
verbande zusammen ohne Hintansetzung unserer besonderen
Arbeiten wollen wir eine energische Zusammenfassung aller
nicht sozialdemokratischgesinnten Staatsbürger in Stadt und
Land herbeiführen. Weiter wie bisher wollen wir mit dem
Reichsverbande in der Menge die Erkenntnis wecken, daß die
Sozialdemokratie den wahren Interessen der Arbeiter nicht
dient, sondern nur mit Hilfe der Arbeiter die politische Macht
zu erringen sucht . Mit vereinten Kräften werden wir der
sozialdemokratischenAnmaßung , welche sich in ihrer Stärke
viel zu hoch einschätzt und für unsere ernste Arbeit in Wort
und Schrift nur Spott und Hohn hat , entgegengetreten und
diejenigen Kreise , welche unter dem sozialdemokratischen
Terrorismus unmittelbar zu leiden haben, werden wir mit
aller Macht stärken und vor Schädigung zu schützen suchen ."

— Die sozialdemokratische Mehrheit auf dem
Mülhauser Rathause bleibt bestehen . Der zweite Wahl¬
gang hat den Sozialdemokraten einen vollen Sieg gebracht-
Alle fünf Kandidaten ihrer Liste sind gewählt worden und sie
verfügen jetzt über 20 von 36 Gemeinderatssitzen.

— Die organisierten Berliner Schlachtergesellen
wollen zugleich mit ihren Hamburger Arbeitsgenoffen in eine
Lohnbewegung eintrelsn.

Ausland.
Frankreich.

Die Karthäusermillionen. Es ist eine
mysteriöse Geschichte , die nun schon seit länger als
Wochenfrist spielt , und in welche auch der Ministerpräsi¬
dent Eombes verwickelt ist. Man hat ihn , wie er selbst
in der Duputiertenkammer angab , mit zwei Millionen
zu bestechen versucht, damit er seine Pflicht verletze und
Gesetzesvorlagen mache, die er sonst nicht vorgelegt
haben würde . Das Experiment mißlang , und gewiß kann
Herr Eombes an sich nichts dazu , daß es gemacht wurde.
Es mag ja nicht angenehm sein , für einen Kerl gehalten
zu werden , den man mit einigen Tausendfranksnoten
von dem Wege der Pflicht ablenken kann , aber schließlich
ist niemand davor sicher, daß andere ihn für ebenso er¬
bärmlich halten , wie sie selbst sind . Indessen genügt es
zweifellos nicht, daß Herr Eombes die an ihn heran¬
tretende Versuchung abwies , er mußte zugleich auch die,
von welchen sie ausging , zur Rechenschaft ziehen und zur
Strafe bringen , schon damit solche Experimente nicht so
leicht bei anderen wiederholt würden . Aber er tat nichts
derart , sondern schwieg vielmehr über das Ganze , und
zwar , wie er behauptete , aus Gründen der Staatsräson.
Das war , wie gesagt , ein recht bedenkliches Manöver,
Herrn die Staatsraisorr verlangt eigentlich doch vor allem,
daß der Versuch, einen Ministerpräsidenten zu bestechen,
schwer bestraft werde . Das Schlimmste jedoch ist, daß
für das Vorhandensein solcher Rücksichten bisher nicht
ein Schimmer von Beweis erbracht werden konnte . Herr
Legräve , der das Angebot machte, ist Weltausstellungs¬
kommissar , Herr Ehabert , durch den es veranlaßt wurde,
Ingenieur . Welches Interesse hat nun in aller Welt
die dritte Republik daran , daß Lagrave und Ehabert vor
dem Strafverfahren geschützt würden , selbst aus die Ge¬
fahr hin , daß dadurch über kurz oder lang der Minister¬
präsident in den Verdacht der Bestechlichkeit kam ? Jede
Antwort hierauf fehlt bisher , und solange sie fehlt , lastet
diese Affäre hart ans dem jetzigen Ministerium in Frank¬
reich, denn man muß bis dahin annehmen , daß hinter
ihr noch ein Geheimnis sich verbirgt , durch welches ganz
andere Leute wie Aussteltnngskommtssare und Ingenieure
schwer kompromittiert würden , und daß zu gunsten dieser
LetztedaK ReM in, per BestMungsassäreaus Befehl des

Herrn Eombes gebeugt wurde , indem ihm nicht freier
Laus gelassen wurde.

Ueber vie Karthäuser- Affäre wird der „Magd . Ztg . " von
ihrem der jetzigen Regierung sehr wohlwollend gesinnten
Pariser Vertreter telegraphiert : „Die republikanischen Kreise
sind von dem bisherigen Verlause der Karthäusersachewenig
erbaut , zumal die nationalistische Presse die Bedeutung des
Zwischenfalls Lagrave -Edgar Eombes ganz unglaublich über¬
treibt. Der Widerspruch zwischen beiden betrifft doch aus¬
schließlich nebensächliche Dinge, während beide darin einig
sind, daß weder Eombes noch sein Sohn auch nur im ent¬
ferntesten der Bestechung verdächtig erscheinen , worauf allein
alles ankommt. Dagegen fürchten die Regierungskreise,
Eombes könnte, des langen Haders müde die Flinte ins
Korn werfen, was auch eine Präsidentenkrise Hervorrufen
würde, da Loubet bis Ende der Präsidentenschaft keinen
Systemwechselwünscht. " — Wenn Herr Eombes schon mit
einer Pr äside ntenkrisis drohen läßt , um seine Anhänger
zusammen zu halten, muß es freilich um seine Chancen
bereits schlecht stehen ; Herr Loubet wird aber wahrscheinlich
gar nicht daran denken , sich mck dem jetzigen Ministerpräsidenten
solidarisch zu erklären. Im übrigen handelt es sich nicht
darum , ob Herr Eombes sich habe bestechen lassen (daran
hat wohl niemand ernstlich gedacht!), sondern wie er dazu kam,
das Einschreiten des Gerichts gegen die Bestecher zu verhin¬
dern.

Rußland.
Die Ermordung Bobrikosss hat in Helsingfors, der

Hauptstadt Finlands , eine fürchterliche Aufregung hervor»
gerufen; erregie Volksmengen wogen durch die Straßen.
Viele Leute haben ihre Sommerreise aufgegeben, andere, die
schon auf dem Lande waren, sind in Anbetracht der augen¬
blicklichen Verhältnisse in die Stadt zurückgelehrt, da für die
nächste Zeit noch andere kritische Ereignisse erwartet werden.
Das einzige noch bestehende finische Regiment, die finischen
Gardejäger , — alle anderen Truppen sind durch russisches
Militär ersetzt worden — hat die Kaserne nicht verlassen
dürfen.

Unpolitisches.
Berlin, 22. Juni . Nahrungssorgen haben den 36 Jahre

alten Leutnant a . D. Stesfeck in den Tod getrieben. Seit
einem halben Jahre gab er mit einemTeilhaber die „ Deutsche
Korrespondenz" heraus . Nachdem sich sein Teilhaber Mitte
Mai von ihm getrennt hatte, wandte sich Stesfeck Versicherungs¬
geschäften zu, fand aber keine Stellung . Gestern nun erschoß
er sich. Freunde fanden ihn tot im Bett , er hatte sich zwei
Revolverkugeln in die rechte Schläfe geschossen.

— Im Sanatorium des Westens mußte sich heute der
jugendliche Geigenkünftler Franz von Vecsey einer Blinddarm¬
operation unterziehen, welche , von Professor Dr . Sonnenburg
vorgenommen, einen glücklichen Verlauf nahm.

Stendal, 22. Juni . Gelegentlich einer gestern abend
veranstalteten und großartig verlaufenen Bismarck - Feier,
an der mehr als 2000 Personen teilnahmen, wurde, wie der
„ Altmärker" meldet, eine Bismarck - Gesellschaft für
Deutschland mit dem Sitz in Stendal gegründet.
Die Ziele der Gesellschaft erstrecken sich vor allem
auf die Mehrung der Bestände des Bismarck-Archivs
und -Museums mit der Schaffung eines monumen»
talen Prachtgebäudes in Stendal zur Unterbringung der
Bismarckschätze ujw. In den Vorstand wurden u. a. Ober¬
bürgermeister Werner, Landgerichtspräsident Chuchul und
Or . Segelcken gewählt. Namhafte Beiträge von Korpora¬
tionen wurden bereits zugesandt.

Braunschweig, 22. Juni . Der Chefredakteur der
„BraunschweigischenLandeszeitung", Dr . Sterke, erklärte, daß
die ihm in den Mund gelegte Angabe, er hätte einen Artikel
von einer dem oldenburgischen Hose nahestehenden Per¬
sönlichkeit erhalten, von ihm nicht gemacht sei.

Aus dem HroMerzoglum.
O«r «»chdruck unserer « it Korr -sPsnden »eichen versehene» OriginalhertHts
» 8 »es«»« Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte S»«
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* Oldenburg . 23. Juni.

* Ordensverleihungen . Der Großherzog hat dem
Kammerdiener Drägert und dem Hofjäger Treu, beide in
großherzoglich mecklenburgischen Diensten, das Ehrenkreuz
2 . Klasse verliehen.

* Die Verwaltung des Landeskultnrfonds ver¬
anstaltet am künftigen Sonntag eine Besichtigungstour
nach der Kolonie Niklausdors. Ansiedelungslustigen
ist hierdurch ! eine gute Gelegenheit geboten , sich von denk
Stande der Kolonie durch! den Augenschein zu überzeugen.
Für Kolonatsbewerber steht, nach der „O . V." , um 9 Uhr
vormittags auf der Eisenbahnstation Ahlhorn eine größere
Anzahl Wagen zur Fahrt nach Niklausdors srer zur

'Ver¬
fügung.

* Unfall der großherzoglichen Jacht „Lensahn".
Uns wird aus Bremerhaven telegraphiert : Die „Lensahn"
wurde gestern abend in den alten Hafen eingeschlcppt . Der
Großherzog und die Herzogin Sophie Charlotte sind heute
früh nach Oldenburg abgereist. Die neuen Kessel (System
Schütte) haben einen schweren Defekt erhalten. Die Reparatur
wird lange Zeit beanspruchen. Der Großherzog ist über das
Mißgeschick wegen der Kieler Woche sehr ungehalten.

* Der Anschluß an die Hessisch-Thüringische Lotterie
war in Bremen erwogen worden. Man holte Offerten von
verschiedenen Lotterieunternehmungen ein und richtete u. a.
an die braunschweigische Lotteriegesellschaftdas Ersuchen, die
Pachtsumme zu erhöhen . Hieraus lief folgende Antwort ein:
„ Es ist uns mit dem besten Willen nicht möglich , unser
Pachtgebot nachträglich zu erhöhen. Wir sind mit dem ver¬
einbarten Betrage von 50 000 Mk. jährlich bis an die äußerste
Grenze gegangen und haben uns dazu nur durch den Wunsch
bestimmen lassen , die alten angenehmenBeziehungenzu Ihrem
Platze aufrecht zu erhalten. Mit einer Konkurrenz, wie der
der Hessisch-ThüringischenLotterie vermögen wir nicht gleichen
Schritt zu halten. Es ist uns geradezuunbegreiflich, wie dieses
Unternehmen bei der Bewilligung so großer Pachtsummen,
wie sie jüngst Oldenburg erhalten hat und nun Bremen
erhalten soll , überhaupt bestehen kann." — Danach hätten
wir für uns recht günstig abgeschlossen . — Bremen beschloß
den Anschluß an die BraunschweigischeLotterie.

* Zu einer 14 tägigen Uebung wurden heute bei dem
Infanterie -Regiment eine größere Anzahl Mannschaften
aus dem Lanowehrverhältnis eingezogen . Dieselben werden
besonders zu Verbänden zusammengesteüt und von Offizieren
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der Linie kommandiert. Die Einquartierung der Eingezogenen
erfolgte in den Kasernements.
ss ' * I « dem Befinden des Leutnants Graf von Nayhaust-
Cormons vom Olüenb . Dragoner-Regiment, welcher bei dem
Rennen in Quakenbrück mit dem Pferde stürzte und eine
schwere Verletzung davontrug , ist eine bedeutende Besserung
eingetreten.

* Zum Bahnba « Cloppenburg -Friesoythe . Wie in
Westerstede erzählt wurde , sollte im Amtsbezirk Fries-
phthe bereits mit dein Bau der Eisenbahn begonnen
worden sein, obwohl früher von maßgebender Seite erklärt
worden war , die Bahnstrecke Ocholt - Grabstede solle
zunächst in Angriff genommen werden . Von kompetenter
Sxite wird dem „Amm ." hierzu mitgeteilt , daß allerdings
stuf einigen Stellen des Amtsbezirks Friesoythe im Moore
schon jetzt Vorarbeiten gemacht würden . Dies sei aber un¬
bedingt erforderliche da ans diesen Stellen erst nach etwa
zwer Zähren die Eisenbahn angelegt werden könnte . Die
Bahnstrecke Ocholt - Grabstede werde unter allen
Umständen zuerst gebaut werden . ^

Der Evangelische Bund hatte gestern abend nach dem Kaiser¬
hof eine Versammlung einberufen , die nur schwach besucht war , trotz¬
dem jedermann freien Zutritt hatte . Die Versammlung wurde um
S Uhr von Herrn Oberlehrer Pfannkuche eröffnet. Nach einer
kurzen Ansprache erteilte derselbe Herrn Pastor Fischer das Wort
zu einem Vortrag über die Tyroler Glaubensverhältnisse , wodurch er
sich den lauten Beifall der Zuhörer erwarb.

* Die Generalpabsreise des 1V. Armeekorps hat unter
der Führung des Majors Schmidt v . Knobelsdorff, beauftragt mit
Wahrnehmung der Geschäfte als Generalstabschef des 10. Armeekorps,
gestern begonnen . An der Reise, die nach dem Harze geht, nimmt
u. a . OberleutnantKettner vom Oldenburgischen Infanterie-Regiment
Nr. S1 teil.

* Der Kaiserliche Ober -Postinspektor Rommel
in Straßburg (Elsaß), früher in Oldenburg, ist infolge von
Herzschwäche verstorben.

* Das Ein - und Berkaufsgeschäft der Innungs-
Bäckermeister des Herzogtums Oldenburg wird gelegent¬
lich des Bäckerzweigverbandes „Nord-West" am 26.—28.
Juni d. I . in der Fach- Ausstellung, die bekanntlich in den
Räumen der Union zu Oldenburg stattfindet, eine Auskunfts¬
stelle einrichten. Das Unternehmen, welches im April vorigen
Jahres konstituiert wurde, hat gleich in der ersten Geschästs-
perwde, wider Erwarten sehr gute Resultate erzielt und
arbeitet auch bislang mit gutem Erfolge weiter. Es sind
verschiedene neue Genossen eingetrelen und von vielen Ge¬
nossen wurden mehrere Anteile neu gezeichnet , was beredtes
Zeugnis von der Retabilität des Geschäftes ablegt. Eintreten
kann jeder Bäcker, gleichviel , ob er der Innung angehört
und ob er im oldenburgischen wohnt oder nicht. Niemand
sollte verfehlen, sich eingehend über das Ein« und Vertauss-
geschäft zu unterrichten.

* In rasender Schnelligkeit fuhr gestern abend ein
Motorradfahrer die Ofener Straße entlang . Es hätte leicht
ein Unglück passieren können, da um dieselbe Zeit die Kinder
einer Schulklasse von ihrem Ausfluge zurückkehrten . Im An¬
schluß hieran sei eine Meldung aus Westerstede wieder¬
gegeben. Ein Motorradfahrer aus Oldenburg, der
hier häufiger durchkommt, ist wegen zu raschen Fahrens am
Montag hier angezeigt worden. Dies soll bereits das zweite¬
mal sein , daß der gute Mann einen Strafbefehl vom hiesigen
Amte erhalten wird . Hoffentlich wird dieser zweite Straf¬
befehl seine Wirkung nicht verfehlen.

-s. Gefälschte Verlobungsanzeige . Es erregte kurz
vor Weihnachten im Lande großes Aussehen , als eine in einer
Zeitung veröffentlichte Verlobungsanzeige sich als gefälscht
erwies. Der Verleger der Zeitung setzte eine Belohnung von
SO Mk. aus die Entdeckung des Täters aus . Bald daraus
liefen noch eine Verlobungsanzeige, dann eine Geburtsanzeige
bei der Redaktion ein , die aber sofort als Fälschungen erkannt

und nicht abgedrucktwurden. Als fast gleich darauf eine Offerte
(betr. Pensionsangebot ) mit derselben Handschrift und auf
demselben Papier einging, stand die Person des Urhebers
fest : es war die etwas nervös und hysterisch veranlagte Frau
eines Kaufmanns . Diese selbst bestritt fortwährend die Täter¬
schaft ; sie gab nur zu, daß es möglich sei, daß sie die Briefe
in einem Zustande größter Erregung und Bewußtlosigkeit
geschrieben haben könne . Als der Druckereibesitzer von einer
Anzeige absehen wollte, wenn die Täterin gestehe , gab deren
Ehemann alsbald eine entsprechende Erklärung ab. Damit
wäre die Sache erledigt gewesen . Später erhob aber der
Staatsanwalt , der mittlerweilevon ihr erfahren hatte, im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit Strafantrag . In der heutigen
Landgerichtsverhandlung bestritt die Angeklagte nach wie vor
ihre Schuld. Es lagen außer den Briefen mit den gefälschten
Namen auch einige unverfänglichen Inhaltes vor ; nur die
letzteren erklärte sie als von ihr herrüyrend. Durch die Zeugen
und den Schriftsachverständigen Grabowsky- Charlotrenburg
wurde jedoch überzeugend nachgewiesen . Laß die Angeklagte
die Urheberin auch der gefälschten Verlobungs- und Geburts¬
anzeigen war . Ihre Tat konnte nur als Fälschung von Ur¬
kunden angesehen werden ; sie erhielt eine Woche Gefäng¬
nis . — Es kommt öfter vor, daß durch unberechtigtes Ein¬
senden .von Anzeigen mit gefälschten Namen Verliebten oder
heimlich Verlobten ein Schabernack gespielt oder auch voll¬
ständig unmotivierte Verlobungen publiziert werden. Als
warnendes Beispiel für Leute mit solchen Neigungen möge
Vorstehendes angesehen werden.

* Warnung . Neuerdings häufen sich die Klagen der
Landleule über Zudringlichkeiten, denen dieselben durch zahl¬
reiche , das Land überschwemmende Hausierer mit Tierheil¬
mitteln , Mastviehpulvern rc. ausgesetztsind . Abgesehen davon,
daß mit Mitteln gegen Tierkrankheiten überhaupt nicht hausiert
werden darf , liegt es im Interesse der Landleute, und wir
raten dringend dazu, derartigen Hausierern ohne weiteres die
Tür zu weisen , da es sich fast ausnahmslos um Produkte
handelt, denen die angepriesenenEigenschaftennicht zukommen,
die daher minderwertig sind und für die unangemessene hohe
Preise gefordert werden. Deshalb : Achtung , Landleute!

Eine rege Baulust konnte man in den letzten Jahren
am Grünen Weg, welcher am Milchbrinksweg abzweigt , bemerken.
Verschiedene ansehnliche Gebäude sind dort errichtet worden. Jetzt
wird die Gegend wiederum durch ein größeres Gebäude verschönert,
welches Rentner Dohrmann errichten läßt . Das Haus ist bereits so¬
weit sertig gestellt, daß es in nächster Zeit gerichtet werden kann.
Herr Dohrmann beabsichtigt dort eine Milchwirtschaft einzurichten.

Ein Radfahrer -Unfall ereignete sich am gestrigen Abend
beim Bahnhofsplatz , wo zwei Radfahrer in voller Fahrt zusammen¬
prallten und recht unsanft von ihren Rädern geschleudert wurden.

* Wie wird das Wetter am Sonntag sein ? Unser
Wetterkundiger schreibt: Ein ziemlich intensives Hochdruckgebietliegt
über Westeuropa, Las einen Ausläufer auf Zentraleuropa entsendet.
Ueber Skandinavien befindet sich eine Depression, die gestern in
Deutschland vielfach Regen und Gewitter veranlaßte , heute aber be¬
deutend wirkungsloser geworden ist. Selbst wenn nun durch weitere
Störungen über Nordeuropa der hohe Druck noch einmal zurückge-
drängt werden sollte, so dürste doch , und namentlich in den südlicheren
Teilen , das Wetter in den nächsten Tagen vorwiegend schön sein,
während die Temperatur nur eine ganz allmähliche Zunahme erfahren
wird . Auch für nächsten Sonntag kann man deshalb mit einem
hohen Grade von Wahrscheinlichkeit aus im allgemeinen prächtiges
Wetter rechnen. — Hoffentlich behält er recht?

* Das Niedersächsische Kirchenchor -Verbandsfest wird
Ende September in unserer Stadt gefeiert. Das letzte Jahres¬
fest fand 1903 in Verden statt . Der großherzogliche Musik¬
direktor Professor Kuhlmann bereitet ein gediegenes Fest¬
programm vor. Dem Verbände, dessen VorsitzenderSuperinten¬
dent Rolhert -Nienburg ist , traten in der letzten Zeit die Kirchen¬
gesangvereine Schnega bei Uelzen , Finkenwärder bei Hamburg
und Hasbergen bei Osnabrück bei.

-n. Nachtfrost . In der vorigen Nacht hat es hier und
in der weiteren Umgebung der Stadt heftig gefroren, so daß
stellenweise die Früchte des Gartens und Feldes, namentlich
die Bohnen, gelitten haben.

* Eine Lebensm ide. Vorgestern abend suchte die
Frau de - Rentners N. an der Ackerstraße ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende zu machen. Die Tat wurde bald entdeckt
und es kam der Frau Hilfe. Obwohl dieselbe , die ein schwer¬
geprüftes Leben hinter sich hat, noch Lebenszeichen von sich
gab, starb sie doch bald darauf.* Daß es nicht ratsam ist, in später Abendstunde im
Everstenholz aus emer Bank auszuruhen, davon legt eine
Bekanntmachung des Staatsanwalts Zeugnis ab. Danach
sind dem Landmann Gerh. Meyer zu Eversten, als er im
Everstenholz aus einer Bank saß, Uhr und Portemonnaie
nebst Inhalt gestohlen . Glücklicherweise sind dem Dieb nur
2— 3 Mk. kleineres Geld in die Hände gefallen. Auf die Er¬
greifung desselben ist eine Belohnung von 5 Mk. ausgesetzt.

* Vom Unfall des Dampfers „ Brake " . Nach dem
Bericht des Kapitäns von dem in Tanger eingetroffenen
Dampfer „ Mozeüe" erfolgte die Strandung de - Dampfers
„Brake" in dichtem Nebel. Die Namen der verunglückten
Passagiere sind noch nicht bekannt. Deutsche Passagiere
befanden sich nicht an Bord.

ri¬
ll. Eversten , 22. Juni . Ein stattlicher Ochse , der das

seltene Gewicht von fast 2000 Psd . Lebendgewicht oder 1100
Psd . Schlachtgewichthatte, wurde gestern bekränzt durch unfern
Ort und durch die Stadt zum Schlachthause geführt. Er
gehörte dem SchlächtermeisterJoh . Meyer hieß, welcher den¬
selben aus dem Bremer Viehhof angekauft hatte. Herr
Meyer läßt seine Schlachterei durch Einrichtung eines großen
Eiskellers bedeutend vergrößern.

* Wahnbeck , 23. Juni . Das altbekannte Wirtschafts¬
lokal „He st er trug" ging durch Kauf per 1 . Novbr. d . I.
in den Besitz des Bäckermeisters I . Hemmyolimann - zu
Etzhorn über. — Den Verkauf vermittelte der Verganter
Dierks zu Nadorst.

* Borbeck , 23. Juni . Der hiesige Gesangverein hat
beschlossen , sem diesjähriges Sommerfest am 24. Juli indem
schönen Garten des Gastwirts Harm - abzuhallen. Der
Gesangverein Metjendorf soll hinzugeladen werden, und
während des Konzerts sollen abwechselndChor- und Sololiedec
vorgetragen werten . Die Musik liefert die Artilleriekapelle.

Z Bant , 22 . Juni . Am heutigen Mittwoch hielt die Schul¬
vertretung von Neubremeu unter dem Vorsitze des Herrn Amts¬
hauptmann Mutzenbecher eine Versammlung ab . Jnbetreff des
Neubaues der Schule O wurden die vom Oberschulkollegium gemachten
Abänderungsvorschläge genehmigt, mit Ausnahme davon, daß der
Ausschuß darauf besteht, daß der Schulwärter statt 3 4 Räume
zur Verfügung haben soll. Der 1 . März ist der Termin zur Fertig-
stellunq der Schule.

Iß R. Eutin , 21 . Juni . Herr Bürgermeister Mahlstedt-
Eutin verhandelt mit den Interessenten aus dem Fürstentum
Lübeck, um ihre Beteiligung an der Allgemeinen Landes-
Ausstellung in Oldenburg im Jahre 1905 zu sichern.
Am 29. d . Mts . wird eine öffentliche Versammlung zur
Besprechung dieser Anaelegenheit stattfinden.

* Landgericht.
Sitzung -er Strafkammer l -es großh. Landgerichts

vom 22 . Juni, vorm. S Uhr.
Verletzung des Zurückbehaltungsrechts.

Der Schiffszimmermann Gustav Franz Peter Philipp zu
Bant hat am 17. April d . I . sein Sofa und Vertlkow, welcheSachen
dem Maurer Conr . Stucke zu Bant für rückständige Miete verpfändet
waren , in rechtswidriger Absicht weggenommen . Er erreicht nach
stattgehabter Verhandlung seine kostenlose Freisprechung.

Fahrlässige Körperverletzung
beging der Fahrknecht Hermann Taddtcken zu Sedan dadurch, daß
er am 18. April in Bant mit seinem Gespann, ohne genügend auf
dasselbe zu achten, den 3jährigen Karl Winter überfuhr , wodurch-
derselbe Hautabschürfungen an den Beinen , am rechten Arm und am
Kopf erhielt . Diese Unvorsichtigkeit hat er mit 20 Mk. Geldstrafe
oder 4 Tagen Gefängnis zu sühnen.

Diebstahl im Rückfall.
Der zweimal wegen Eigentumsvergehen vorbestrafte Torfarbeiter

Michael Kubisiak aus Jama in Rußland ist beschuldigt, am 1 . Mai
d . I . dem Kaufmann Joh . Oltmer zu Klein- Scharrel eine Manchester¬
hose im Werte von 9,20 Mk. aus dessen Laden entwendet zu haben.
Er wird unter Zubilligung von mildernden Umständen zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt ; auf diese Strase soll 1 Monat Borhaft ange-
rechnet werden.

Neueste Nißrißte» M letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 23. Juni . Am 24. Juni , dem Tage, an dem
vor SO Jahren der erste Stamm von Kadetten-
Aspiranten, der aus 10 jungen Leuten bestand, in die
Marine eintrat , werden die noch lebenden Herren sich in Kiel
zusammenfinden und vom Kaiser begrüßt werden. Die
4 Jubilare sind der Admiral v. Knorr, Kontreadmirale Küne
und Zirchow und Kapitän Jung.

8 Eine in derSchiacht bei Jena von den Franzosen
genommene und seitdem verschwundeneStandarte ist,
der „ Kreuzztg. " zufolge, gestern durch Zufall ausgesunden
worden und in den Besitz des Kaisers gelangt. Der Direktor
des Zeughauses stellte fest, daß es sich um eine von Friedrich
dem Großen dem Husarenregimsnt Nr . 1 verlieheneStandarte
handelt, die in der Schlacht bei Jena verloren gegangen ist.
Der Eigentümer der Fahne erhielt vom Kaiser eine Brillant¬
busennadel mit Namenszug und Krone.

LDL . Berlin , 23. Juni . Der „Lokalanzeiger" meldet
aüs Wien : Während der furchtbaren Gewitter, die weite
Gegenden Nieder - Oesterreichs und Böhmens heimsuchten,
wurden bei Straschnitz in Mähren fünf Feldarbeiter vom Blitz
erschlagen.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rom : Der reiche
Florentiner Modigliani , der in einem Automobil in schnellstem
Tempo das Städtchen Camplbisencio passierte, wurde mit
großen Steinen beworfen, durch die er am Kopfe verletzt
wurde. Ein zu Hilfe gekommener Polizeikommissar erlitt
ebenfalls schwere Kopfwunden. Nur mit äußerster Mühe
konnten die Insassen des Automobils der Lynchjustiz entzogen
werden.

8 Einem Londoner Telegramm des „B . T ." zufolge
glaubt Lord Roberts , daß die englische Armee-Reorganisation
auf ein Kadetten-System hinauslausen wird, wobei in alle»
öffentlichen Schulen jeder einzelne Schüler eine militärische
Erziehung erkält.

8 Braunschweig , 23. Juni . Die hiesige Krankenkaffe
hat bi ? Forde ung der freien Arztwahl abgelehnt.

Bern , 22. Juni . Der Nationalrat nahm ein¬
stimmig den Vorschlag an , 820,000 Franks zu Verteidigungs¬
werken de - Simplon zu verwenden.

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 London , 22. Juni . Wie „Daily Mail " meldet aus

Niutschwang vom gestrigen Tage : Ms am Sonntag ein
russisches Korps von 8000 Mann unter dem m Niutschwang
kommandierenden General Äondratowitsch durch den Hohl¬
weg von Wasungko , zehn englische Meilen südöstlich von
Kaidschau, marschierte , wurde das Korps von der im
Hinterhalte liegenden japanischen Artillerie überrascht . Ditz
russischen Verluste betragen 1200 Mann . General Kondra-
towitsch zog sich in guter Ordnung auf eine befestigte Po¬
sition zurück. Die Verwundeten trafen in dev russischen
Niederlassung hei Niutschwang ein.

8 Tokio , 22. JUni . Major Hoshino , einer der Ueber-
lebenden von dem untergegangenen Transportschiff „Sa-
domaru "

, wurde vom Mikado empfangen , der sich den
Untergang der Transportschiffe mit allen Einzelheiten ev-
zählen ließ und über alle möglichen Details Fragen stellte.
Der Major berichtete , daß , als die Offiziere sahen,

'
daß

die Schisse dem Untergange -geweiht seien, sie die Mann -,
schuft a us den Tod vorbereiteten . Unter „Banzai "-Rusen
für den Kaiser ging die Mannschlaft unter . Als der Mi¬
kado diesen Bericht hörte , war er zu Tränen gerührt.

UM " Unserer heutigen Gesamt- Auflage liegt ein Prospekt
der Firma Carl Beermann , Fabrik für landwirtschaftliche
Maschinen, Berlin 8.O., bei.

ZM-WMltt Sielsmtze.
Da bei der öffentlichen Ausver¬

dingung am IS. d . Mts . zur bestick¬
mäßigen Herstellung der Wapel keine
annehmbaren Forderungen abgegeben
wurden, soll die Arbeit unter der Hand
vergeben werden. Es find aus einer
Länge von S300 Mtr . der Wapel
etwa 12,300 obm Erde auszuheben,
und soll die Arbeit sowohl im ganzen
als auch bei 1000 Mtr . mindestsordernd
vergeben werden.

Forderungen dazu nimmt bis zum
1. Juli der Sielgeschworene Freels
entgegen, und sind die Bedingungen
m dessen Wohnung ausgelegen.

Gerh . Freels , Siel - Geschw .,
Jaderkreuzmoor.

Obenstrohe b. Varel. Zu verk.
1 brauner Jagdhund , 11 Monate
alt. G . Osterthun.

Bürgerfelde . Zu verk. eine gut
erhaltene Schnhmachernähmaschine.

Schulweg 15.

GemeindeOhmstede.
Der Nachlast der kürzt, verstorbenen

Witwe Bolle , besteh , aus : 1 Schrank,
1 Tisch , 4 Stühle , 2 amerik. Wand¬
uhren, sowie sonstiges Haus - und
Küchengerät, soll am Sonnabend , den
25 . Juni d. I ., abends 7 Uhr, in
der Wohnung der Wwe . Seyen zu
Ipwege öffentlich meistbietend gegen
bar verkauft werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Ein gut erh. Damenrad billig zu
verkaufen. Donnerschweerstraße 53.

Osternburg . Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Ouene.

A. Wübbenhorst jun.»
_ Cloppenburgerstraße Nr . 42.

Großbornhorst . Zu verkaufen
6 Sch.- S . Roggen aus der Horst.
Hinr . Thie « Ww„ Hoheiderweg 128.

Schöner neuer Kleiderschrank
billig zu verk. Krtzgerftr . 3, links.

Wiefelstede.
m Zmecklig , H. Jim,

nachm. 3 Uhr ans.,

15—20 Schweine,
3 bis 5 Monate alt»

25 Sch . -S . Roggen,
sehr gut stehend,

meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H. Brötje.

Kommissionslager
in allen Branchen werden unter
den kulantesten Bedingungen ver¬
geben . Reflektanten, welche Sicherheit
bieten, belieben sich zu melden unter
E . D . 6704 an Rudolf Masse,
Hannover. _ _

Zu verk . zwei Kinder -Bettstellen
- Milchbrinksweg 52.

GrMrkmf i« Aißetze.
Rastede . Gutsbesitzer D . Ovie

in Gristede läßt am
Sourmbend » 2. Juli,

nachm. 3 Uhr ans .,
den diesjährigen Grasschnitt in

Wiesen Bavengristederfurt und
Höruerwiese

in Abteilungen verkaufen.
Versammlungsort : Aschhauser¬

mühle. I . Degen , Aukt.

Habe eine Anzahl hochtragende
und frischmilchendeQuenen
sowie mehrere beste

junge Kühe
zu verkaufen.

L..
VlLhLeschäft . Krüderstraste Nr . LS.

Zu verkaufen 1 Schwarzdrossel
u. 1 Buchfink , mit od . ohne Bauer.

Wittengang 7, h. d. Lehmkuhle.
Ein großer sehr schön gebauter

kklist. A. BttNtzMHM,
weiß mit gelben Platten , I Vs Jahr
alt , billig zu verkaufen.

Heiligengeiststraste 10.
Au verkaufen:

1 photographischer Apparat»
1 Akkumulator,
1 Elektromotor.
Näheres in der Eyped . d» Bl.

Erdbeeren,
a Pfd . 40 Nadorsterstr . 63.

Zu pachten oder kaufen gesucht ein

KoloMmm -kMt,
am liebsten mit Ausspann u. Wirt¬
schaft, odereingemischtes Geschäft.

Offerten unter S . 058 an die
Expedition d. Bl.
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Ausverkauf
von Uhren , Ketten und

Alfenidewaren.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den S4 . J «ni1SV4,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerselde:

2 Sofas , 1 Nähmaschine, 1 Spiegel,
1 Spiegelschrankmit Spiegel, 1 Tisch
mit Decke, 1 Kommode, l Kleider¬
schrank , 6 Polsterstühle, 1 Eck¬
schrank , 1 Handnähmaschine, 1
Blumenständer , 3 Stubenstühle , 2
amerikanische Wanduhren , 1 Eck¬
borte, 1 Kaffeetisch , 4 Portieren
und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
lelliks,

_ Gerichtsvollzieher.

Vergantung
in

Eversten.
Die Witwe des weil. Friedr .Helms

zu Eversten S, Kaspersweg, läßt

LiaStn , K« L8. Zni d. F.,
abends 8 Uhr,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 mikchgeöende Kuß.
ca. 4 ScheffelsaaL Mas
«nd 1V do. Woggen.

Kauflustige wollen sich an oben ge¬
nanntem Tage abends 8 Uhr in
Schüttes Wirtshause , Kaspersweg,
rinfinden.

B . Schwartirrg , Auktionator.
Wardenburg . Am Donnerstag,

den SV. Juni d. I . . nachmittags
um 8 Uhr ansangend , sollen die

Erdarbeiten
zur Instandsetzung des Chauffeekörpers
von der Tungeler Lethebrücke nach
Oberlethe öffentlich mindestfordernd
vergeben werden.

Auch soll nach Beendigung dieses
Akts das Verfahren der Klinker
von Oldenburg nach Tungeln öffent.
lich mindestfordernd in Pörtners
Wirtshaus vergeben werden, wozu
Annahmelustige einladet

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Der Landwirt mutz vor
schädlichen u. unrationell
zusammengesetzten Mast¬

SämLliche Waren gebe
fortzugshalber , um die

Umzugskosten zu
sparen, zu jedem

annehmbaren
Preise ab.

KsrlMü Mteiw
Uhrmacher , innerer Damm 4.

pulvern bewahrt bleiben!
Wer deshalb keinen Schaden

habe « und ein erprobtes Mast¬
pulver anwenden wrll, kommtimmer
wieder auf die altbewährte Futter¬
würze , das Oldenburger

Milch- u. Mastpulver

BaumU
zurück.

Sicherstes , raschestes Fett¬
werden , kein Mangel an Fretzlnst,

Prachttiere nach
auch. 1 Psd . SO

starke , kräfti

Achtung ! Mit „Bauernlust " des

Apt-elerS L Sattler
(dem allein ächte« Fabrikate) wird
nicht hausiert ; jedem derartigen An¬
gebote gegenüber verhalte sich der
Landwirt ablehnend.

„Bauernlust " ist zu haben in zahl¬
reichen , besseren Geschäften aus dem
Lande, in Oldenburg in der

des Apothekers

Haarenstraste 44 . Fernspr . 356.

L Llregrskl,
Oldenburg,

Wilhelmshaven, Brake,
empfiehlt die noch vorrätigen

Strohhüte
und Louieuslhiluie

zu bedentend herabgesetzten
Preisen.

Glacee- u. Stoffhandschuhe.
Regenschirme billigst.
Küchen - u. Tandelschürzen.
Korsetts v. 80 Pf. d . 6 Mk.
Hemden u . Leinkleider.
Weiße Damenröcke.
Herrenwäsche n. Krawatten.
Hosenträgerin allen Preisen.
Uormal-Unterzeuge.

Neu eingetroffen:
Ledergürtel von 15 Pf. bis

zu den feinsten.

Z««M -Lecktlf.
Altenhnntorf . Die Erben des

weil. Rechnungssührer I . D . Schildt
zu Butteldorf daselbst lassen dessen
nachgelasseneImmobilien Erbteilung
halber öffeml. meistb . verkaufen,
wie folgt:

» . das unmittelbar an der
Chaussee belegene Hausgrund¬
stück, 0,5674 da ( IV. Jück)
Garten - und Warsgründe , mit
kompletten Gebäuden (Wohn¬
haus , Scheune, Speicher, Kosen ),

b. die Roqgenmööre in Gellen,
0,3751 da (4»/- Sch. -S .) und
1,0187 da (12 Sch.-S .),

o. den Moorhausermoor , 0,5113 da
(6 Sch.-S .),

ferner im Butteldorfer Felde
Kleilandr

ä . Deichkamp und Kuhweide,
zus. 2,0702 da (r . 4'/- Jück),
beste Weiden,

s. lange Stücke «. kurze » Kamp,
zus . 8 . 3868 d» (r. 7 »/, Jück),
beste Weiden,

L den Kamp „Rumpf " , 1,1478 da
(r. 2l/z Jück ) ,

g. die „ Brand " « Stücke, 0,7024 da
(r . IVs Jück), bestes Heuland.

Verkaufsaufsatz findet statt

Freitag, den 1. Juli er.,
nachm. 5 Uhr,

in C. Fr . Meyers Gasthause zu
Butteldorf.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Freitag treffen in feinster Ware ein:

Große u. mittel Schellfische,
DM- Isländer Schellfisch,
Lratschellfifch, Schollen,
Kotzungen, — Steinbutt, —
Seehecht, Schleie,
Seezungen rc. rc ., tebende

Suppenkrebfe.
ff. Räucherwaren und Marinaden.

Nsrw . Srnmi,
Dänische Fisch-Großhdtg .,

Inh . : lob. 8istinks.
Achternstratze 53.

Wm. Klub „8MMH".
Am Sonntag , den 26. J uni:

VE " Großer Ball,
wozu freundl. einladen

H . Ahlers . Der Vorstand.
M . Die Mitglieder versammeln

sich abends um 7V. Uhr bei Ww-
Abmarsch präz . 8 Uhr.

Nr. 888 . Neu slngssMirt ! Nr. 868.

bvvllLeilles miläes S.romal

A10 8tüvL Mlll kLbrÜMM Ob ktz.
Verkunksstelle : I-MKestrusss 57.

„ I-ÄvAestrassv 11.

k. V . llsller, Iid. : Msoäor koggs,
1. v.

Kapitalien z« 4 °/» , 60 °/g der
Schätzung, auf städtischen und
ländlichen Grundbesitz ; auch
Beleihung industriellerWerke.

L,GlLG L. Ä . V .y Weserftr . Telephon Nr. M.

hWlhekeii-

Köterei -Werkauf.
Rastede. Ter Köter Johann

Renken in Lehmden beabsichtigt
wegenvorgerücktenAlters seine daselbst
sehr schön belegene Köterei , grosi
SV S . -S . , mit Antritt zum 1 . Mai
1905 zu verkaufen.

Die Ländereien sind sehr guter
Bonität , auch ist ein schönes Torf¬
moor vorhanden, welches allerbesten
schwarzen Tors enthält . Beim Wohn-
hause befindet sich ein mächtiges
Sandlagsr » vorzüglichenMaurersand
enthaltend.

Verkaufstermin ist auf
Montag , 4 . Juli , nachm. 3 Uhr,
im Lehmderkruge angesetzt.

Die Besitzung gelangt auch stück¬
weise zum Aufsatz.

I . Degen , Aukt.
Bermügensbilanz am 81 . Dez . 03.

Aktiva. ^
Jnventarwert . 1264.87
Kassenbestand . 1 .82
Außenständem. Bank-Konto 1025. 17
Verlust . 29. 82

Summe der Aktiva 2321. 18
Passiva.

Guthaben der Genossen . 688.77
Unkosten . 113.93
Anleihen . 1100.—
Zinsen bis 31 . Dezbr. 03 . 30. 18
Reservefonds und Anteile

der Genossen . . . . 388.30
Summe der Passiva 2321.18

Mitgliederbestand Ende 1902 . 115.
Zugang 11, Abgang 10,

Mitgliederbestand Ende 1903 . 116.
Hahn , den 21 . Juni 1904.

kittmkllOgmßeischast
e. G . m . b . H.

zu Hahn i . Oldenburg.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 34 . Juni d. I .,
nachm . 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal kierselbst gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

6 Sofas , 7 Stühle , 2 Sessel, 4
Kleiderschränke, 2 Vertikows, 3
Spiegel, 2 Sosatische, 1 Schreib¬
tisch , 1 Nähmaschine, 1 Büffet,
1 Regulator , 4 Realen, 1 Laden¬
tisch und 2 Tresen.

Nivbslskzt,
Gerichtsvollzieher i. V.

Gras-Berkaus.
Zwischenahn . Ter diesjährigem

Graswuchs
der zu Ekern belesenen

MMen große« Wiese
gelangt am

Freitag,
den 1. Juli d . I .,

nachm. 4 Uhr anfg.,
zum öffentlichmeistbietendenVerkaufe
mit Zahlungsfrist.

Kaufliebhaber versammeln sich an
Ort und Stelle.

B . D . Oltmanns.
Zn verk . 4 ahr alte Ziege,' ilchbrinksweg 52.

t-
Versammlung Montag , den 27.

Juni , nachmittags 6l/z Uhr, in der
„Rudelsburg ".

Besichtigung verschiedener Gärten
und Anlagen.

Abends 8 Uhr : Gesellige Zu¬
sammenkunft im Schloßgarten
(Blumengarten ).

Osternburg.
VvsLoKvsrsw
SrüüsrsobLN.

Am Sonntag , den SV. Juni d . J . r

15. LtistllllgW
im Lokale des Herrn G . Barkemeyer
(Drielaker Hof).

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Neuenbrok . Zu verheuern 2 Jück

gut besetztes jHruland.
G . Köster.

Neue Matjesheringe.
Holl . Vollheringe.
Holl. Sardellen.
Beste Capßern.

Mb.
8to»e.

« Kompotsachen s
in Dosen und auch ausgewogen empf.

W . Stolle.
Maltaer Kartoffeln.
Thüringer Gurken.
Egypter Zwiebeln.
Magdeb . Sauerkraut.

Ml,.
Ltolle.

W . Stolle, Schüttingstr.

nn

Verein elism. täger
u. Lolmtrsn.

Freitag, den 84 . Juni,
im

„Ksisvi-tiof" hierselbst:

8. MungMI,
. verbunden mit

zx Ban . L
— Anfang SV« Uhr. —

Der Vorstand.

AM" Heirat .
"WU

Witwer, Rentier , 60 Jahre , cvang.,
angesehen, sehr rüstig, m . reiz , länyl.
Besitzungb. Bremen, wünscht mit einer
grbild., vermög., n. z. groß. Dame pass.
Alters , die Sinn für Natur und ge-
mütl . Häuslichkeit hat, in Verb. z.
treten. Heitere, herzensgute Dame
v. Lande n . ausgeschlossen.

Korresp. kann vorl . beiders. anonym
gef. werd., keine Dame braucht sich
also zu scheuen , a. d . sehr ernst gem.
Gesuch etnzugehen.

Angebote unter S . V45 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

km il Srsinl, lUlkwseder,
llrmrvmlrnssv.

Am Freitag , den S4 . d. Mt ».,
abends 9V< Uhr beginnt im Landes¬
gewerbemuseum ein neuer

ÜiltemWUsus
iu her Stenographie
nach dem besten und verbreitetsten
System von Gabelsberger.

Kosten 6 Mk. für den Kursus und
1 Mk. für Bücher.

WM- Anmeldungen an Ministerial-
Revisor Siedenburg , Lehrer Hinrichs,
Schäferstraße und Bureauvorstcher
Schiphorst.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. l

Familien-Nachrichterr.
Verlobungs -Anzeige».
Mathilde Nedderrneyer

Otto Puhlmann.
Verlobte.

Oldenburg , im Juni 1904.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an

F . Absolon und Frau,
Ettie , geb . Kruse.

Todes -Anzeiaen»
Edewecht , 21 . Juni . Heute starb

nach kurzer Krankheit unser lieberOnkel

Voljv Marken
im 77. Lebensjahre.

Fritz Marken nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am nächsten

Sonnabend um IVs Uhr statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Johanne Chonitz mit
Leutnant im Kgl. Rhein.-Pionier -Bat.
Nr . 8 Fritz Menge, Berlin . Grete
Popken, Oldenburg , mit Carl Smith,
Ayr (Schottland ) . Johanne Redeker,
Havekost, mit Theodor Hoffmann,
Hoffmann. Lina Rößkamm mit
Gerhard Staschen, Heppens.

Geboren: (Sohn ) Wilhelm Hoh¬
berg, Delmenhorst. Gerhard Dänekas,
Collinghorst. — (Tochter) Friedrich
Paetz, Oldenburg.

Gestorben: Käthe Bredendiek,
Berlin -Rixdorf, 8>/, I . Joses Treu«
kamp geb . Tappehorn , Brakdorf, 74 I.
Wärterin Franziska Ferlemann , Burg
Dinklage. Ww . Elisabeth Brügge¬
mann , Vechta, 88 I . Willi Flügger,
Delmenhorst, 3 I . Former Johann
Urban, Wilhelmshaven , 211 . Schiff¬
bauer Johann Stahn , Wilhelmshaven,
51 I . Ww, Margarethe Evers geb.
Carstens, Bant , 68 I . Torpedo-
Obermatrose Artur Schärping, Wil¬
helmshaven. Heinrich Conrad Hoff¬
mann, Leer, 3 ' /« I . Landgebräucher
Beene Janssen Meier, Leer, 68 I.
Ww . Catharina Pollmann geb . deBoer,
Weener, 75 I . Konrad Hilders,
Ditzum, 58 I . Anna de Bruyn,
Weserdeich , 1 I . Johanne Insel,
Berne.

Verein Auskunftei Bürgel
(ca. 500 Geschäfts-Stellsn ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil. GeschäftSst . :

uE
'
Verlag : B . ScharII

"
Oldenburg.

Oldeubnrg ^ Gr^ Lindenallê O.
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Ausflug -es Altertumsvereins.
* Oldenburg , 23. Juni.

Alljährlich hält der Verein seine Hauptversammlung in
einem rm südlichen oder nördlichen Teil des Herzogtums
gelegenen Ort ab . So fand die 26. Hauptversammlung am
5' September 1902 ,n dem gastlichen , an historischen und
künstlerischen Schätzen so reichen Jever statt . Diel Versamm¬
lung gab den Anstoß dazu, daß die wertvolle Sammlung
zeverlandrscher Altertümer in die Räume des früheren
Gymnasiums übergeführt wurde und so das Jeverländische
Museum den Gästen geöffnet werden konnte, die hier eine
genußreiche Stunde verlebten und die besten Eindrücke mit
nach Hause nahmen. — , Die 27. Hauptversammlung
tagte am 19. August 1903 in Westerstede, dem Mittelpunkt
des lieblichen Ammerlandes . In diesem Jahre , und zwar
gestern , feierte der Oldenburger Verein für Altertums¬
kunde und Landesgeschichlts — so lautet von nun an
der Name des Vereins — sein Jahresfest , seine 28. Haupt¬
versammlung in Lohne. Dem Programm und der auch
an Nichtmitglieder des Vereins gerichteten freundlichen
Einladung des Vorstandes entsprechend, hatte sich die
stattliche Anzahl von SO Teilnehmern zum Zuge 8,12 klhr
eingefunden . IN Lohne angekommen Und begrüßt von den
dortigen Festteilnehmern , vereinigte sich die Gesellschaft
zunächst zu einem frugalen Frühstücke in Bitters Hotel,
um dann eine Wagen fahrt zu machen nach dem
herrlich und hoch gelegenen und einen weiten Rundblick
gestattenden Königsgrabe bei Ehrendorf -Südlohne . Tie
Führung bei dieser köstlichen, vom herrlichsten Wetter be¬
günstigten Fahrt hatte Herr Kaplan Stegemann -Lohne
sreundlichst übernommen , und seinen Anordnungen hatte
es die Gesellschaft zu danken , daß sie in weitem Bogen
durchs Land , durch Wald und Heide, Wiese und Feld , auf
das so anmutig gelegene Lohne zurückgesührt wurde.

Nach klrzer Besichtigung der stattlichen
Pfarrkirche , die vor wenigen Jahren einen wesent¬
lichen Um- und Erweiterungsbau erfahren hat , begann
im Hotel Bitter um 1 Uhr die Hauptvers ammlung,
in der unter Vorsitz des Oberkammerherrn Baron von
Bo ihm er die Geschäfte des Vereins eine befriedigende
Erledigung fanden . Zu Beginn der Verhandlungen und
nach einer im wärmsten Tone gehaltenen Begrüßung der
Festteilnehmer durch den Herrn Vorsitzenden wurde auf
Antrag desselben , von allen Anwesenden freudig ausge¬
nommen , ein Huldigurrgstelegramm an den
Protektor des Vereins , den Großherzog, ab¬
gesandt , ein Hoch auf ihn und feine gesamte
Familie fand jubelnden Widerhall in der Fest-
Versammlung.

Als 'letzten Punkt der Tagesordnung hielt sodann
Herr Gymnasialdirektor Prof . Dr . Kn o ke aus Osnabrück
einen inhaltreichen Vortrag über Bohlwege, dem
die Versammlung mit größter Aufmerksamkeit folgte und
dem hochverehrten Forscher mit reichem Beifall lohnte.

Der Schriftführer des Vereins, Professor Dr . Rüthning,
hat sich mit dem Abfassen des umfangreichen
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einer mühevollen Arbeit unterzogen, für die ihm der
Dank aller interessierten Kreisen sicher sein wird. Auf 84 zu
einem handlichen Büchlein vereinigten Seiten wird dem Leser
alles Wissenswerte auf dem betreffenden Gebiet dargeboten.

Kapitel 1 enthält einen interessanten Bericht über die
Tätigkeit des Oldenburger Vereins in den letzten Jahren . Es
wird daran erinnert , daß der Schriftführer der letzten Haupt¬
versammlung eine Zusammenstellung sämtlicher einschlägigen

Meßtischblätter rorlegte, auf welchen alle vorläufig zu er-
mitielnden Wurten in Jevecland , in Butjadingen und Stad¬
land verzeichnet sind.

Die Wurten
sind jene höher gelegenen Wohnplätze in den Marschen,
welche schon der römische Schriftsteller Plinius beschrieben
hat . Ohne sie wären damals Ansiedelungen unmöglich ge¬
wesen , weil ! er Deichbau unbekannt war . Nach der Lage
der Wurten kann man das Vordringen der ältesten Besiede¬
lung, von der man annimmt, daß sie keltisch war , von der
Geest in die Marsch verfolgen. In der Nähe der jeverschen
Geest finden sich so gut wie gär keine Wurten ; denn die
Bewohner, die sich am Rande des höher gelegenen Landes
niedergelassen hatten , nahmen von hier aus das zu¬
nächst gelegene Niederland in Anbau. Neue Ansiedler drangen
weiterhin vor und legten darauf die Wurten an. Die sehr
zahlreichen Wurten des Jeverlandes finden sich also sämtlich in
einiger Entfernung vom Geestlande. Sie liegen nicht ganz regel¬
los, sondern in einergewissen Anordnung ; besonderstritt uns das
alte Jeverland mit seiner nach Norden stark zugespitzten Gestalt
deutlich vor Augen. Es ist interessant, daß man das Vor¬
dringen der ältesten Besiedelung in Buljadingen in zwei
Streifen von Wurten verfolgen kann. In der Richtung von
dem untergegangenen Eiswürden beim heutigen Großwürden
und von dem gleichfalls untergegangenen Kirchspiel Oldesum
in der Gegend d .r Oberahnischen Felder auf die große Wurt
des Kirchdorfs Eckwarden mit Hayenschloot, Hosswürden und
zahlreichen kleineren Wurten in der Nachbarschaft über
Roddens ck, Seeverns, Süllwarden , Hasenberg, Niens zieht
eine große Zahl von Wurten , die mir Ausnahme von Eck¬
warden sämtlich klein sind und aus die fhr die Kelten so
charakteristische Einzelsiedelung schließen lassen . Sie waren
von alters her kleiner als die äußere Reihe der größeren
Dorfwurten von Tossens, Ruhwarden und Langwarden, die
man als haufenweise Siedelung von Germanen betrachten
möchte . Ein genaues Verzeichnis aller noch vorhandenen
Wurten und von solchen , deren früheres Bestehen noch nach¬
weisbar ist, müßte zunächst gemacht und dann die Wurten
nach ihrer Höhe und ihrem Inhalt untersucht werden.
Vielleicht erhalt man dadurch Anhaltspunkte zur Beurteilung
der Fragen , ob die ältesten Ansiedler Kelten waren, und
wann sie kamen , und ob die Wurten früher niedriger waren
und eine Aufhöhung stattgefundcn hat , und ob eine Senkung
der Marschen noch in geschichtlicher Zeit nachweisbar ist.

Verschiedenes.
Die Vereinsbibliorhek hatte durch den Brand im

Museum am 6. Januar 1901 nicht unerheblichen Schaden
gelitten. Außer Herrn Museumsdirckcor Prof . Dr . Martin,
der für den Ersatz der verbrannten Bücher und Zeitschriften
Sorge trug , nahmen sich auch die Herren Hossourier
Schwarting uns Expedient Hoppe der guten Sache in
dankenswerter Weise an.

In der Vorstandssitzung am 5. August 1903 teilte der
Schriftführer mit, daß sich die Lage der allen Schanze
von Nord loh näher bestimmen läßt . Am östlichen User
des Augustfehner Kanals , der im Zuge einer alten Graft
angelegt ist, liegt ein Grundstück des Herrn Gastwirt Reil,
welches noch heute den Namen Schanze führt . Eine Geschütz¬
kugel kleinen Kalibers, welche hier gesunden ist, hat Herr
Reil dem Landesvereine zum Geschenk gemacht; sie ist den
Großherzoglichen Sammlungen überwiesen worden. — Herr
Gastwirt Niehaus in Barßel hat dem Landesverein eine
größere Geschütztügslund ein Ornamentstück geschenkt.

Im September 1903 fand der Schriftführer in Klein-
Garnholz eine alte Postsäule von Sandstein , deren
Kopf abgeschlagen ist, mir folgenden zum Teil durch Ab-

Die Kelchbewegung in Deutschland und
die Reform der Abeudmahlsfeier.

Der Kamps um die Frage „Gesamtkelch oder Einzelkelch
beim heiligen Abendmahl" , der seit etwa einem Jahre die
evangelischenKirchen Deutschlands bewegt, bietet vielfach ein
recht wenig erfreuliches Bild . Auf der einen Seite gefällt
man sich darin , die Anstöße auszumalen und zu übertreiben,
so daß unbefangene Gemüter verwirrt und um die ungestörte
Andacht gebracht werden, die sie sonst noch hatten . Auf der
anderen Seite ist man über die, welche die lauge zurück¬
gehaltenen Anstöße nun einmal nicht überwinden können und
ehrlich genug sind, das einzugestehen , in einer Weise hergesallen,
die nicht mehr christlich genannt zu werden verdient. Man
hat die Frage zu einer Parteifrage gestempelt und als einen
unerhörten Angriff der Liberalen auf ein unantastbares Heilig¬
tum hingestellt. Und es hat auch nicht an „ liberalen"
Stimmen gefehlt, die solchem Urteil Recht zu geben schienen.
Da ist es mit Freuden zu begrüßen, daß vor wenigen Tagen
ein Berufener , einer der Hauptvorkämpfer der Kelchbewegung,
Professor Spitta in Straßburg , eine Schrift hat ausgeben
lassen , die vielleicht noch soeben rechtzeitig kommt, um einer
unheilvollen Wendung der Sache vorzubeugen: „ Die Kelch¬
bewegung in Deutschland und die Reform der
Abendmahlsfeier ." Von Friedrich Spitta. Göttingen,
Vandenhoeck u. Ruprecht 1904. XVHI u. 222 S . 3

Prof . Spitta ist nicht von Anfang an ein Freund des
Einzelkelchs gewesen . Er hat das Lautwerden dieser Forde¬
rungen zuerst sehr bedauert. Dagegen ist ein anderes, was
ihm wie vielen anderen bedeutenden evangelischenTheologen
schon lange am Herzen liegt : „eine Reform unserer höchsten
gottesdienstlichen Feier nach dem kräftigen Urbild des ältesten
Christentums ", eine Forderung , die z. B . auch einer der Haupt¬
führer der kirchlichen Rechten, Prof . Martin Kühler in Halle,
kürzlich mit eindringlicherStimme erhoben hat (in einer Schrift:
„Die Sakramente als Gnadenmittel "). Im Laufe der Zeit
ist es aber Spitta immer klarer geworden, daß der Einzelkelch
das durch den nicht zurückzuhaltendenLauf der Dinge gegebene,
Gottgewollte, Mittel zur Reform der kirchlichen Abendmahls-
feier sei. „Ein scharfes Mittel freilich , bei dem es nicht ohne
Aergernis abgeht — aber wo ist Aergernis je bei kirchlichen
Reformen, und wären sie die dringendsten gewesen , vermieden
worden ? " Von diesem Standpunkte aus ist Sp . in die Be¬
wegung eingetreten und einer ihrer Führer geworden.

In seinemBüche gibt er nun zunächst(Kap. 2 S . 9—125)
eine sehr gründlicheaktenmäßigs Darstellung des bisherigenVer¬
laufs der Kelchbewegung, nach den einzelnenLändern gesondert:

Bremen, Schlesien , Rheinland und Westfalen, Pfalz , Elfaß-
Lothringen u. s. w. Und aus dem rmtgeteilten Tatsachen¬
material zieht er dann folgende Schlüsse , an denen die nicht
vorüber können, die mit Wahrheit und Gerechtigkeit zu der
KelchbewegungStellung nehmen wollen:

1) Die Bewegung ist keine künstlich gemachte, lediglich
durch Agitation einiger neuerungssüchtiger Geister erzeugte,
sondern das unaufhaltsame Hervortreten einer überall lastend
vorhanden gewesenen Stimmung . Eine solche zwingt man
nicht durch einige ironische Bemerkungen über Bazillenfurcht
und ästhetische Zimperlichkeit zurück . Was unabhängig von
einander an den verschiedenen Orten zum Ausdruck gekommen
ist von seiten solcher Frauen und Männer , denen man ein
gesundes Empfinden, sowie herzliche Frömmigkeit, Pietät und
kirchlichen Eifer nicht absprechen kann, das darf auf die
Dauer die Kirche nicht ignorieren, wenn sie nicht sich selbst
den größten Schaden zufügen will. Sie muß vielmehr die
vorgebrachten Bedenken ohne Voreingenommenheit und
Gereiztheit prüfen und die mit unterlaufenden Schwachheiten
mild berücksichtigen und tragen, anstatt auf dem Schein ihrer
Tradition hart zu bestehen , um schließlich doch zur Nach¬
giebigkeit gezwungen zu werden.

2) Der konfessionelle Gegensatz zwischen Lutheranern und
Reformierten ist an dieser Abendmahlsfrage einmal gar
nicht beteiligt. Unverdächtige Vertreter beider Richtungen
haben sich für sie ausgesprochen, während man sie anderer¬
seits von beiden Seiten bekämpft hat . Andererseits
zeigt sich im großen und ganzen bei den Reformierten eine
größere Beweglichkeit auf liturgischem Gebiete und eine
geringere Gebundenheit an die Tradition als bei den
Lutherischen . . . .

3) Vollends legen die Tatsachen Protest ein gegen die
Behauptung , die Forderung des Einzelkelches sei ein Produkt
des kirchlichen Liberalismus und der modernen, speziell
Ritschlschen , Theologie . . . . Sehen wir vom Elsaß ab, so
stehen in den Hauptzentren der Bewegung überall Männer
von ausgesprochen positiver Gesinnung an der Spitze. Um¬
gekehrt ist in weiten liberalen Kreisen alles andere eher vor¬
handen als Begeisterung für die Abendmahlsreform. „Kurz,
es handelt sich bei der Kelchbewegung nicht um ein Produkt
„ liberaler, judofreisinniger kirchenseindlicher " Personen, sondern
um „Wünsche und Bestrebungen solcher , die ihre
Kirche lieben und keine Fremdlinge sind am
Tische des Herrn ."

Die Ausführungen über die hygienische , ästhetische und
soziale Seite der Kelchbewegung(Kap. 3 . S . 125 —151 ), die
sich durch erfreuliche Ruhe und Mäßigung auszeichnen, liest
man am besten bei Spitta selber nach. Hier sei nur das

schleifen beschädigten Inschriften in großen lateinischen Buch¬
staben, an der linken Seite : „Oldenburg über Mansie Apen
nach Oslfriesland " , an der rechten Seite : „Oldenburg über
Burgforde Mohrburg nach Ostsriesland" . Die Säule hat
früher an dem Punkte gestanden, wo sich von der Poststraße
über Moorburg (vergl. Rüthning , G -, Geschichte der olden«
burgischen Post, S . 31 ff.) die Straße über Apen nach Ost¬
friesland abzweigte. Sie dient jetzt als Prellstein in Klein-
Garnholz . Jeder Nachweis anderer Postsäulen im Herzogtum
wird mit Dank entgegengenommen.

Die Hausmarken - Sammlung des Landesvereins
wurde durch Beiträge des Herrn Bauinspektor Rauchheld in
dankenswerter Weise vermehrt. Die Herren Wallrichs senr.«
Westerstedeund Sandstede-Zwischenahnhaben ihre reichhaltigen
Sammlungen dem Landesverein zugesagt. — Zwei Urkunden
des Grafen Anron Günther über die Erneuerung des
Bäckeramtes im Jahre 1650 und die Drechslergilds in
Oldenburg, die Eigentum des Landesvereins waren, wurden
aus Beschluß des Vorstandes Herrn Oberbürgermeister Tappen¬
beck zur Ueberweisung an das Stadtarchiv überreicht. (In
den „ Nachrichten" veröffentlicht.)

Die Beziehungen zu dem Gesamtverein der deutschen
Geschichts - und Altertumsvereine werden aufrecht erhalten.
Im September 1902 vertrat Herr Privatdozent Dr . H. Oncken-
Berlin den Oldenburger Landesverein aus der General¬
versammlung des Gefamtvereins zu Düsseldorf.
Ten Verhandlungen in Erfurt im September 1903 wohnte
der Schriftführer bei, und er erstattete in der Vorstands¬
sitzung am 29. Oktober einen Bericht, der nunmehr auch den
Mitgliedern und Freunden des Oldenburger Landesvereins
mitgeteilt wird, damit die vielfachen Anregungen aus weitere
Kreise befruchtend wirken. Im Herbst 1902 folgten die
Herren Professor Dr . Martin und Professor Narten einer Ein¬
ladung des 1 . Niedersachsen-Tages in Hannover und nahmen
an der Versammlung teil. Dadurch ist ein schätzenswerter
Anschluß an den Heimatbund Niedersachsen geschaffen,
der sich möglichst innig gestalten wolle, wie man in
anbetracht des Zweckes des Heimatbundes Niedersachsennur
wünschen kann. Anfang Oktober wohnten den Verhandlungen
des Niedersachsentages die Herren Oberkammerherr Baron v.
Bothmer und Professor Narten bei.

Freundliche Beziehungen zu dem Rüst ringer Heimat¬
bunde, der Mitglied des Oldenburger Landesvereins ist,
wurden durch den Schriftführer unterhalten . Er begab sich
am 18. Oktober 1903 nach Nordenham und wurde von dem
Schriftführer des Rüstringer Heimatbundes , Herrn Hitzen , und
Herrn Ober -Steuerkontrolleur Otten nach Eoldewärf be¬
gleitet , wo sie ihn auf den Speicher zn Phiesewarden I.
Bult und den Berghamm aufmerksam machten , die als
Richtpunkte für einen Teil des ' Treffens im Jahre 1368
einer Untersuchung wert seien . Am Nachmittag fand in
der Borstandssitzung des Rüstringer Heimatbundes unter
anderem auch eine Verhandlung über die Wurten statt,
woran er als Gast teilnehmen durfte . Am Abend hielt
er in der Hauptversammlung des Heimatbundes einen
Vortrag über Graf Anton Günther.

Am 25. Mai 1904 begaben sich die Herren Bau¬
inspektor Rauchheld und Pros . Dr . Rüthning nach Colde-
wärs. Ihnen schlossen sich vom Rüstrtnger Heimatbund
außer dem Vorsitzenden und dem Schriftführer , Herrn
Pastor Schwarting und Herrn Hitzen, die Herren Mulf-
Sinaburg , Gräper -Altensiel und Lehrer Bülter als korre¬
spondierendes Mitglied des Oldenburger Landesvereins
an . Tie

Untersuchung des Berghamms bei Coldewärf,
wozu Herr Baars die Erlaubnis erteilt hatte , ergab sol-

hervorgehoben, daß Sp . mit aller Entschiedenheit und offen¬
bar mit Recht dem oft gemachten Vorwurf entgegentritt, als
werde man durch Einführung des Einzelkelches eine Separat¬
feier für die Vornehmen schaffen . Die Erfahrungen bei den
Einzelkelchseiern zu Ostern d.

'
I . haben bewiesen , daß dies

nicht der Fall zu sein braucht. Die Absicht Spittas und
feiner Freunde ist aber von vornherein die gewesen , die Bahn
frei zu machen für die volle Entfaltung des christlichen
Gemeindegeistes, daß man allen, besonders auch gerade den
mit ansteckenden und ekelhaften Krankheiten Behafteten zu-
rufen könne: „Kommt her, ihr Mühseligen und Beladenen,
ihr doppelt geliebte Brüder und Schwestern, kommt mit .uns
an den Tisch des Herrn, zur Speise des ewigen Lebens und
der Unsterblichkeit . "

Wir haben ja freilich leicht das Gefühl, daß in dem Ge¬
brauch des einen Gesamtkelches ein großartiges Symbol der
Verbrüderung liege . Immer wieder ist dies von Gegnern
des Einzelkelcheshervorgehoben. Ist nicht gerade dies gemein¬
same Trinken aus dem einen Kelch ein wesentlicher Zug der
heiligen Feier ? Es gehört zu dem Interessantesten und Be¬
deutungsvollsten an der Spittaschen Schrift, was er im
4. Kapitel (S . 152—180) über „das Urteil der Geschichte"
ausführt : Der Gebrauch eines einzigen Kelches beim
Abendmahl ist erst verhältnismäßig jungen
Datums . Jesus und seine Jünger haben das
Abendmahl mit Einzelbechern gefeiert, und zwar
wohl so, daß Jesus seinen Becher nahm und den Wein
daraus in die Becher seiner Jünger eingoß (oder ausgießen
ließ ) mit den Worten : Das ist mein Blut des Bundes , aus¬
gegossen für viele . (Man muß freilich von Luthers Ueber-
fctzung aus den griechischen Urtext zurückkehren , um das Recht
dieser Auslegung Spittas zu erkennen.)

Einen Umtrunk beim Paffahmale kannten die Juden
nicht und kennen sie nicht bis auf den heutigen Tag . Maler
wie Lionardo da Vinci und Bernardino Luini haben, offen¬
bar weil sie mit dem jüdischen Ritus vertraut waren , aus
ihren Bildern die Einsetzung des Heiliben Abendmahls nicht
mit einem Gesamtkelch, sondern mit Emzelbechern dargestellt.
Die im ersten Korintherbriefe, Kap. 11 , V. 21 gerügten Miß¬
stände in Korinth weisen auch deutlich daraus hin, daß dis
Abendmahlsgäste ihre besonderenBecher für sich gehabt haben:
„Jeder nimmt sich beim Essen eine eigene Mahlzeit vorweg,
und der eine ist hungrig, und der andre ist trunken. " Spitta
bringt dann ' auch noch aus den ersten Jahrhunderten der
christlichen Kirche Zeugnisse bei, aus denen man aus einen
längeren Gebrauch der Einzelbecher schließen darf . Man
feierte nämlich das heilige Abendmahl anfangs nicht mit der
« ft spät« üblich - «wordenen Prozession zum Altar, sondern
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tzendes"
. Nachdem an verschiedenen Stellen gebohrt war,

wurden zwei
' Gruben , 2,50 Meter lang und 1 Meter breit,

auf der Höhe des Berghamms gegraben . Auf eine Schicht
von Wurtenerde und umgearbeiteter Erbe durch einander
folgte ber 1,70 Meter Diese eine 0,90 Meter dicke Schicht
von Reithalmen , welche beim Bohren einen Widerstand
hervorgerufen hatten . Darunter stieß man überall auf
den unberührten Kleiboden, in den man noch 0,30
Meter eindrang . Bei 0,70 Meter fanden sich Knochen,
Steine , Aschenreste, dann gebrannte Steine,
Gefäßscherben , Schlackenstücke , Kohlenreste,
alles durcheinander in der oberen Schicht. In der Reit-
ffchicht fand sich ein gebranntes Stein stück , unter dem
Reit in dem Kleiboden wurde nichts gefunden . Im
ganzen waren die Reste gering , ließen aber auf Be¬
wohner der Würt in früherer Zeit schließen. Auf ein
M assen gr ab deutete nichts . Wenn es auch nicht aus¬
geschlossen ist, daß dieses sich auf einer anderen Stelle
des Berghamms befinden kann , so ist das doch nicht
sehr wahrscheinlich . Mehr Aussichten schien die Unter¬
suchung eines etwas höher als die Umgegend gelegenen
Grundstückes zu bieten , welches den Namen Kirchhof
führt und Herrn Geil in Eoldewärs gehört . Da auch
hier bereitwillig die Erlaubnis erteilt wurde , so er¬
folgte die Untersuchung durch zahlreiche Bohrungen und
zwei Gruben . Unter der Bauerde folgte Knick , worin zwei
hierher verschleppte grüne Ofen-Kachelstücke der Renais¬
sancezeit , Metallstücke und eine Gefäßscherbe gesundest
wurden . Unter dem Knick lag eisenhaltige Wühlerde , und
dann gingen die Bohreisen widerstandslos in die Tiefe.
Die Verteilung der Schichten war überall regelmäßig die¬
selbe . Ein Massengrab ist hier sicher nicht zu finden.
Der aus Meßtischblatt 1020 als Tempel bezeichnet« Hof
Neuhamm bot keinen Anhalt zur Begründung der Be¬
merkung v. Hcrleins I, S . 272, daß eine über dem
Grabe gebaute Kapelle lange den Ort der Niederlage be¬
zeichnet haben soll . Vielleicht wäre aber der in Phiese¬
warden erste Bult gelegene Speicher mit seinen merk¬
würdigen Sandsteinteilen , so könnte man vermuten , als
eine Sühnekapelle aufzufassen , welche am Ausgangs¬
punkte des Treffens von 1386 errichtet wäre , zumal auch
hierfür die Bezeichnung Tempel genannt wird . Aber auch
dies bewies sich bei genauerer Untersuchung durch Herrn
Bauinspektor Rauchheld als hinfällig . Ter Bericht , den
er in dankenswerter Weise darüber erstattet hat , lautet
folgendermaßen : „Der Speicher bildet im Grundriß ein
längliches Viereck. Das Mauerwerk besteht aus Ziegel¬
steinen großen Formates 29 : 13,5 : 9,5 Zentimeter und ist
rn Muschelkalk gemauert . Die Fenster - und Türumrahmun¬
gen bestehen aus Sandstein . Diese Sandsteineinfässungen
find anderen Bauwerken , teils aus der gotischen
Zeit , teils aus der Renaissancezeit entnommen.

Kapitel 2 enthält einen Bericht über die General¬
versammlung des Gesamtvereins der deutschen Geschichts - und
Altertumsvereine in Erfurt vom 27. bis 30. September 1903,
von Professor I >r . Rühning in Oldenburg, der den Oldenburger
Verein dort vertrat . — Archivsekretär Or . Beschoner-Dresden
liefert einen schätzenswertenBeitrag über die Flurnamen¬
forschung. Es sei im Anschluß hieran erwähnt , daß der
Oldenburger Verein die Flurnamenforschung im großen Stil
weiterversolgen wird und eine Sammlung für das ganze Her¬
zogtum anstrebt.

Bei der Ortsnamenforschung steht das sprachliche Interesse
im Vordergründe . Diese Namen lassen sich nicht ohne die
Parallelen der Fluren erklären. Da die Flurnamen vielfach
nicht so in die Oeffentlichkeitgedrungen sind, so sind sie auch
noch nicht so abgeschliffen . Das frühere Antlitz der Erde
spiegelt sich in den Flurnamen wieder. Aus ihre hohe
Bedeutung hat Jakob Grimm zuerst hingewiesen. Förstemanns
Ortsnamenbuch gab die Anregung. 1875—1902 entstanden
einige 80 Arbeiten, die sich mit Flurnamen beschäftigten.
Den einen zieht die sprachliche Seite an, der andere will mehr
die Ueberreste aus römischer Zeit feststellen . Die Parole muß
sein: wenn gesammelt wird, dann müssen auch alle Flur¬

so, daß die Gemeinde auf ihren Plätzen blieb, wobei durch die
Diakonen an seden einzelnen Brot , Wein und Wasser ausge¬
teilt wurde. Als dann die Sitte aufkam, gruppenweise an
den Altar heranzutreten, hatte man zuerst auch noch mehrere
Kelche , allerdings vermutlich so, daß je ein Kelch so lange ge¬
reicht wurde, bis er ausgetrunken war . Die Einführung des
einen Gesamtkelches ist eine Stufe in der Entwickelung, die
schließlich zu der Entziehung des Kelches überhaupt geführt hat:
man wollte jede mögliche Vergeudung des heiligen Elementes
verhüten . Das erste kirchliche Gebot des einzigen Kelches
statt mehrerer, das wir kennen , ist von dem Papst Gregor II.
(715—731) an Bonisatius gegeben . Da aber hierdurch der
Gefahr des Verschüttens noch nicht genügend vorgcbeugt zu
sein schien , so führte man Saugröhren (Lstulae kuobsristias)
ein, durch die man ohne Gefahr, den geweihten Wein zu ver¬
schütten, aus dem schweren , zur leichten Handhabung nicht
mehr geeigneten Kelch das heilige Blut zu sich nahm. Und
endlich wurde den Laien der Gebrauch des Kelches ganz ent¬
zogen . Die Reformation , in ihrem Bestreben, den Laienkelch
wieder zu gewinnen, knüpfte, wenigstens aus lutherischer
Seite , da wieder an, wo die römische Kirche vor der Kelch¬
entziehung stehen geblieben war , mit anderen Worten, sie
nahm den Gesamtkelch wieder auf und zwar vielfach mit der
weithin verbreiteten und hier und da bis in den Anfang des
19. Jahrhunderts beibehaltenen Lstula. Die Reformierten,
die schon die Hostie durch Brot ersetzt hatten, verwarfen auch
die Saugröhre ; und wie sich heute die lutherischen Theologen
für die Hostie ins Zeug legen , so seinerzeit der berühmte
Hamburger Theologe Erdmann Neumeister, der Dichter von
„Jesus nimmt die Sünder an ", für die „durch fast 1000-
lährigen Gebrauch geheiligte" Saugröhre , die sich schließlich
vor dem nicht mehr zurückzuhaltendenEkelgefühl nicht mehr
zu behaupten vermochte. Au Stelle des von Gregor II . ge¬
forderten Gesamtkelches ist vielerorts die von ihm bekämpfte
Mehrheit der Kelche getreten. Die jetzt entstandene Kelch¬
bewegung aber fordert den dem Abendmahle Jesu und der
Apostel sowie der ältesten Kirche eigentümlichen Einzelkelch.

Es handelt sich aber bei der Bewegung, wenigstens da,
wo man sie in der ernsten, tiefen Weise anfaßt , wie Spitta
es tut , nicht nur um diesen einen Punkt : Wiedereinführung des
Einzelkelches. Sondern man will auch andere wertvolle Stücke
der Feier wiedergewinnen, die einst mit ihm hingesallen sind.
Spitta fordert (S . 179) „eine Art Ersatz für den dahin¬
gegebenen Abendmahlstisch. Mag man den Altar behalten
als Stätte , wo der Vorsteher, wie bei Justin (2. Jahrhundert ) ,
Gott Dank sagt für Brot und Wein : der Genuß selbst sollte
allermindestens so gestaltet werden, daß sich eine wirkliche
Lifchgeftllschast darstellt am Altar , an einemAbendmahlstisch

namen festgestellt werden. Man muß zwischen Flurbezeichnung
und Flurnamen unterscheiden.

Die Leser finden weiter einen interessanten Artikel über
den Standort der Kirche aus dem Ahm, der den unfern
Lesern vorteilhaft bekannten Lehrer H. Schütte zum Ver¬
fasser hat . Hieran schließt sich eine hochwissenschaftliche Studie
über die staatsrechtliche Stellung der Lcchterseite
des Stedingerlandes von Professor Dr . Rüthning.
Den Beschluß macht ein Verzeichnis der Bibliothek und der
Zeitschriften des Vereins. Es befinden sich darunter Werke
von hoher Bedeutung.

Vorstandswahl.
Der Vorstand wurde wicdergewählt und setzt sich aus

folgenden Herren zusammen: Oberkammerherr Baron
v . Bothmer, Vorsitzender, Geh. Oberkirchenrat Hayen, Lande: -
ökonomie -Jnspektor Linnemann, Professor Dr . I . Martin , Geh.
Regierungsrat Dr. Mosen, Professor Narten , Professor
Dr . Rüthning , Schriftführer, Verlagsbuchhändler P . Stalling,
Schatzmeister.

Nach den Beratungen.
Um 2 Uhr begann das gemeinsame Mittagessen,

mit 80 Teilnehmern , eingeleitet durch! eine schwungvolle
Rede des Herrn Fabrikanten C lodius - Lohne, die der
Redner in ein jubelnd aufgenommenes Hoch auf den Kaiser
ausklingen ließ , Herr Geheimr -at Dr . Mosen toastete
auf das Blühen und Gedeihen Lohnes , in feiner Rede
zweier Künstler gedenkend, des leider so früh verstorbenen
Bildhauers Bänten und des jungen , talentvollen Malers
Klingenberg . Von der Hand des ersteren sahen die
Festteilnehmer in der Pfarrkirche zwei lebensgroße Stat¬
inen von Sandstein , eine Madonna und eine Heiligenfigur.
Klingenberg malte für die Kirche eine Reihe von Dar¬
stellungen für zwei reich, geschmückte Seiten -Altäre , da¬
runter einen woh .gelungenenChristuskopf (soos bowo) . Weitere
Toaste würzten das Mahl und kürzten die Zeit , so sprach
Herr Fabrikant Taphorn so schwungvoll und so be¬
geistert die Ehrung der Damen , daß man , ohne den Ring
an seinem Finger zu sehen, begreifen mußte , daß er aus
Erfahrung , daß er als verheirateter Mann sprach. Herr
Chefredakteur Dinkel« dankte für ein Hoch , aus die Gäste;
seine Worte brachten mit einer hübschen Mahnung dem
Verein 18 neue Mitglieder ein . Eine dem Wesen des Alter¬
tumsvereins überaus entsprechende feine Einlage des Herrn
Prof . Dr . Rüthning führte die Festteilnehmer wieder
in die Vorzeit zurück.

Nach beendetem Mahle wurde noch dem gräflich
Galen schen Hofe Hogen, eine Viertelstunde von
Lohne entfernt , ein Besuch gemacht, auch dortselbst der
Kaffee

'
eingenommen . In dem landschaftlich hübsch ge¬

legenen , von einem breiten Wassergraben umgebenen Haufe,
woselbst jetzt eine Wirtschaft betrieben wird , Hatten die
Löhner Herren eine respektable Sammlung von Altertü¬
mern aufgestLllt , die allgemeine Anerkennung fand . Daß
an einem sonst unbedeutenden Kistenbrett die Jahreszahl
1071 eine gefälschte war und günstigstenfalls 1671 gelesen
werden mußte , hat den Besuchern vielen Spaß gemacht.
Ganz scherzhaft war auch der gelegentlich der am Vor¬
mittag vorgenommenen Besichtigung des Königsgrabes von
einem Bösewicht vor aller Augen gemachte Fund einer hüb¬
schen römischen Kaiser-Münze . Sie lag so unschuldig im
Geröll der weihevollen Stätte , daß man wirklich! glauben
mußte , — sie sei eben hingelegt worden . Altertümler und
solche , die es werden wollen , mögen eine Nutzanwendung
hieraus entnehmen.

Zurück zum Festausflug und zurück nach Olden¬
burg. Nachdem auf Bahnhof Lohne herzliche Dankesworte
ausgetauscht worden , bet denen diesmal den Löhner Teil¬
nehmern der Löwenanteil zufiel , wurde der Zug bestiegen
und in lebhaftestem Geplauder , waren doch mindestens zur
Hälfte Damen dabei , befand man sich!, befriedigt über das
Erlebte , dankerfüllt gegen die Veranstalter des wunder¬
vollen Ausfluges , gegen 9 Uhr wieder in Oldenburg.

Nächstes Jahr gehen wir alle wieder mit!

oder UI dem für Mahlzwecke hergestellten und eingerichteten
Kirchenraum. Was aber den Akt des Trinkens selbst anlangt,
so darf natürlich der Segenskelch den Trinkbechern nicht
weichen . An Christi Stakt stehend , der den Wein seines
Kelches , den er selbst nicht trank, unter die Jünger verteilen
ließ, darf der Liturg selbstverständlichnicht aus dem Segens¬
kelch trinken. Sofern er aber nicht bloß an Christi Stelle
steht , sondern auch ein Jünger ist unter der Gemeinde der
Kommunikanten, kann er mit ihnen trinken aus den Einzel¬
bechern , in die der Wein Christi verteilt worden ist . " Also
Spitta denkt sich die Austeilung des Weines so, daß der
Pfarrer den Wein in die Einzelbecher nicht etwa aus der
Abendmahlskanne, sondern aus einem größeren Kelche, dem
„Christuskelche " ausgießt , um der symbolischen Handlung
Jesu möglichst nahe zu kommen und das Einsetzungswort
verständlich zu machen : „Das ist mein Blut , ausgegossen
für viele . " Aehnlich ist cs übrigens zu Ostern dieses Jahres
in Berg .- Gladbach geschehen . Um aber einen Ersatz zu haben
für das Symbol der Verbrüderung, das nun einmal viele
von uns in dem Gebrauch des einen Kelches finden und beim
Gebrauchdes Einzelkelches vermissen, hat man an verschiedenen
Orten bereits den brüderlichen Handschlag eingeführt, eine
Sitte , die in der Herrnhuter Brüdergemeinde schon lange
üblich ist . Ueberhaupt hat die Abendmahlfeier der Brüder¬
gemeindebei allen diesen Reformbestrebungen in vieler Hinsicht
anregend und vorbildlich gewirkt.

Was soll nun werden? Das Wesen des heiligen Abend¬
mahles würde durch die geforderten Veränderungen nicht be¬
rührt werden. Das geben alle Einsichtigen zu . Aber ob
man überall die Empfindung Haben würde, die in den Städten,
wo die Aenderung eingesührt ist, die vorherrschendegewesen
zu sein scheint , daß die neue (bezw. uralte ) Feier eine Be¬
reicherung unseres gottesdienstlichen und religiösen Lebens
bedeute ? Das schwerste (und im Grunde auch einzige stich¬
haltige) Bedenken bleibt immer : Die alt eingebürgerte Sitte
ist vielen, vielleicht den meisten , eine heilige Sitte geworden;
und jedes Rütteln daran und alles Experimentieren mit diesen
heiligen Dingen erscheint ihnen wie ein Frevel. Aber die
Resormbewegung ist nun einmal in vollem Gange . Im Sande
verlausen w .rd sie sich nicht ; das sehen auch die Gegner ein.
Wer glaubt, sie noch als Bagatelle behandeln zu können, von
der bald keiner mehr sprechen werde, der täuscht sich sehr.
Sie wird immer weitere Kreise ergreifen. Was sost nun
werden?

Die Vertreter der Kirche , die Kirchenregierungcn sowohl
wie die Pastoren , sind in einer sehr schwierigen Lage. Man
darf von ihnen nicht verlangen, daß sie die Reform in die
Hand nehmen und mit Eifer durchrustü«« suchen , vielleicht

Die AfenOor ?gs
sind ohne Zweifel eine der eigenartigsten Landschaften, die
unser Herzogtum aufzuweisen hat . Der Weg von dem Sand¬
kruge über die „ hohe Wand " nach dem Barneführerholz wird
denn auch viel begangen, aber was abseits davon liegt, das
wird doch nur von einem kleinen Kreise ausgesucht und
geschätzt . Und das ist schade , denn hier erschließt sich uns der
ganze Zauber dieser eigenartigen Waldeinsamkeit. Zu bedauern
ist es auch , daß sich unsere Maler und Dichter der Osenbergs
nicht mehr angenommen haben. Der oldenburgischeDichter
und Geschichtsschreiber Gerhard Anton von Halem hat seinerzeit
einen Ausflug durch die Osenbergs beschrieben und uns darin
ein anschauliches Bild '

jener Landschaft um das Jahr 1790
aufbewahrt . Damals fing man an, die kahlen Osenbergs aus¬
zuforsten. „ Sehen Sie, " sagt er in seiner Reisebeschreibung,
„daß die Gipfel der Hügel schon» mit Sandhafer besät, zu
grünen beginnen ? Sehen Sie nicht dort die Gruppen von
Bäumen ? Ich weiß noch die Zeit , wo kein Grün , kein Baum
dort zu sehen war . " Dann entwirft er ein Bild , wie sich die
Osenberge im Jahre 2440 dem Reisenden zeigen werden:
„ Zwischen Hatten und Streek deckt ein dichter
Tannenwald die Hügel. Der Weg durch den Wald
ist außerordentlich angenehm, und man wird in dem
wohlgebauten Hause des Försters sehr gut bewirtet. " Ernst

. Greverus , 1789 zu Strückhausen als Sohn eines Geistlichen
geboren und seit 1827 Rektor und Professor in Oldenburg,
besang in einem kleinen Gedichte 1837 die Osenberge. Aber
ihm, dem weitgereisten Manne , der Italien und Griechenland
gesehen hatte, konnten dis „Bergeszwerge" kein Lob ablocken.
Er scherzt , das Bedürfnis des „schreibseligen " Oldenburgs
nach Streusand hätte den Bergen ihre hohen Rcken genom men,
und schließt mit den Worten:

Ja , so seid ihr Advokaten,
Schreibern in den Griff geraten?
Freilich mögen große Hausen
Da leicht klein zusammenlausen.

Der artige Witz , so harmlos er war, fand nicht überall
das richtige Verständnis, und der Herr Professor mußte sich
in den „ Mitteilungen aus Oldenburg" , einer Zeitschrift jener
Tage, eine nicht sehr höfliche Zurechtsetzung gefallen lassen.
„ Ein Advokat für alle" forderte die Osenberge auf, dem
Lichter für ein neues Lied „drei Fuder Kies" zu spenden,
ein etwas mageres Honorar . Verschiedene Versuche , die
witzige Dichtung des Professors zu retten , hatten keinen Er¬
folg . Schließlich gaben „ die Osenberge" den oldenburgischen
Schriftstellern jener Tage gar die Zensur:

Doch Eure Dichter, schaffen sie Euch Lieder,
Gedichte, Epigramme eine Schar,
Sie schreiben alles gleich so trocken nieder.
Daß ihnen nie der Streusand nütze war.

Auch Karl August Mayer , der gemütvolle Rheinpfälzer,
der eine Reihe von Jahren an unserem Gymnasium tätig
war und durch seine „Vaterländische Geschichte " in die Reihe
unserer Heimatdichter eingetreten ist, hat die Osenberge be¬
sungen. Sein Gedankengang ist freilich dem seines Kollegen
ähnlich . Auch er reimt „Osenberge" aus „ Zwerge" und auch
ihm sind die Osenberge in erster Linie eine große Streusand¬
sandbüchse . Er findet,

„Daß hier Stoff genug verhanden,
Europas Akten zu übersanden!
Stoff , alle Tinte aufzuschlucken.
In welche Aulorenfedern zucken,
Stoff , alle Papiere zu überfluten.
Drauf Gänsekiele sich verbluten.

Tönt uns aus den Worten der Dichter auch kein Lok
der landschaftlichen Schönheit der Osenberge entgegen, so doch
Freude an den Sagen , die hier leben . Die bekannteste Sage,
die Sage von der Jungfrau in den Osenbergen, ist vielfach
bearbeitet worden. Man könnte mit leichter Mühe ein
Dutzend Bearbeiter aufzählen, Oldenburger und Nichtolden¬
burger. Die meisten feiern die Tat des Grasen als eine
Ruhmestat und nur wenige gedenken der Worte Anton
Günthers , der als Letzter seines Grafenhauses das Wort
sprach : „ Ich wollle, ex hätte getrunken!"

gegen den Willen der Mehrzahl der treuen Abenvmahlsgäste
ihrer Gemeinden. Sie müssen sich zurückhalten. Aber das
darf man von ihnen verlangen, daß sie sich dieser Bewegung
gegenüber nicht e .iifach auf den Rechtsstandpunkt zurückziehen
und jedes Abgehen von den bestehenden Formen ohne weiteres
verbieten, wie man das in einzelnen Konsistorien leider getan
hat . Denn das Müßten s i e doch am erstenwissen , daß „nach
evangelischerAnschauung die gottesdienstlichenSitten sich eine
Ordnung und immer wieder nötig werdende Neuordnung ge¬
fallen lassen müssen nach der wachsenden Glaubenserkenntnis
und nach den mit den Bedürfnissen der Zeit sich wandelnden
Forderungen der Liebe . " „ Es hat unserer Kirche keinen Segen
gebracht und hat auch garnichts geholfen, daß man seinerzeit
sich für die Begleiterin des Gesamtkelches, die Lstula ouobaristias
(Saugröhre ), ins Zeug warf und gegen deren Abschaffung als
gegen Eindringen reformierter Gewohnheiten kehrte . Man
sollte solche Lehren der Geschichte nicht in den Wind schlagen !"

Ein erfreuliches Vorbild hat die synodale Ver¬
tretung der Kirche Augsburgischer Konfession in Elsaß-
Lothringen gegeben . Sie hat am 17 . Mai mit
einer Mehrheit von Zweidrittel beschlossen , daß die
Einführung des Einzelkelches neben dem Gesamtkelch
in das Ermessen der Einzelgemeinde - gestellt
sei, so daß denjenigen, die ersteren begehren, ein kirchen¬
rechtlicher Grund nicht entgegengestelltwerden kann. Möge
dieser Vorgang von guter Vorbedeutung für die Entwicklung
der Sachlage in den anderen deutschen Landeskirchen sein.

Die Einzelgemeinden haben in dieser Sache das wichtigste
Wort zu reden, d . h . die religiös lebendigen und kirchlich
interessierten Laien. Die haben vor allem die Pflicht, sich
über diese Bewegung genau zu unterrichten und dann aus
ihrer Zurückhaltung herauszutreten und ihrem Gemeinde¬
kirchenrat und ihrem Pastoren ihre Stellung zu der Frage
kund zu tun . Und wenn sie nach reiflicher Prüfung der
Gründe sich für die Abänderung der Abenomahlsfeier glauben
entscheiden zu müssen , dann mögen sie dem Rate folgen, den
Spitta gibt, und „bei ihren Gemeindevorständen(-Kirchenräten)
mit der Bitte einkommen , neben den Feiern mit Gesamtkelch
solche mit Einzelkelch einzurichten. Im Elsaß sind wir nun
ja , Gott sei Dank, so weit, oaß der Erfüllung solcher Bitte
kein kirchenrechtliches Hindernis mehr im Wege steht . Bei
ernster Bemühung der Laien wird es auch in andern Landes¬
kirchen dahin kommen . Daß der Gesamtkelch überhaupt ab¬
geschafft werde, ist dagegen eine ganz überflüssige und vor¬
zeitige Sorge . Hier soll man ruhig abwarte», wie sich Ser
neue Ritus einlebt und bewährt. " H



Außerordentliche Gesamtschung der Landwirt-
schastskammer für das Herzogtum Oldenburg.

n > Oldenburg , 22. Juni.
Heute vormittag 11 Vs Uhr trat die Kammer im Landtags¬

gebäude zusammen, um über den Neu - bezw . Umbaft des
««gekauften Gerdesschen Grundstücks am Pserdemarkt-
platze zu beraten.

Der Vorsitzende , Geh. Oekonomierat Funch - Loy, eröffnet
die Sitzung und bemerkt, daß die hie und da, so z . B. in der
„Oldenb. Volksztg. ", ausgesprochene Ansicht, der Ankauf sei
etwas übereilt geschehen , durchaus unrichtig sei. In bezug
aus die Lage eigne sich kein anderer Platz der Stadt so vor¬
züglich , wie der Pferdemarkt.

Der Generalsekretär, Oekonomierat Oetken, führt hier¬
auf aus, daß vom Bauinspektor Rauchheld-Oldenburg Projekte
für den Ausbau , sowie Umbau des GerdesschenHauses, ferner
ein Projekt für einen Neubau im Garten des Grundstücks
ausgearbsitet worden seien . Nach eingehender Prüfung sei
der Vorstand zu der Ansicht gelangt, daß ein Aus- oder
Umbau den Anforderungen bei dem steten Anwachsen der
Geschäftstätigkeit aller Wahrscheinlichkeit nach nur für die
nächsten Jahre genügen könne, dann mache sich ein Neubau
erforderlich. Vom finanziellen Standpunkt aus sei cs deshalb
zweckmäßig , das Geld für den Umbau zu sparen und schon
jetzt einen Neubau, der dann voraussichtlich für sehr lange
Zeit genüge, zu errichten. Die Kosten eines Neubaues betragen
40000 bis 45000 Mk.

Die Kammer beschließt , einen Ausschuß zu wählen, der
aus dem Vorstande und vier Kammermitgliedern (aus jedem
Distrikt ein Mitglied ) besteht . Dieser Ausschuß hac die An¬
gelegenheit nach jeder Richtung hin eingehend zu prüfen und
das Ergebnis in Form eines schriftlichenBerichts der Kammer
zu unterbreiten.

Die vier in den Ausschuß gewählten Mitglieder sin ) :
Tantzen-Stollhamm,Müüer -Neuenoer- Altengroden, I . Hilbers-
Etzhorn, Schwegmann.

Am 25. d. M . tritt der Ausschuß zur Beratung zu¬
sammen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt. Schluß der Sitzung
mittags 1 Uhr.

Kandel, Kerveröe und Verkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die Mehrzahl der

Kürt eile, an denen unser modernes Wirtschaftsleben
so reich ist, trägt einen nationalen Charakter an sich-; als
ein internationales Abkommen ersten Ranges ist die im
Jahre 1902 getroffene Vereinbarung zwischen
den transatlantischen Sch isfahrtsgesell-
sch a f ten anzusehen . Es handelt sich hierbei zwar nicht
NM die Kartellierung einer Industrie , aber um den Zu¬
sammenschluß von Transportunternehmungen , die dazu da
sind , dem internationalen Verkehr, dem Woyle der Völ¬
ker zu dienen . Kaum zwei Jahre besteht der Morgansche
Schissährtstrust , mit dem die deutschen Gesellschaften, Lloyd
Nnd Hamburg -Amerikalinie , eine Interessengemeinschaft
verbindet . Zwei Jahre ist eine kurze Frist , zu kurz, um
die Bedeutung des Abkommens für die Volkswirtschaft ganz
zu erkennen . Soviel darf aber schon heute gesagt werden,
daß auch bei diesem Kartell von einer die Allgemeinheit
schädigenden Preispolitik keine Rede fein kann . Eine über¬
mäßige Erhöhung der Passagesätze war bisher nichjt zu
Verzeichnen; ebenso haben die Frachtsätze per Saldo nur
eine mäßige Erhöhung erfahren . Diese Preispolitik , die
freilich auch durch die Macht der Verhältnisse diktiert wor¬
den ist, zeigt , daß die Vereinbarung hinsichtlich der be¬
absichtigten Hebung der Raten ihren Zweck bisher kaum
.erfüllt hat . Denn wenn man den Gründen nachgeht , die
zu dem Abkommen geführt haben , so findet man , daß neben
den Machtgelüsten Morgans für die Bildung des inter¬
nationalen Reedereitrustes die gedrückte Frachtenlage be¬
stimmend war . Die schärfe Konkurenz, die sich unter den
transatlantischen Reedereien während der letzten Jahr»
vor Gründung des Trustes entwickelt hatte , führte zu einer
starken Beeinträchtigung des Frachtgeschäftes . Jede Ge¬
sellschaft suchte die andere zu übertreffen , ser es in der
Ausgestaltung der Passagierdampfer zu schwimmenden Pa¬
lästen , sei es in der Herabsetzung der Fahrtdauer . Dadurch
fand eine fortgesetzte Erneuerung und ein stetiger Umbau
der Passagierdampfer statt . Für die Frachtdampser da¬
gegen fehlte häufig die Ladung für die Rückfahrt . Der
Stand der Frachten war infolge der Konkurrenz so ge¬
drückt, daß die hohen Betriebskosten sich schwer fühlbar
machten . Unter der Wirkung dieser Umstände kam das Ab¬
kommen zustande.

Der Koks der sä nd des Kohlensyndikats
im Mai betrug insgesamt 659 971 To . gegen 642 439 To.
im Vormonat und 732 266 To . im April v . I . Der . Absatz
stellt sich; also gegen den Vormonat um 17 532 To - oder
2,7 Prozent höher , und gegen den Vergleichsmonat im Vor¬
jahre um 72 295 To . oder ca. 10 Prozent geringer.

In dem Prozeß der Tri er er Bank gegen die Nas-
säuische Bank hat nunmehr die Kammer für Han¬
delssachen auf Antrag der Beklagten der Klägerin einen
Eid darüber zugeschoben, daß sie sich verpflichtet habe,
älle mit dem Giro der NassauischM Bank versehenen Wech¬
sel, und zwar nicht nur die guten , anzunehmen und wie¬
derholt zu prolongieren . Der Eid ist von der Klägerin
äcceptiert worden.

Vom Montanmarkt. Die Preise der ober-
schlesischen Walzwerkfabrikate erfuhren in der
zweiten JUnidekate eine Versteifung . Sie wurden zwar
Vsfiziell nicht erhöht , aber mancherlei Konzessionen bezüg¬
lich der Abnahmefrist , der Uebergängsberechnung usw . wur¬
den zurückgezogen. — Beim GeIjenkir ch euer Berg¬
werk betrug der Ueberschuß im Mai 1904 1004586
Mark , gegen 1047160 Mark im April und 1103 516 Mark
sm Mai 1903.

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 23 . Juni.

Olden burgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehe » sic
frei von Provision.

I . Mündelficher.
Ankauf Verlar

L Vs Mi . alte Oldenburg. KonsolS . . .
LVhMt . neue do. do . (halbj. Zinszahlung
L Mt . do . do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk. b. 1395)»Vs Mt . do. do.
L Ml. Oldenburg . PrSmieu -Anleihe. ; ;

Mt.
98,75
98,75

101,75
99,25

Mt.
so.?
55. 7

102,2
55.7

4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . v. 1997
4 Mt . Etollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige OldenburgerKommunal-Anleihe»
Lhz Mt . OldenburgerStadt -Anleihe v. 1993 . ,
Lhz Mt . Butjadinger, Goldenstedter , . .
Lhx Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anlethen .
LhxPCt. Obersteiner Stadt-Anleihe .
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
LhxMt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., rml. b. 1995
LVx Mt . do. do . .
ö PCt « do . do» , » « , .
LhxpCt. PreußischeKonsolS» abgest » unkündb. b. 1995
Lhy Mt . do. do . . . . , .
L Mt . do . do . . . .
Lhy Mt - Lübecker Staats -Anleihe . ,
S '/, Mt . Deutsch -Ostafrikanische Obligations» .' .
LH ? Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . ,
3 '/»pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . »
LVs Mt - Kölner Stadt -Anleihe . . . .H . Nicht mündelficher.
4 Mt . Russischs Staats -Anleihe von 1992 . .
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garanv
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v- 4909 frc. u. darunter)
L Mt . paatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäts»
Lhe Mt . StockholmerStadt -Anleihe von 1993
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . .
4 Mt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Baak
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg . HYP-- u. Wechsel-

Lank, Serie V.» unkündbar bis 1994
4 Mt - Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien - Ges ., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktieu-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913
LV« do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbarbis 1913 .
LVrMt - PsandbriefederBraunschweig.-Hannov. Hyp.,

Bank, Serie XX ., unkündbarbis 1919
3 :/, Mt . abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Banl
4Vs Mt - Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 195 PCt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 193
4 Mt . Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphenges.
4 Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 192,
4 Mt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 195
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 199 m Mk . .
Check London . . . „ 1 Lstw » » .

do. New-Iort . . „ 1 Doll. » » ,
Amerikanische Noten . » 1 » » » .
Hollünd. Banknoten für 19 Gulden » » ,An der Berliner Börse notierte» gesteciu
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktien 177,59 PCt. G.
Oldb. Eiscnhütten-Aktien (Augustfehn) 87 Mt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Lvrkhnszins bv, do . LMt.

101,75 102,25
199 —
191,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 V9,25
— 98,75

199,75 —
191. 70 192,25
101,89 192,35
99,10 90,65

191,79 192.25
101,79 102,25
99,19 99,65
98,89 99,35
98,79 99,25
S8,I9 98,65
98,29 98,75
VS 99,39

192,95
-

79,89 —
98,10 —

99,39 99,85

192,19 102,65

102,79 193,25

192,29 192,59

99,89 109,19

95,79 96
93,99 94.45
— 192,59

192,25 192,75
191,70 191,25
191,5» —
194 104,59
168,15 168,95
29.35 29,43
4,1925 4,1975
4,1475 —»

16.39

Gekauft Verkauft
PCt. Mt.

98.75 99,75

55.75 -

— 199,49

191. 75
99.49

191.75
98.75
99.25
99

191.75
98. 75

191. 79
191, 0
99. 19

191. 79
191,79
99. 19
99,7»

193,39
97,95
98,89
98. 39

99.20
199. 75
SS,9»
55.39

192,25
99,99

99,75
99.59

99,25
192, «5
192.35
99,65

192,25
192.25
99,65

190. 25

93,5»
99,35
98.85
99
99,75

199,45
89.85
99. 35

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
LVs Mt - Oldenburgischskonsol . Staats -Anl» ganzst

Coupons . . . . . .
LVr Mt . Oldenburgischs kons. Staats -Anl» halbj.

Coupons (April—Oktober ) . . .' .
L '/, PCt . Oldenburgischs konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
x Mt . Oldenburgischskonsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen » unkündbarbis 1996 .
LVe PCt . desgl. .
4 Mt . OldenburgerStadt -Anleihe von 1991, unkünd¬

bar bis 1997 . . . s .
«Vs Mt - OldenburgischsStadt -Anleihe Von 19»3 .
M/2 Mt . Dtnklager Gemeinde-Anleihe v. 1993
3 >s, pCt. Buljadinger Siemcht-Anl. . . .
L pCt. OldenburgischsPrümten-Anl. (4» Taler-Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihe». .
-̂ VspCü dĉ do . . . .

Ct. Deutsche Reichsanieihe» konv » «nk. ü. 1905
Tt. do . . . . .

L '/z Mt . Preuß. konsol . Staatsanl » konv» « nk. ö. 1905
Lh ° Mt . dl». . . . .
L Mt . do. . . . .
Ly . Mt . BayerischeStaats -Anleihe .' .
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1991, u»i, ü. 1911
LV. Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1991 . .
LV ° Mt - Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1992 .
LV« Mt . Posen« Stadt -Anleihe von 1993 , ,
Ly« Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1992
L »/r Mt - Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihsvon 199z
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat. gar.
L '/° Mt . Sachsen-MeiningerLandeskrediö-Obügatioae»
L '/a Mt - GothaerLandeskredit-Oblig.» unk . bis 1998
L '/s Mt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb . bis 1914

Nicht mündelficher.
4 Mt . Deutsche Tampsfischerei-Gef. „Nordsee" Obliz»

durch erstesSchiffspsandrechtstchergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser" Hypoth.-üblig.

unkündb . bis 1910 . . . .
3 'ß Mt . Crefelder Eisenbahn-Ges .-Obligationen .
4 Mt .HvmburgcrHhPoth.°Bank°Pfandbr.,unk. b. 1913
4 pCt. Hünnov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
«Mt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. 5. 1999

umndelsicher im Fürstentum Reuß .
4 Mt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie III ).

mündelsicher im FürstentumReuß
L°/«Mt - Preuß. BodcnkreditMi . Bk. Pfd., u»k.h. 1913
Lyg pCt. Preutz.Ceniral- Bodenkr .-Pfandbr. , unk . b. 1913
»Vs Mt - Braunschweig—Hannov. Hypoch. PfdSv.^ unkündbarbis 191» . . . .
4 Mt . Oesterreichijche Goldrente . . .
4 Mt . Ungarische Eoldrente (Stücke » 1912,59) .
« Mt . Ungarische Kronenrents « . . .
LVe Mt - do . . . .
4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1992 der-

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
- Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1992, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
LVs VCt . Kopenhagen» Stadt -Anleihe . .
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1593
Kurze Wechsel auj Amsterdam. 199 fl. a Mk.
SchÄ „ London . iLstri. » »
Kurze Wechsel „ Paris . > . lOOsrs. » »
Scheck „ New-Iork ^ I DoL r »
AmerikanischeNote» (Greenbacks ) i Doü. « »
HvllöMsche Noten . . . , 19 ^ a »
Diskont der Reichsbank4 pCt.
Lvmbardzins der Reichsbank5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung andererhier nicht verzeichnet« Papiers billigst aemä»

Lagks-KursW « ^ "

191 '/, 192

— 109,75
— 97,75
— 193

— 191.75

101. 79 192.25

I * Hamburg , 18 . Juni . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine«
Handel sehr gm. Zugeführt 2400 Stück. Preise: Versand¬
schweine , schwere 48—49 leichte 50— 51 -6 , Sauen
38—44 und Ferkel 46—49 ^ per 100 Pfund.

* Hamburg » 21 . Juni . (Sternschanz - Viehmarkt .) Kälber¬
markt. Ängetrieben 1487 Stück. Gezahlt für 50 LZ Schlacht¬
gewicht : Besonders gute Doppellender 102—108 Mk. 1 . Qual.
85—SOVs Mk. 2. Qual . 77—82 Mk. 3. Qual . 69— 75 Mk.,
geringste Sorte 60—65Vs Mk. Handel schleppend . Unver¬
kauft 50 Stück.

*
Oldenburger Wochen markt vom 22. Jtzni.

Der Rathausmarkt war Mit Schweinen jeglichen Alters
wieder genügend befahren . Der Handel ging mittelmäßig.
Für kleine Ferkel wurden im Durchschnitt 2 Mark pro Al¬
terswoche erzielt . Große , ausgewachsene Tiere waren heute
mehr gesucht. In den Markthallen ging der Handel fast
überall flott . Butter und Eier waren reichlich zugebracht.
Erstere kostete pro Pfund 1 Mark , sog. Pfundsschilagen 1,05
Mark . Frische Hühnereier wurden mit 60 Pfg . pro Dutzend
bezahlt . Die Fleischlwarenstände zeigten recht gute Wus?
wahl in frischem Fleisch aller gangbaren Sorten , sowie
in geräuchertem Schweinefleisch . Preise unverändert . MM
erzielte recht gute Absätze , namentlich wurden Speck, Schin¬
ken und Wurst flott gekauft . In Geflügel 'waren Hühner
und junge Hahne stark vertreten . Suppenhühner galten
1,20 bis 1,50 Mark , Hähnchen je nach Größe 40 bis 60 Pfg.
Der Gemüsemarkt zeigte recht gute Auswahl in junget «!
Grünkram . Preise sinken immer mehr . Erbsen in der
Schale kosteten heute pro Pfund 10 Pfg ., Karotten 2 Bund
10 Pfg ., junge (hiesige ) Kartoffeln (Mäuse ) pro Liter 25
Pfg . , alte pro Liter 10 Pfg ., pro Scheffel 1,20 Mark,
Spargel pro Pfund 50 Pfg . , Erdbeeren pro Pfund 40 Pfg .,
Bickbeeren pro Liter 35 Pfg . Der Handel mit blühenden
Topsblumen ging flott.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große ", Cüppers , von Newyork

via Plymouth und Cherbourg nach der Weser. „Kron¬
prinz Wilhelm "

, Richter , wohlbehalten in Newyork . „Hel¬
goland "

, Thomer , nach dem La Plata , wohlbehalten in
Montevideo . „Bremen "

, Merich , wohlbehalten in New¬
york. „Prinz Waldemar "

, Woltemas , von Singapore , wohl¬
behalten in Sydney . „ König Albert "

, Polack, nach New¬
york, wohlbehalten in Newyork . „ Freiburg " , Prösch, nach

199,29
»7.
89,

191,05
190,75
97.55
89. 55

91,29 91,75

199,29 199. 75

188,15
20,35
89.75

4,1625
4,1475
rq,8o

168,95
29,43
81,15

4,1975
4,1975
1S. 90

Märkte.
Bremen , 22. Juni-

Kaffee oehauptet. Am Markt Columbia.
Tabak . Umsatz 42 Faß Kentucky . 157 PL Sumatra.
Baumwolle . Upland mtddl . loko 57'/ « Pfg ., stetig.
Speck staig.
Schmatz fest . Loko Tubs und Firkins 35 '/, Psg ., Doppelet« «

bsV« Ptz.

dem La Platä , wohlbehalten St . Vincent Pa
land "

, Randermann , hat die Reise von Lis
fiert . „Rv-
abon nach!

Brasilien fortgesetzt. „Preußen "
, Prehn , hat die Reist?

von Genua nach Neapel fortgesetzt.
Tampfschiffahrtsgesellschast „Hansa ".

„Rabenfels "
, Krippner , von Kalkutta nach Hamburg,

„Reichenfels "
, Kenneweg , von Kalkutta nach Rangoon.

„Schönfels "
, Denker , von Eolombo nach Boston und New¬

york. „Trifels "
, Feltrup , in Karachi . „Brannfels " , Rüter,

einkommend Port Said passiert . „Weißenfels "
, v . Freeden,

einkommend Port Said passiert . „Scharzfels "
, Bathmann,

von Falmouth nach Colombo . „Stähleck"
, Beyersdorff , von

Hamburg nach Oporto . „ Tannenfels "
, v. Thülen , einkvm-

mend Quessant passiert . „ Trautensels "
, Pfeiffer , in Ms«

dras . „Lindenfels "
, Wittenberg , in Calcutta.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Hercules "

, Bauer , von Santander nach Passages.
„Leander "

, Lange , von Ostende nach Antwerpen . „Juno ",
Klöfkorn, in Rotterdam . „Diana " , Schwartz , von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . „Vulcan "

, Siemers , von Rostock
nach Riga . „Gauß ", Reimers '

, von Bremen nach Ämster -.
dam . „Activa "

, Petersen , von Bremen nach! Kopenhagen.
„Jason "

, Riemschüssel, von Bremen nach Köln . „Apollo " ,Drewes , von Bremen nach Stavanger . „ C . A. Bade "
, Kah¬ler , in Hamburg . „ Ariadne "

, Knaut , von Köln nach Königs«
berg . „Jüpiter "

, Janzen , in Köln . „Hermes "
, Prahm , in

Bremen . „Minos "
, Weißenhorn , von Westhartlepool nachEmden und Leer.

Tampfschiffahrtsgesellschast „Argo ".
„Livland "

, Wurthmann , von Rotterdam in Amster«
dam . „Reiher "

, Ulbrand , von Hüll nach Bremen . „Ruß«land " , Oestmann , von Petersburg in Lübeck . „Schwan ",
Hashagen , von Havre in Lissabon . „Mannheim "/ Tyed-mers , von Petersburg nach Rotterdam , Holtenau pas¬
siert . „Hogland "

, Peters , von Passages in Bilbao . „Düssel¬
dorf "

, Sander , von Rotterdam in Bremen . „Sperber ",
Scholtz, von Bremen nach London . „ Adler"

, Berg , von Lon¬
don nach Bremen . „ Kurland "

, Lübken, von Rotterdam
nach '

Kronstadt.

Wttterimgsbeobachkmgertin Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker

191,2» 191,5»

191,2» I91H»
SS.39 199,19
— 96 . 25

VS. 7» Sü
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22 . Juni
24 . Juni

- f-13.8
^ 7. 2

Grotzh. Ersparmngsknffe z« Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1904 ^ 19,641,237 15
Im Monat Mai 1904 sind:

neue Einlagen gemacht ^ 617,317 63
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 408,931 45

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juni ,, 19,749,623 83
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände), usw. . „ 21,095,710 IS

Geschäftliche Mitteilungen.
Biele und bedeutende Gewinne , wie lOv vvtt Mk.»

4V,V0V Mk «, 20,000 Mk . usw., weist wieder der Ver¬
losungsplan 5. großer Freiburger Geld-Lotterie aus. Bekannt¬
lich dient diese zur Wiederherstellung des Münsters zu Frei¬
burg im Breisgau , dem otzr zehrende Zahn der Zeit im Laufe
der Jahrhunderte beträchtlichenSchaden zugefügt hat . Freudige
Aufnahme beim deutschen Volke hat das Unternehmen des
Münsterbau -Vereins gefunden und bekundet das allgemeine
Interesse,an dem erhabenen Werke sich auch stets durch eine
äußerst rege LosabnähM . Hie Freiburger Lose L
zur Ziehung am 6 ., 7 ., 8. und D. Juli sind bei den hiesigen
Verkaufsstellen zu haben.



Aeröand der Züchter des Akdenburger
eleganten schweren Kutschpferdes.

Nach Bekanntmachung der GrotzherzogltchenKörungs - Kommission in
den „Oldenburgischen Anzeigen" vom 13 . Juni cr. . .werden die Stuten - und
Füllenschanen pro 1904 im nördlichen Zuchtgebiet wie folgt abg . halten:

21 .
21.
22. vonm 9

^ Berne für die Bezirke 22, 23 u. 26.
23. „ 8V- in Altenhuntorf für die Bezirke 20 u. 21.
25. „ - 9 in Großenmeer „ /, „ ib u. 19.
26. - 9 '/. in Ovelgönne „ „ 14, 15,16,17.
26. /p nachm. 3 in Rodenkirchen . » 8, 10 u . 11.
27. vorm. 9 in Dedesdorf „ den Bezirk 9.

/ 28.
29.

„ 81/z
„ 8 in Stollhamm „ die Bezirke 1 — 7.

30. « 8 >/s in Jever
in Zwischenahn

„ « » 93— 37.
1. Aug., - 8' /. » „ „ 29 U. 30.
1. « NVs in Oldenburg „ „ „ 27 U. 28.
1. nachm. 4'/« /t ul Jade (Oltmanns ' Gasthaus ) für die Be-

2. „ vorm. 9
Rodenkirchen,

„ in Varel für die Bezirke 31 u. 32.
den 22. Juni 1904.

Osi » VvDSlonü.
Lübbeu.

Nadorst.
Juni:Sonntag den 86

Anfang 4 Uhr.
Um 0 Uhr: Blumenpolonaise durch den Garten.

Um zahlreichen Besuch bittet

LbdiuZkiuis' NavdlolKsr.

Im Aufträge habe ich
das Haus Donnerschweer-
stratze Nr. 8 Hierselbstauf
sofort oder spater preis¬
wert zn verkaufen.

RMwmlt ltubstrst.
Matjes - Heringe.

k . N. Ii-ooclnm.
Immsbil -TerkNs.

Dalsper . Die Erben der weil.
Eheleute I . H . Meiners daselbst
lassen erbteilungshalber die zu
Dalsper belegene Köterei»
komplette Gebäude (Haus, Scheune,
Kosen ) mit 4,4352 da ( ca. 10 Juck)
Grün - «. Ackerland beim Hause,
und dem zu Eckfleth belegene«
Heuland „Alter Kamp ", 0,8432 da
(ca . 2 Jück ) , im ganzen oder geteilt,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Verkaussaufsatz findet statt

Freitag , de» 1. Z«li er.,
nachm. 7 Uhr,

in D . Liiertzen Gasthause zu Dalsper.
Großenmeer. E » Haake , Aukt<

Heuland,
n paffenden Abteilungen noch zu ver-
>euern ( Kuhheu ) .

Grotzenmeer . L. Bunnemann.
Zu verk . guter trockener Backtorf

Fuder 5 ^ fr. v. Haus.
Suhr , Prinzessinweg 1.

Astrup . Zu verk. e. sch . nahe am
kalben steh . Quene . G . Grashorn.

Lldwg 8., 8., 8. lull

lSL tzlünstsr
I L 4 Ä ZA k>orto» .vv!ts

I -Ltra.

! 12184 kslägsvisos / U

322500 !
HLUptgevtoiLS:

so, « « o
1 « ,000
SOVO -- 5 000
sovv -- svvo
svvo — 4 000
1 voo — 5 ovo

L svo --- 10 000
»0 » L 10 « --- so 000!
» 00 ä so -- 10 ovo!
1000 ä so - - SV ovo
»00 « L 1 « -- »0 000

! 8750 L 6 — sssoo

Rastede . Das gurbesetzte Mäh
gras auf meinemPlacken im Hank¬
hauser Moor , 12 Scheffelsaat und
bestes Kuhheu , werde ich am

nächsten Montag , 2V. Juni,
nachm. 4 - Uhr,

an Ort und Stelle verkaufen.
_ I . Degen.

Zu verkaufen eine fast neue

HtmMlicktt -MWnc.
Berne . 8 . Koopman «.

Tgl . reife Erdbeere «. Alcxanderstr. 39

Schützen - Verein

Etzhorn,
e. V.

venersIverLzwmtlliiz
1 Sonnabend , abends 8 »/2 Uhr,am

im Vereinstokal.
Abrechnung vom Schützenfest

Sonntag -Mittag präzise 12 >/s Uhr
Abfahrt zum

Hchtt SlhiihtilW.
Der Linienwagenfährt um 11 '/. Uhr

von Oldenburg und kann unterwegs
benutzt werden . Fahrt für Mitglieder
und Angehörige frei. Anmeldung
bis Sonnabend - Abend erwünscht.

Um recht zahlreiche Beteiligung er¬
sucht Der Vorstand.

ttsnelverleei' - Verein
statten.

Sonntag , den 26. Juni d. Js .,
nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
in Ww . Stallings Wirtshause.

Hierzu ladet ein
Ter Vorstand.

Nadorst.
Kegelklub Unter uns.

Am Sonntag , den 20 ., Montag,
den 27 . , und Dienstag » den 28.
Juni d . I . :

Großes

PreNegelii
im „ Schiefen Stiefel ".

Anfang 2 Uhr nachmittags.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
RU. Zur Verteilung kommen nr

Geldpreise ._

Federmairatzen mit Keilkissen,
guter Drell, zu jederBettstellepaffend,
15 — 20
W . Strandt , Tapezier , Langestr . 83.

Knechte- u.Kutscherverein
Oldenburg u. Umgegend.

Am Sonntag , 26. Juni 1904:

Dampferfahrt
nach Bremerhaven ». Lenchttnrm

Rotersand.
Abfahrt 12 Uhr mittags vom Stau.

Preis 2 ^
— Musik an Bord . —

Es ladet ein Der Vorstand.

Verlorene nnd nachzn-
weifende Sachen.

Zugefl . Brieftaube. Ring um R . B.
Zahlen 03 720 1004. Osterstr. 7.

Verloren 1 Strickbeutel mit In¬
halt . Abzugeben Achternstr. 23.

Zn belegen n. anznleihen
gesucht.

Auf ein Wohnhaus an erster
Lage wird zum 1. Juli eine Hypo¬
thek von Mk. 6000 .— umznleihen
gesucht. Offert , unt. A. B . 160
postlagernd Oldenburg erbeten.

Bürgerfelde . Zu belegen zum
l . Nov. d. I . auf gute Hypotheken
Kapitalien in beliebiger Höhe.

Th . Oltmanns , Rechnstllr.
Ohmstede. Ich suche einige

grötzers Kapitalien (17000
2 X 16000 ^ re. re.) gegen
erststellige Hypotheken anzuleihen.
Zinssatz H.

Ä. Parnffel , Auktionator.
Ein fest angest. städt. Beamter

sucht ein Darlehn von 500 Mk. aus
2 Jahre gegen hohe Zinsen.

Adresse zu crf. in der Exp. d . Bl.

Wohnungen.
Zum 1 . Novbr. wird sev . Unter¬

wohnung , 2 St ., 3 K., Küche und
Zubehör, und etwas Gartenl . gesucht.
Haarentorviertel bevorzugt.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 865 cm die Exped . d. Bl . erb.

Zu vermieten möbl. Wohn - und
Schlafzimmer . Kanalstr . 9.

Z . vrm . a . sos. od. spät , dis sreundl.
Oberwohn . Sonnenstr. 10 an ruh.
Bew. Preis 310 Näh . das. unt.

Nadorst. Zu vermieten eine
Wohnung mit Land . Thalke
Margarete Rowold , Etzhornerweg.

Die schöne Oberwohnnng Stein¬
weg 2 , enth. 5 Zimmer nebst Zn-
behör , ist z . 1 . August zu vermieten.

Näheres Gottorpstratze 7.
Zu vermiet, gut möbl. Wohn - u.

Schlafzimmer . Kurwickstr. 25.
Umständehalber a. sos. oder später

ein Laden
an erster u. bester Lage der Langen¬
straße. Offerten unter S . 838 an
die Exped. d . Bl.

Zu verm. zum 1 . Juli od . spät. tl.
frdl . Oberwohn . Kleine Str . 5.

Die von Frau Pastorin Pralle be¬
wohnte Herrschaft !. Oberwohnung
Ofenerftratze 18 ist wegzugshalber
zum 1 . Nov. oder früher an ruhige
Bewohner zu verm. Zn besehen von
10—1 Uhr morgens.

Zu verm. z . 1 . Nov. Unterwohn . ,
2 St ., 2 Kam. u . Küche , mit Garten
an ruhige Bew. Röwekamp 3.

Freundliche Oberwohnung an
der Ziegelhofstraße zum 1 . Nov. d. I.
an ruhige Bewohner zu vermieten.

Näheres durch
Aukt. W . Köhler » Gottorpstr . 16.
Zu vermieten Herrschafts . Unter-

wohnung , 6 Zim. , Küche u. Zubeh.
Zu besehen zwischen 10 u. 11 Uhr

vorm. Helle . Rosenstr. 25.
Eversten . Zu verm . zu Aug. od.

Nov. e. fr. sep. Oberw .» 5Ä . m . Zubeh.
u. Gart . Blücherstr. 15, n. Priuzessinw.

Zwei sehr schön möblierte Zimmer
sollen ( auch einzeln) per sos. oder sp.
vermietet werden. Achternstraße46.

Möbl . Stube u. Kammer zu ver¬
mieten. Blumenstr . 48, 1 . Etage.

Zwei anst. jg. Leute find, sreundl.
Logis . Donnerschweerstr . 16.

Zu vermiet, e. kl. Oberwohnnng.
Ziegelhojstraße 42.

Umständeh. z. I .Aug. o. sr . 10berw.
z. verm., 1 St ., 2 K>, Küche usw.

Osternburg, Langenweg 67 oben.
Daselbst zu verk. Sofa mit braun.

Rips u . 6 dito Stühle , Preis 90
Zu verm. z. 1 . Nov. e. sch . separ.

Oberwohn . m . Gart, an ruh . Bew.
Lambert str . 60ob . (n. d . Nadorsterstr.)

Nadorst . Zu vermieten eine
Wohnung mir Land per 1 . Novbr.
d . Js . oder früher.

D . G . Dierks«
Gesucht auf Novbr. von einzelner

Dame e . Unterwohnnng mit kleinem
Garten in der Nähe d. Everstenholzes.

Offerten nebst Preisang . u. S . 804
zu nchtcn an die Exp-d . d. Bl.

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche»

Delfshausen b . Rastede. Z . 1 . Juli
ges. e . Bäckergeselle . Friede . Müller.

Gesucht zum 1 . August ein tüchtig.
Mädchen wegen Verheiratung des
jetzigen . Wahnbecks Hotel.

Ges. z . 1 . Aug. d. Js . e . tüchtiges,
nettes jg . Mädchen f. Laden u . Haush.

Nachzufragen Bürgereschstr. 2», ob.
Für meine Bäckerei suche ich aus

sofort oder baldigst einen tüchtigen
ersten

Mer mi» Knbitor,
sowie einen zweiten , tüchtige»

Aackergesellen.
Beide gegen hohen Lohn.

Joseph Wegmann»
Bäckermeister.

Rheine n W-, Jbbenbürenerstr . 24.
Tweelbäke . Zum 1 . Novbr. ein

Knecht g. hohen Lohn . I , Helms.
Gesucht f. Bremen z. 1 . Juli alt.

geb . Fräulein
zur Pflege e. allen , aber nicht kranken
Dame und zur Hilfe in kl. Haushalt.

Offerten erbittet
Frau G . Wedemeyer,

Bremen , Bornstraß- S6.
Gesucht zum l . September ein

junges Mädchen
für alle häuslichenArbeiten. Familien¬
anschluß. Gehalt nach Uebereinkunft.

Offerten sind zu richten an die Buch-
Handlung von B . Bessin in Berne.

Etzhorn. Für meinen land¬
wirtschaftlichen Haushalt suche zum
1 . November d . I . ein erfahrenes

junges Mädchen
als MamM . — Offerten m . Gehalts,
ansprüchen und Zeugnisabschristen
erbeten.

Frau Gustav Hullmann.
Ein junges Mädchen , 20 I . att,

das 2 Jahre >n einem bürgerlichen
Haushalt tätig ist , sucht zu Novbr.
eine andere Stelle . Gehalt u. samil.
Stellung beansprucht.

Offerten erbeten unter K. 3 post¬
lagernd Berne.

Wegen Verheiratung des jetzigen
zum 1 . August ein

lldenWes Mich«
gegen hohen Lohn.
_ Wahnbecks Hotel.

Gef. aus sos . e. StnnLenmädchcn
od. -Frau . D . Diers , Lambertistr . 44o.

Erkrantuiigshalbersuche aus sofort
eine tüchtigen Bäckergesellen.

D . Diers , Lamkerlistr. 44 o.
Per sofort oder später suche ich

einen tüchtigenIckMeisenkit
bei angenehmer u. dauernder Stellung.
Ebenfalls suche einen Lehrling.

L. Koopmann , Manusakturwaren,
Berner

Suche auf sofort oder per
1 . Oktober einen

Mid. Mwruws,
Delikatessen- und

Schiffsausrüstungs - Geschäft,
Wilhelmshaven.

wes. tücht. Hausdiener ivwie Hilfe
f. schriftl. Arbeit . I . H . C . Meyer.

Gesucht -Wß
vertretungsweise für Monat Juli eine
junge Dame, welchegut stenographieren
und Maschinenschreiben kann.

Offerten unter S . 880 an die
Exped. d. Blattes.

Osternburg . Gesucht aus sofort
ein Geselle.

Joh . Neunaver , Bäckermeister,
_ Bremer Chaussee.

Sosorr ein Stnndenmadchen.
Bremerstraße 12 l.

bessere Stellung sucht, ver«
lange per Postkarte die

Bakanzenpost in Würzbnrg.
Besseres jung . Mädch. » 17 Jahre

alt (Beamientochter), in Haus - und
Handarbeit erfahren, sucht Stellung
beiFamilienanschl. u . Salär . Offerten
erbitte u . S . 1000 postl . Esens¬
hamm.

Ges . a. gl . e. Tischlerlehrling.
Fr . Tapkenhinrichs.

Gesucht zum 1 . November eins
WV - Köchin,

-MB
die Hausarbeit übernimmt.

Frau Or . Greve , Osterstr. 10.

Zwischenahn.
Gastwirtschaft „ Zum grünen Hof ".

Suche aus gleich einen jüngeren,
gewandten

Knecht
für Haus » u. Gartenarbeit , sowie für
oen Ausspann . Carl Fischer.
AiMti 1» 1>s a .jd .Ortz. Vk. u .Ztgarr.

Vergüt , ev . ^ 250 mon.
u . mehr. H. Jürgensen L Co., Hamburg

Weiter gesucht , Usks.
Aus sofort 2 Stellmachergesellen.
Ant . Vöhrenbach , Wagenbauer.

Lucht. Miiusmu
von einem hiesigen Manufaktur -- und
Wäschegeschäft gesucht bei hob . Gehalt.

Offerten m . Bild u . B « 515 post«
lagernd erbeten.

Rastede . Gesucht ein

jüngerer Hesesse
für meine Weiß- und Schwarzbrot»
bäckerei . H. Onnen.

Einlegerin, die gut falzen
kann, oder Falzerin , die das Ei «,
legen erlernen will , gesucht.

F . Büttner » Buchdruckerei.
Gesucht auf bald ein

junges Mädchen
für den Haushalt . Langestr. 46.

Gesucht
zu sofort ein tüchtiges S . Mädchen.

Rals aPot h eke,
Wilhelmshaven.

Osternburg . Ges . umständeh . a . gl.
e. jg. Bäckergeselle . H. Benerman «.

Gesucht aus sofort eine ordent¬
liche Frau znm Milchanstragen
morgens «nd abends.

Donnerschweerstr . 33.
Gesucht von Mitte September ab

für die Nachmittagsstundcn ein
SSM" Mädchen -M !8

zur Beaufsichtigung eines IVsjährigen
Kindes. Augustsiraße 24.

Gesucht für Mitte September bis
1. November zur Aushilfe ein

HWM
- Mädchen -MW

für Küche und Haus in einem kleinen
Offizier-Haushalt . Augustsiraße 24.

Junger Mann , Mitte der 30er,
sucht auf gleich Stelle als Lagerarbeiter,
Bote, Kassiereroder dgl. Gute Zeug¬
nisse sind vorhanden. Kaution kann
gestellt werden. Offerten u. S . 847
an die Expedition d. Bl.

Rastede . Ges . z. 1 . Nov. e. Lehr¬
ling für m . Feinbäckerei u . Konditorei
u . ein kl. Knecht. Fr . Haferkamp.

Gebucht e . Frau od . Mädchen für
einige Std . tägl . Auguststr. 25, oben

Ein verheirateter intellig. Mann,
in der Buchführung u. Korrespondenz
bewandert, sucht umständeh. zu Nov.
oder eher pass. Stellung , auch als
Vertrauensmann . Auskunft erteilt

Joh . Haye , Ehnernstr . 33.
50, 100, 200 bar und mehr pro

Woche verdient Jedermann durch
Vertretungen , sowie häusliche Tätig¬
keit , Schreibarbeiten, weibl. Handarb .,
Adressennachweisrc. rc . Angebote per
Postkarte an das Erwerbs - Institut
„Westfalia ", Dortmund 8 , erbeten.

Suche für mein Baugeschäft, Abt.
Zimmerei (Kirchcnarbeit) mehrere
tüchtigezmmeckllte.

Antritt sofort. Hoher Lohn wird
zugesichert.

C . H . Krümpelmann,
Baugeschäft, Emsdetten.

We 4l> Arbeiter!
30 Ziegeleiarbeiter, 35 Landknechte,
Melkerknechte, Fahrknechte,Kleinknechte
F . Diederichs , Bremen, Jakobistr.18.

( Stellenvermittler .)
Für eine» bürgerlichen Haus¬

halt wird ein zuverläss . Mädchen
^

NÄ ». W . Cordes , Haärenstr . 5.

VeraritwoxiliM: i. V. I , RMoeg . Rotationsdruck und Verlag : B . SUärj ^ LldLvbWS.
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2. Beilage
f» .V 145 der „Nachrichten M At-rdt »ad Laad« sam Donnerstag , den 83. Jan! 1S04
Stuten- und FMenschaueu 1904.

r . Oldenburg , 22. Juni.
Mehrfachen Wünschen unserer Pferdezüchter entsprechend,

bringen wrr nachstehend eine Gesamtübersicht von den am
14. Juli d. I . beginnenden Stuten « und Füllenschauen und
Nachzuchtbesichtigungenin beiden Zuchtgebieten.

Begonnen wird auch in diesem Jahre mit den Schauen
wieder im südlichen Zuchtgebiet, wo die anberaumten
Termine an folgenden Orten und Tagen stattfinden:
zu Sandkrug : Donnerstag , den 14. Juli , vorm. 8,30 Uhr,
zu Falkenburg: Donnerstag , den 14. Juli , nachm. 4 Uhr,
zu Wildeshausen : Freitag , den IS . Juli , vorm. 9 Uhr,
zu Lutten : Freitag, den IS. Juli , nachm . 4,30 Uhr,
zu Altenoythe: Sonnabend, den 16. Juli , vorm. 9,39 Uhr,
zu Cloppenburg: Montag , den 18. Juli , vorm. 9,39 Uhr,
zu Lastrup: Montag , den 18. Juli , nachm . 3,39 Uhr,
zu Damme : Dienstag , den 19. Juli , vorm. 9 Uhr,
zu Lohne: Dienstag , den 19. Juli , nachm . 3 Uhr,
zu Vechta: Mittwoch, den 29 . Juli , vorm. 19 Uhr, tierärztliche Unter¬

suchung der zur Konkurrenz um Prämien ausgesetzten Stuten,
zu Vechta : Mittwoch , den 29. Juli , nachm. 3 Uhr , Verteilung der

Stuten und Fiillenprämien.
Im nördlichen Zuchtgebiet find die Termine wie

folgt anberaumt:
zu Delmenhorst: Donnerstag , den 21 . Juli , vorm. S Uhr,
zu Berne : Donnerstag , den 21. Juli , nachm. 3,39 Uhr, Besichtigung

der diesjährigen Füllen vom Hengst Tugendmann und
Vorführung der Prämienstuten aus den Jahren 1991, 1992 und
1993 und deren Nachkommen, sowie der im Vorjahre durch
Verbandsprämie (Füllenprämie) ausgezeichneten Stutenter .*)

zu Berne : Freitag , den 22 . Juli , vorm. 9 Uhr, Voriührung der am
21 . Juli nicht zur Vorführung gelangten Prämienstuten und
deren Nachkommen, sowie der zur Konkurrenzum Staatsprämien
vorzuführenden 3 jähr. und älteren Stuten und der zur Kon¬
kurrenz um Füllenprämien vorzujührenden 2 jähr. Hengste, Hengst¬
und Stutenter und Hengstsaugfohlen, desgl. der im Vorjahre
prämiierten Hengstenter und Saugsohlen,

zu Altenhuntorf : Sonnabend, den 23 . Juli , vorm. 8,39 Uhr,
zu Großenmeer: Montag , den 2b. Juli , vorm, 9 Uhr,
zu Strückhausen: Montag, den 2S. Juli , nachm. 3,4S Uhr, Besichti¬

gung der Nachzucht vom Hengst Hubert,
zu Ovelgönne : Dienstag , den 26 . Juli , vorm. 9,15 Uhr,
zu Rodenkirchen: Dienstag , den 26 . Juli , nachm. 3 Uhr,
zu Dedesdorf: Mittwoch, den 27 . Juli , vorm. 9 Uhr, Stuten - und

Füllenschau und im Anschluß hieran Besichtigung der Nachzucht
vom Hengst Gaugras,

zu Moorsee: Mittwoch, den 27. Juli , nachm. 2,39 Uhr, Besichtigung
der Nachzucht vom Hengst Aristokrat,

zu Stollhamm : Donnerstag, den 28. Juli , vorm. 8,39 Uhr, Stuten-
schau (Besichtigung der zur Konkurrenz um Staatsprämien
vorzusührenden 3jähr. und älteren Stuten ) und Vorführung der
Prämienstuten aus den Jahren 1901 , 1992 und 1993 und deren
Nachkommen, sowie der im Jahre 1903 durch Verbandsprämie
(Füllenprämie) ausgezeichneten Stutenter .*) Vor Beginn der
Stutenschau in Stollhamm (vorm. 8 Uhr) und an demselben
Tage des Nachm. S Uhr in Pumpe, findet dortselbst dann noch
Besichtigungen der diesjährigen Füllen vom Hengst Glas¬
macher statt,

zu Stollhamm : Freitag , den 29 . Juli , vorm. 8 Uhr, Füllenschau,
zu Jever : Sonnabend , den 39 . Juli , vorm. 8,39 Uhr,
zu Zwischenahn: Montag , den 1 . August, vorm. 8,4S Uhr,
zu Oldenburg : Montag , den 1 . August, vorm. 11,39 Uhr,
zu Jade (Oltmanns Gasthaus) : Montag , den 1. August, nachm.

4,15 Uhr,
zu Varel : Dienstag , den 2. August, vorm. 9 Uhr,
zu Zetel : Dienstag , den 2. August, nachm. 1,1S Uhr, Besichtigungder Nachzucht vom Hengst Agar.

Termine für die tierärztliche Untersuchung der im
nördlichen Zuchtgebiet zur Konkurrenz um Prämien aus-
gesetzten Stuten , 2jähr . Hengste, Hengst- und Stutenter findet
statt : am Donnerstag , den 11. August, vorm. 8»/» Uhr zu
Oldenburg, die Verteilung der Prämien findet daselbst am
folgenden Tage, ebenfalls vorm. 8»/z Uhr beginnend, statt.

Die Besitzer von vorführungspflichtigen Prämienstulen
werden noch darauf aufmerksam gemacht, daß der Deckschein

*) Am Vorführungsplatz Berne wie auch in Stollhamm
brauchen diejenigen Prämienstuten, von denen am folgenden Tage
Hengstfüllen zur Konkurrenz um Füllenprämie» vorgesührt werden
fallen, am erst . « Tage nicht zu erscheinen.

über die diesjährige Wiederbelegung dieser Stuten im
Termine vorzuzeigen ist. Desgleichen auch von den zur
Konkurrenz um Prämien vorzusührenden Stuten.

Vermischtes.
Ern Opfer der Kunst. Die „Deutsche Bühnengenossen-

schaft " enthält in ihrer vorletzten Nummer folgenden Anzeige:
Eine vornehme Mutter wird für ein erstklassiges Bade¬
theater auf Teilung gesucht . Zeit vom 3 . Juli bis 21.
August. Nur allererste Kräfte von sehr guten Theatern
mögen sich mit Bild und Spielverzeichnis melden. Nähere
Auskunft erteilt " usw. — Was von einer Mutter nicht alles
verlangt wird!

Ein verwaister Ehemann zeigt in Nr. 177 der „ Hage»
nauer Zeitung " das Abhandenkommen seiner besseren Hälfte
in folgender Form an : „Noch nicht dagewssen! Frau ent¬
lausen mit 250 Mk. (50 Mk. wurden wieder zu ückgeschickt).
Abzuliefern gegen 10 Mk. Belohnung . Viehmark.platz 19 . " —
Wir müssen gestehen , so bemerkt dazu die „Straßb . Post" ,
daß es leider öfter vorkommt, daß eine Frau einem Manne
entläuft und mit mehr als 250 Mk. Das ist allerdings
nicht schön, aber es zeigt auch nicht gerade von großer Wert¬
schätzung , für die Ablieferung der Frau nur 10 Mk. zahle,
zu wollen. Unter Umständen zahlt man für die Wieder¬
bringung eines entlaufenen Hundes 10 Mk. und noch dazu
die Futterkosten, die der Ehemann in diesem Falle ganz ver¬
gessen hat . Oder sollte er am Ende gar aus die Frau v .r-
zichten und nur die 200 Mk. wieder haben wollen? Das
wäre begreiflich , wenn auch nicht edel . Auf jeden Fall
aber wünschen wir der Annonce einen guten Erfolg.

Einen wahren Rattenkönig von Verwechslungen
leistete sich eine Dame, mit der ich , so schreibt ein Lcfir oer
„Tgl . Rdsch ." , durch den winterlichen Wald schritt : „Sehen
Sie, welche herrlichen Bananen !", rief sie mir strahlend zu.— „Bananen ? Wo ? Hier auf diesen schneebedeckten Bergen? "
fragte ich. Folgendes stellte sich heraus . Bananen sagte sie.
Platanen wollte sie sagen; Pinien meinte sie, und Kiefern
waren cs.

Gegen das Spielen mit dem Feuer richtet sich ein
Preisausschreiben, das der englische Ausschuß für Feuer¬
verhütung erlassen hat . Es werden eine goldene Medaille
und eine Summe von 400 Mark für das beste Kinder¬
märchen geboten, das darauf berechnet ist, als Warnung
gegen die Gefahr des Spielens mit Sreichhölzern oder sonst
Mit Feuer zu dienen . Außerdem werden noch zwei si .berne
und vier bronzene Medaillen für verdienstvolle Arbeiten ver¬
liehen werden. Bewerbungen sind an den genannten Ausschuß
jLritisb k 'irs krsvsntion Oomwittso I -onäon) zu richten.

Nenes von Serenissimus . Seremssimus beehrt die treue
Stadt B . ruck höcystseinem Besuch . Glänzender Empfang,
allgemeineIllumination . Am andern Morgen hat Serenissimus
früh 7 Uhr den hoffähigsten Barbier von B . ins Hotel be¬
fohlen. Dieser besonders treue Untertan hatte sich zu solch
früher Stunde von seinerIllumination noch nicht ganz erholt
und brachte Sr . Durchlaucht schon im ersten Waffengaug
einen nicht unerheblichen Durchzieher bei . Wütend springt
Durchlaucht auf : „ Das kommt von dem verfluchten Sausen !"
— „Jawohl , Durchlaucht," sagte überzeugungstreu der Barbier,
„das macht halt die Haut so spröde ! " (Jugend .)

Witze (aus der Jugend). Neigungsheirat. „Meine
letzte Hoffnung ist : ich fahre im Automobil zur Trauung.
Vielleicht verunglücken wir unterwegs !"

Druckfehler. (Zeitungsnotiz .) Heute morgen wurde
die bekannte Frauenrechtlerin Fräulein Dr . Müller in ihrer
Wohnung entweibt aufgefunden.

Fromme Wohltäter. „Edler Mann ! Als Aner¬
kennung Ihrer Wohltätigkeit überbringe ich Ihnen die Er¬
nennung zum Hosbankier ! " — „Tausend Dank ! O, nun
kann ich mit ruhigem Gewissen Pleite machen !"

Besuch aus England. „ Diese Deutschen sind wirklich
ein eminent strebsames, fleißiges Volk. Allen Respekt. Der
Deiwel soll sie holen! "

Seine Auffassung. „Du , Moritz, was ist denn eigent¬

lich „Toleranz ?" — „Wenn De Dir kaufst e Kirchen¬
baulos !"

Moderne Empfehlung. „ Nun , wie geht Dein neu
erschienenes Buch?" „Als ob ich schon zwei Jahre dafür ge-
seffen hätte . "

Bei Protzens. Sie : „Eduard , auf Deinem Schreibtisch
liegt immer so viel Papiergeld herum. Du mußt Dir einen
Banknotenbeschwerer kaufen."

Rache . Mitglied (welches aus dem vegetarischenVerein
hinausgeschmissenwird, wütend) : „Kellner, ein Beefsteak!"

Ein Opfer seines Berufs. „Der Doktor Meier soll
ja ein wenig dem Trünke ergeben sein ? " — „Ja , Folge seines
Berufseif rs . . der besucht jeden Abend fast alle Kneipen, um
zu ssyen , ob seine Patienten , denen er 's Bier verboten hat,
auch nach seiner Vorschrift handeln. („ Meggend. Bl . ")

Zwischen Murmel und Grde.
Erzählung von Otto Ludwig.

KüUjLnkck verboten.)
7) (Fortsetzung .)

Es war der ledernste Ball , den Fritz Nettenmair mit¬
gemacht ; er konnte nicht lederner sein, war Fritz Netten-
mair daheim geblieben . Fritz Nettenmair versicherte es
mit hohen Schwüren , und die bedeutenden Leute, die
seinen Champagner tranken , stimmten , wie immer , unbe¬
dingt in seine Meinung ein.

Einige bedeutende Frauen sprachen gegen Frau Net¬
tenmair ihre gerechte freundschaftliche Entrüstung über
den Schwager aus . Daß , dieser nicht die Schwägerin zu¬
erst zum Tanze aufgezogen , bewies eine unverzeihliche
Mißachtung derselben . Tie Frau Nettenmair , die das all¬
gemeine Unrecht an ihrem jovialen Gatten so tief fühlte,
als wäre es ihr selber angetan , sagte , der Schwager
habe wohl gewußt , daß , er sich, nur einen Korb bei
ihr geholt hätte . Aber Apollonius wurde nur immer
mehr bewundert und geehrt und der Ball demzufolge
nur immer noch lederner . So ledern , daß Fritz Netten¬
mair mit seiner Frau zu einer Stunde aufbrach , wo
er sonst erst recht jovial zu werden anftng . Dennoch
sammelte er feurige Kohlen auf des undankbaren Bruders
Haupt . Er bat in dessen Namen das Mädchen , dem
Bruder zu erlauben , daß er sie heimbegleiten dürfe . Dann
ging er aus dem Nebenstübchen wieder in den Saal zu
seiner Frau und verließ mit dieser unter der unge-
heucheltsten Verzweiflung der bedeutenden Leute , die noch
Durst nach Champagner hatten , das Haus.

Apollonius fand , als er des aufgenötigten Ritter¬
dienstes gegen seine Dame sich entledigt , die Tür des
Vaterhauses offen und alle seine Bewohner schon im
Schlafe . Wenigstens zeigte sich nirgends Licht, und alles
war still . Ter Bruder hatte ihm das Kämmerchen links
an der Emporlaube zur Wohnung angewiesen . Zu Apol¬
lonius ' Glück hatten die sechs Jahre das Haus nicht
verändert , wie seine Bewohner . Er ging leise durch die
Hintertür , an dem freundlich knurrenden Moldau vorbei,
dem er voll Dankbarkeit für das Zeichen seiner Bestän¬
digkeit den rauhen Hals streichelte, stieg die Treppe hin¬
auf , schritt die Emporlaube entlang und fand ein Bett
in seinem Stübchen . Aber er saß noch lang ', ehe er sich
entkleidete , aus dem Stuhl am Fenster und verglich, was
er gefunden , mit dem, was er verlassen.

Gedanken und Bilder des Vergleichs spielten noch in
seine Träume hinein . Ter Vater stand wieder vor ihm
und kündigte ihm an , er müsse noch morgen nach Köln,
und inmitten der Rede brach die rüstige Gestalt zusam¬
men und tappte hilflos mit zitternden Händen an der
Erde herum und schämte sich ihrer Blindheit . Der Bruder
saß dabei und trank Champagner . Tie Schwägerin kam
aus dem Hause, das liebliche, offene Gesicht voll Zu¬
traulichkeit und Aufrichtigkeit von sonst ; die Blume , die
sie vor Apollonius hinlegen wollte , fiel aus ihrer Hand,als sie den Bruder erblickte, und der ihm neue Zug von
Leerheit , gedankenloser , eitler Vergnügungssucht , von
grollender Bitterkeit gegen Apollonius legte sich über sie

Kleines Jenilleton.
„Der Goethe - es Kaisers ."

Unter dieser Ueberschrift schreibt die kölnische „Tri¬
buns " : „Der Stadt Rom — Wilhelm II . — Kai¬
ser ." So lauten die Worte aus der Basis des Goethe-
Denkmals , das an einem der nächsten Tage im Park
der Villa Borghese enthüllt werden soll . „ Kaiser" ganz
kurz ; man könnte auch glauben „Römischer"

. . . wenn
die Worte nicht deutsch wären ; und obwohl „Kaiser" von
dem Worte „Caesar " stammt , ist ein Irrtum nicht mehr
möglich . Um so besser ! Tie große , marmorne Masse steht
zwischen dem schönen Grün der unserem Landschaftsbilde,
unseren Villen eigentümlichen Pflanzen , und die weiße
Gestalt hebt sich bereits angenehm von dem Hintergründe
ab , obwohl hier und da etwas gewaltsam von dem
Gerüst unterbrochen . Und obwohl das übliche Laken zum
Teil noch den Kopf des Dichters verhüllt , kann man doch
schon merken , daß dieser Goethekopf Eberleins sehr viel
bedeutender ist als sein anderer Goethe, der im Ausstel-
lungspalast Schillers Schädel betrachtet , mit einem —
es muß gesagt werden — ziemlich dummen Gesichtsaus¬
druck. Nur ist dieses Goethe-Denkmal offenbar für eine
Anhöhe entworfen worden ; aber vielleicht hat man es
gerade deshalb , weil um seine Ausstellung ein inter¬
nationaler Streit entbrannte und dann die Ansichten wie¬
derholt geändert wurden , schließlich in der Ebene aufge¬
stellt , an einem Punkte , wo es sich aus dem Niveau aller
Spazierwege befindet , mit geringem Freiplatz ringsum;
und um diesen freien Platz zu schaffen, hat man erst
mehrere jener grünen Säulen opfern müssen , die die
Natur in Jahren und Jahrzehnten formt , die aber dann
dem Auge und dem Geist mehr sagen , als irgend ein
schönes Kunstwerk. Goethe wendet sich also vergebens
jenem göttlichen Horizont Roms zu, der von ihm so sehr
geliebt wurde , und den er so göttlich besang : er wird'sicher wenig davon genießen können jenseits des Schat¬
tens der Pinien , und dadurch bleibt die ganze Wirkung

der Figur mit dem schwerfälligen dekorativen Mantel
unproportioniert ; das Uebermaß der Denkmalsanlage
tritt noch mehr dadurch hervor , daß man als Piedestal
das unverhältnismäßig große Kapital beibehielt . Wer
gleich der Gestalt Goethes sind die Gestalten der drei
Gruppen , — um welch « zwischen der akademischê Ten¬
denz und den etwas übertriebenen Velle 'itäten ein heißer
Kampf entbrannte — sehr hübsch gearbeitet . Man weiß
ja , daß in Berlin treffliche italienische Punktierer und
Bildhauer wohnen ; ihnen verdankt man die Ausfüh¬
rung aller Denkmäler der Siegesallee , und ihre Dienste
nahm auch) Eberlein in Anspruch , wie sie von allen
seinen deutschen Kollegen in Anspruch genommen wer¬
den . Und unser mildes Klima verspricht diesem Geschenk
Wilhelms II ., mehr als jenem andern , ein der Weiße des
cazzarischen Marmors günstiges Schicksal. Rom wird also
dem höflichen Gedanken des Kaisers nicht nur die pla¬
stische Darstellung des geistigen Bandes verdanken , das,
dank Goethe , Italien und Germanien mehr als je einte,
sondern auch die Bildung eines neuen Rendezvous -Zen¬
trums in der Villa des römischen Volkes. Goethe steht
hier allerdings in der Nähe des Reitweges und der
Milchhalle , und um ihn werden sich weder die Scharen
der Kinder und der dazu gehörigen Kindermädchen , noch
die Gruppen der Reiter uns der Amazonen allzu sehr
kümmern . Wer Goethe war ja Klassiker, und seine Ge¬
danken werden leicht zu den großen equestrischen Wett¬
kämpfen des alten Griechenlandes und der alten Roma
hinwegeilen ; Goethe war aber auch Naturalist , und er
wird die Kinder , die rings um ihn spielen und scherzen
werden , sicher gern haben . Kurz , er wird jetzt, in Mar¬
mor , unter uns sich nicht schlechter befinden als einst

U Lebzeiten . Und wir alle , die wir nur niedrige Sterb-
iche sind, werden mit ihm mehr als je konstatieren

können, daß die Souveränität des Genies keiner
anderen Souveränität nachsteht, wenn sie sich
selbst dem überzeugtesten und gewichtigsten Vertreter der
kaiserlichen Würde aüsdrängt . Tank also noch einmal

dem Kaiser und auch dem Bildhauer , den er zum Dol¬
metsch seines Gedankens wählte , und dessen Kunst, trotz
Ungleichheiten und Unschönheiten, interessant bleibt.

Wissenschaft , Literatur «nd Lebe«.
Nach der Schlacht. Ein ergreifendes Bild auS

dem Kriege entwirft der bekannte englische Kriegskorre¬
spondent F . A. Me Kenzte in einem aus Antung von An¬
fang Mai datierten Briefe , in dem er die Schlacht von!
Kiulientscheng schildert . Nachdem er den Hergang der
Schlacht ausführlich dargestellt bat , fährt er fort : „Die
japanische Fahne wehte über Kiulientscheng , die Russen
zogen sich gegen Hamatan zurück, das sechs Meilen davon
entfernt liegt ; acht Kanonen und viele Gefangene waren
in den Händen der Sieger . Es war noch vor neun Uhr am
Morgen . Die Soldaten ließen ein tiefes „ Banzai " ertönen,
Chinesen kamen kriechend aus Löchern am Boden hervorund beteiligten sich! schmarotzend an dem Siegesgeschrei,
sie stießen die Leichen der Russen mit dem Fuß , um ihre
Verachtung für sie zu zeigen, und schickten sich an , wie die
Schlachtenbummler seit Beginn des Krieges getan haben,die Hyänen des Schlachtfeldes zu spielen , sobald sie dem
wachsamen Auge der Soldaten entgangen waren . Die
Militärärzte waren eifrig tätig . Feldlazarette wurden auf¬
geschlagen, die von den Deutschen geschulten Mediziner
öffneten flink und kühl ihre Jnstrumentenkästen und ihre
schwere Arbeit begann . Es war keine Zeit , sich zu zierenund zu zögern . Der Feldarzt muH schnell im Denken und
Handeln sein . Ringsherum starben die Menschen, jeder
Augenblick mußte mit Menschenleben bezahlt werden ; was
geschehen mußte , war schnell zu tun . Hier spürte man
nichts von der Freude des Kampfes . Wer von den Won¬
nen der Schlacht singt , hat nicht in dem Krankenzelt ge¬
standen , wenn die Wunden , die der Menschi im Kriege dem
Menschen beigebracht hat , behandelt werden . Ein Kosakin grauem Hemd lag ruhig neben seinem früheren Gegnerim blauen Rock . Der Japaner wurde aus der Tragbahre
neben dem sibirischen Fußsoldaten vorbeigetragen ; der.
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wie ein schmutziges Spinnengewebe . Er wollte arbeitend
sich vergessen, aber der Bruder rüttelte an dem Fahr¬
stuhl , daß er fast hinunterstürzte aus der Schwindel¬
höhe auf das Pflaster , und sagte : ein Besuch für vier¬
zehn Tage dürfe nicht arbeiten . Er wollte ja ohnehin
wieder heim . Und sonderbar war es, daß ihm jetzt Köln
als seine Heimat erschien und seine Vaterstadt so fremd,
daß ! er sich die bittersten Vorwürfe machte in seiner
Gewissenhaftigkeit . Tann fand er sich wieder auf dem
Fahrstuhl hoch am Türmdach . Da war alles anders,
als es sein sollte , die Schiefer in verkehrter Richtung
gedeckt, und nun stak er in die Ausfahrtür eingeklemmt,
ringsum in staubige Spinnengewebe eingewickelt ; er hatte
seine Festtagskleider an ; sie waren voll Schmutz ; er
wischte und bürstete , daß er schwitzte , und sie wurden
nicht 'rein.

Und so oft er von der vergeblichen Bemühung auf¬
wachte, wiederholte er sich laut den Entschlüße den er
vor dem Niederlegen gefaßt . Am nächsten Morgen mußte
er wissen, was er hier sollte , mußte sein Verhältnis zum
Vaterhause ein klares sein . War keine Arbeit für ihn,
so sah ihn der Morgen noch auf seinem Rückwege nach
Köln.

Mit der Sonne war er auf ; aber er mußte lange
warten , bis es dem Bruder gefiel, sich von seinem Lager
zu erheben . Er benutzte die Zeit zu einem Gange nach
Sankt Georg ; er wollte sich selbst überzeugen , was dort
zu tun sei. Als er wieder zurückkam, traf er auf seinen
Bruder und einen Herrn mit ihm , die eben im Be¬
griffe Waren , die Wohnstube zu verlassen . Den Herrn
kannte Apollonius noch von früher her als den Depu¬
tierten des Stadtrats für das Baufach . Sie begrüßten sich.
Sie hatten schon gestern auf dem Balle sich gesprochen,
wo der Herr sich eben nicht als ein bedeutender Mensch
und Bürger ausgewiesen , vielmehr zu den Philistern , All¬
tagskerlen und Unbedeutenden gehalten hatte . Es schien
ihm nicht unlieb , Apollonius eben jetzt zu begegnen . Nach
einigen hergebrachten Wechselreden kam er auf den Zweck
seines Hierseins . Es sollte diesen Morgen noch eine letzte
Beratung von Sachverständigen stattfinden über das , was
am Kirchen- und Türmdach zu tun sei, damit das Re¬
sultat der elben noch bei der am Nachmittag stattfinden¬
den Ratssitzung vorgetragen und Beschluß gefaßt werden
könne. Fritz Nettenmair und der Ratsbauherr waren eben
aus dem Wege nach Sankt Georg , wo sie die übrigen Sach¬
verständigen bereits versammelt wußten.

Ter Bruder wollte seinen Besuch, wie er sagte , nicht
Mit der Teilnahme an fremden Geschäften beschweren:
ebensowenig mochte er ihn — aber das sagte er nicht —
allein daheim lassen. Er bestellte Apollonius nach dem
Waldhause , von wo er ihn zu einem Spaziergange ab¬
holen würde . Apollonius versicherte ganz unbefangen,
daß er lieber der Verhandlung beiwohnen möchte, und
als der Ratsbauherr ihn sogar als einen Sachverständigen
jmehr zum Mitgehen aufforderte , war kein Vorwand zu
finden , es zu verhindern . Vielleicht hatte Fritz Netten¬
mair eine Ahnung davon , bald werde er dem Ankömm¬
ling noch weit mehr zu verzeihen haben.

Sie fanden die übrige Versammlung , zwei fremde
Schieserdeckermeister und die städtischen Ratsbauleute , den
Ratszimmermann , Maurer und Klempner an der Turm¬
türe ihrer harrend . Man hatte bereits einige fliegende
Rüstungen zum Behufe der Untersuchung an dem Dache
Angebracht ; auf dem Kirchenboden, der größten davon zu¬
nächst, ging die Beratung vor sich . Apollonius stand be¬
scheiden einige Schritte entfernt , um zu hören , und , wenn
er gefragt würde , auch zu reden . Er hatte das Dach
«vorhin genau untersucht und sich eine Meinung von der
Sache gebildet.

Die beiden fremden Schieferdecker sprachen sich für
die Notwendigkeit einer umfassenderen Reparatur aus . Fritz
Nettenmair dagegen war überzeugt , mit einigen kleinen
Flickereien , die er angab , sei wiederum für Jahre geholfen.
Ihm stimmten die Ratsmeister , Zimmermann , Maurer
und Blechschmied eifrig bei ; lauter joviale und bedeutende
Männer vom gestrigen Balle , die gewissenhaft schlossen,
wessen Champagner man trinke , dessen Meinung müsse
man sein . Die fremden Schieferdecker wußten recht gut,
der Rat fürchtete die Kosten einer umfassenderen Repara¬
tur und verschob die höchst notwendige schon lange von'

c zu Jahr . Da sie obendrein selbst keine Aussicht hatten,

eine war durch! das Bein geschossen , der andere in die Seite.
Der erste stützte sich ! aus seine Schulter , lächelte Hoffnungs¬
voll und tapfer und starrte auf den anderen , der .nur den
Kopf wenden konnte . . Seine Blicke suchten seine Gedanken
dem Manne klar zu machen, dessen Sprache er nicht ver¬
stand . Wenn das Gesicht die Wahrheit sprach, so waren es
nicht Gedanken des Triumphes , sondern er schien froh
darüber , daß jetzt, wo der Körper nur noch ein Wrack war,
die Pflicht erfüllt war . Hier lag ein junger Infanterist;
sein Gesicht trug im Tode einen Ausdruck, kindlicher Ver¬
wunderung , sein Gewehr lag dicht neben 'ihm , wo es die
schmerzhaft gelähmte Hand hatte fallen lassen . Seine
Beine waren halb heraufgezogen , die Muskeln hatten sich
von selbst in dem Augenblick, nachdem , er getroffen war,
und ehe der Tod ihn ereilte , zusammengezogen . Dort
tag ein russischer Offizier , der Rock mit Silberspitze weg¬
gerissen und von den Aerzten leicht über ihn geworfen;
auf seinem Gesicht war der Schmerz eingepvägt , aber jeder
halb bewußte Gedanke ging unter in dem einen Entschluß,
vor den Feinden seines Volkes seinen Schmerz nicht zu
zeigen . Ein Japaner , der , seiner Uniform nach zu schlie¬
ßen , eine hohe Stelle im Generalstab einnahm , kam zu
ihm und sprach sanft und mitleidig mit ihm in seiner
Muttersprache . Der Chirurg berührte das zerschmetterte
Glied , und der Mann wurde von heftigen Schmerzen ge¬
quält . „Mein Gott, " rief er und dabei öffneten sich seine
zusammengepreßten Lippen , und trotz seiner Willenskraft
entrangen sich ihm die Worte : „Nicht das !" Dann war der
Mann wieder Herr seiner selbst, und es herrschte Schweigen.
Dicht neben ihm lag ein deutsch sprechender Russe, der
durch! Schulter und Kopf geschossen war . Was hatte ihn
aus seiner polnischen oder litauischen Heimat hierhSr-
gebracht ? Sein Geist wanderte zurück und sah wohl den
Rauch , der kräuselnd aus seiner kleinen Hütte aufstieg,
und zu der einen Frau in der Welt , die in der Nacht für
ihn betete und auf seine Rückkehr wartete . „Meine Liebe,"
stöhnte er . Seine Stimme erstarb zu einem gemurmelten
Gebet . Dann schreckte er empor und suchte sich zu erheben.
„ Wasser , Wasser !" ächzte er heiser und kaum hörbar . Ein
japanischem Soldat lief, um M Ainnkännchen zu Mieu,

sich die Reparatur übertragen zu sehen, so gaben sie sich
nicht unnütze Mühe , Herrn Fritz Nettenmair Arbeit und
Gewinn aufdringen zu Helsen, woran ihm selber nichts
gelegen schien. Sie fanden daher im Verlause der Ver¬
handlung immer mehr , daß , je nachdem man die Sache
ansehe, auch Herr Fritz Nettenmair recht habe . Vielleicht
begriff der Ratsbauherr , ein braver Mann , ihre wie der
bedeutenden Leute Beweggründe . Er hatte mit unbefrie¬
digtem Gesicht eine Weile geschwiegen, als ihm Apollo¬
nius einfiel . Er sah in dessen Zügen ein Etwas aus¬
gedrückt, das seiner eigenen Meinung zu entsprechen
Wen.

„Und was sagen Sie ?" wendete er sich! zu ihm.
Apollonius trat beschleiden einen Schritt näher.
„Ich wünschte, Sie sähen sich die Sache so genau als

möglich an, " sagte der Ratsherr.
Apollonius entgegnete , er habe das bereits getan-
„Ich ! brauche Sie wohl nicht darauf aufmerksam zu

machen/" fuhr der Ratsherr fort , „wie wichtig diese
Sache ist."

Apollonius verbeugte sich . Der Bauherr hielt zurück,
was er noch ! sagen wollte . Aus des jungen Mannes An¬
gesicht sprach« hei aller Weichheit und Milde so strenge Ge¬
wissenhaftigkeit und eigensinnige Redlichkeit, daß der Rats¬
herr sich der Ermahnung fast schämte, die er an ihn hatte
richten wollen.

Apollonius begann nun mit den Ergebnissen seiner
vorhin angestellten Untersuchung . Er stellte den Zustand
der Stellen dar , die er hatte prüfen können, und was sich
daraus auf die übrigen schließen ließ . Seit 80 Jahren
hatte , das war aus den Kirchenrechnungen bekannt , das
Kirchendach keine umfassendere Reparatur erfahren . Wenn
auch! die Schieferbecke bei gutem Material noch weit länger
den Elementen trotzt , ist das doch ! nicht mit den Nägeln
der Fäll , mit denen die Schieferplatten auf Belattung
und Verschalung aufgenagelt sind . Und wo er geprüft,
hatte er die Nägel zum Teil völlig zerstört , zum Teil per
völligen Zerstörung nahe gefunden . Das Kirchendach war ,
ein sehr steiles Pultdach !; da die Nägel ihre Schuldigkeit
nicht mehr taten , hatten sich viele Platten verschoben und
der Nässe das Eindringen gestattet ; dort zeigte sich, selbst
wo sie von Eichenholz war , die Belattung und die Ver¬
schalung gänzlich morsch ; und solcher Stellen waren
überall.

Es zeigte sich unumgänglich notwendig , die ganze Be¬
dachung umzudecken und die Belattung und Verschalung
der morschen Stellen durch neue zu ersetzen. Ein Winter
noch , mußte den Zustand um weit mehr verschlimmern , als
durch Verzögerung der Reparatur an Zinsen erspart wurde,
denn diese konnte man ohne größten Schaden doch nur
Höchstens bis auf das nächste Jahr hinausjchieben . Er
führte die Versammelten an Stellen , die zum Belege die¬
nen konnten . Er zog nicht selbst den Schluß , sondern wußte
mit der Kunst, die er von dem Vetter gelernt , die Gegner
zu zwingen , das für ihn zu tun.

Das Vertrauen und die Achtung des Ratsbauherrn
bor unserem Apollonius wuchs zusehends . Er wendete
sich! im weiteren Gespräch fast nur an ihn und schüttelte
ihm herzlich, die Hand , als er die Versammlung verließ,
Er hoffte , Apollonius werde bei dem Werke, wenn es,
wie er nun nicht mehr zweifelte , die Genehmigung des
Rates erhielt , sich, tätig beteiligen , und trug ihm auf,
ein Gutachten abzusassen , auf welche Weise es am zweck¬
mäßigsten anzugreifen sei. Apollonius dankte bescheiden
für das Vertrauen , dem er würdig zu entsprechen suchen
wolle . Ueber seine Mittätigkeit bei der Arbeit selbst, ent¬
gegnete er , habe sein Vater als Meister zu entscheiden.

„Ich gehe gleich mit Ihnen, " sagte der Ratsbauherr,
„und spreche mit ihm ."

Hatte gleich der Brüder das Geschäft bis jetzt geleitet
und wurde er auch! von den bedeutenden Leuten als Meister
anerkannt und behandelt , er war es noch ! nicht . Der Alte
hatte ihn so wenig Meister werden lassen , als ihm das Ge¬
schäft förmlich übergeben ; er wollte sich , wo er es nötig
fände , ein souveränes Einschreiten freihalten.

Der alte Herr hörte die Kommenden schon von weitem
und tastete sich nach der Bank in seiner Laube . Da saß er,
als sie eintraten . Nach geschehener Begrüßung fragte der
Bauherr nach! Herrn Nettenmairs Befinden.

„Ich danke Ihnen, " entgegnete der alte Herr , „ich leide
etwas an den Augen , aber es hat nichts zu sagen ."

ein Irländer neben mir hob dem Manne so sanft , als ob
er eine Frau wäre , den Kopf, das Wasser kam, und sofort
ließ der Schmerz nach. . . .

"
Der welsche Roland . Die Tenorpartie des Henning in

Leoncavallo- Oper „Der Roland von Berlin " wird nach dem „B . T ."
voraussichtlich ein junger russischer Sänger , Herr Leliva aus
Warschap , singen. — Die Oper wird immer nationaler!

Gehirnkraft und Geschichte . E ist an der Zeit,
jetzt nochi einmal daran zu erinnern , was der berühmte
englische Gelehrte Sir Norman Lockher in einem Vor¬
trage über den „ Einfluß der Gehirnkraft auf die Geschichte"
vor Ausbruch des ostasiatischen Krieges über die Japaner
gesagt hat , weit er sie gerade damals als ein Beispiel für
die Bedeutung dieses Einflusses hervorgehoben und ihnen
entsprechende Erfolge geweissagt hat . Der Forscher führte
damals folgendes aus : „Japan hat die moderne Zivili¬
sation mit Leib und Seele angenommen . Es hat nicht nur
die Aeußerlichkeiten nachgeahmt , die ein unzivilisiertes Volk
seiner Originalität berauben , ohne ihm dagegen einen wirk¬
lichen Wert zu geben, sondern es hat sich den Gehalt der
modernen Bildung durch eifrige Arbeit assimiliert . Modern
sind seine Schulen , wo die Kinder aller Volksschichten einen
sittlichen Unterricht , aber nicht einen religiösen erhalten,
weil jede kirchliche Unduldsamkeit vermieden werden soll.
Modern ist seine Anschauung , daß Priester sich von poli¬
tischen Streitigkeiten sernhalten und ausschließlich darum
bemüht sein sollen , in der Ausübung ihres frommen Be¬
rufs einen führenden Platz zu erwerben . Modern ist ihr
Streben , trotz mancher harten Reibungen während der
Uebergangszeit , ohne Vorurteil jede freimütige Kritik öf¬
fentlicher Angelegenheiten zu achten und die Opposition
nicht mit roher Gewalt niederzuhalten , ooer , was noch
schlimmer ist , sie durch planmäßige Verdächtigungen ab-
züschrecken . Modern ist auch ihre ehrliche Achtung vor der
Wissenschaft, ihre Freude an einer Weltanschauung , die
nur die Geisteskraft , nicht den Aberglauben zur Herrschaft
über die Tätigkeit des Menschen ruft und jede neue Ent¬
deckung und jeden neuen Gedanken mit Genugtuung be¬
grüßt . Modern ist endlich ihre Politik , die jedermann zur
Entwicklung seiner Fähigkeiten ansporyt , anMtt dem OM

Er lächelte dazu , und der Bauherr wechselte mit Apollo¬
nius einen Blick, der dem Manne Apollonius ' ganze Seele
gewann . Dann erzählte er dem alten Herrn die ganze Be¬
ratung und machte, daß Apollonius in seiner Bescheiden¬
heit errötete Und lange nicht seine gewöhnliche Farbe
wiederfand . Der alte Herr rückte seinen Schirm tiefer
in sein Gesicht, um niemand die Gedanken sehen zu lassen,
die da wunderlich ! miteinander kämpften.

Wer unter den Schirm sehen könnte , hätte zuerst ge¬
meint , der alte Herr freut sich!; der Schatten von Argwohn,
mit dem er gestern Apollonius empfing , schwindet. So
braucht er doch nicht zu fürchten , der wird mit dem Bru¬
der gemeine Sache gegen ihn machen ! Ja , es erschien ein
Etwas auf dem Antlitz, das sich! zu schadenfreuen schien
über die Demütigung des älteren . Vielleicht wäre er nach
feiner Weise eingeschritten mit einem lakonischen „Du ver¬
siehst meine Stelle von nun an , Apollonius , hörst Du !",
hätte nicht der Bauherr dessen Lob gepriesen und wärq
das nicht so verdient gewesen.

„Ja, " sagte er in seiner diplomatischen Art , seine Ge¬
danken dadurch zu verbergen , daß er sie nur halb aus¬
sprach ; „ja , die JUgend ! Er ist jung ."

„Und doch schon so tüchtig !" ergänzte der Bauherr.
Der alte Herr neigte den Kopf. Wer ein Interesse

daran fand , wie der Bauherr , konnte glauben , er nickte
dazu . Aber er meinte:

„Die Jstgend gilt heutzutage in der Welt ."
sämnwünnn rocht. )

« ' »»- ! " «
Kirchermachrichtsn.

Lambertikirche.
Am Sonnabend , den 25. Juni:

Ubendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Wilkens. _

Geschäftliche Mitteilungen.

lleme IriiMiiM mekr!
Lin kastei vou äem wnnäerdnron 602» nürck xrgM als

Probe jeäermaim xesekiestl , der es verlangt.

Lann in Lslkee , lee , Lssvu oder Spiritus AeAvdeuwerden,
olme dass der Iriuster es su ucksssu bruuestt.

Lora ist Ivekr wert wie alle Reden der Welt über Lntbaitsamkeit,
denn es srrielt dis wunderbare Wirkung , dass dis Spirituosen dem
Drinker widrig Vorkommen . Lora wirkt so still und sioksr , das»
krau , Lckwsster oder Dockter ikin dasselbe okns sein Ivlitwissea
Aeben kann und odns dass er ru wissen brauckt , was seine Ver¬
besserung verursacbt bat.

Usulieb erraklts uns eine junxs brau unZefäbr LolZendeS!
„7a icb Aebraucdts dieses grosse Mttsi , okns dass mein Latts

„es wusste und es Kat ikm vollständig gekoiien . Lr war ei»
.„guter Ldeinann , wenn er nüektsrn war ; leider war er aber fast
„immer kerausekt . lek lebte in ständiger Lurckt und Lagst , in
„Lcdande und Vsrrwsiüunx , in Lnekre und Lrmut . Lber warum
„sollte iek es den anderen erräklsn ? Ist es niekt wunderbar»
„dass sin Weib die Lacke selbst dirigieren kann und ikrs Heimat
„ LUS einem Woknort der Sorgen in einen üreudenxalast ver-

„wandsln kann ?" . , >
Lora Kat Lausende von Familien wieder versödnt , Kat vor»

Lckands und Lnekrs 'lausende von Nännern gerettet , weloke nask-
ker kräftige Nitbürger und tüoktigs Ossckäftsleuts geworden sind.
Ls Kat manedsn jungen Nann auf den reektsn Weg rum Liück gs-
kükrt und das Leben visier Nsnscksn um mskrers lakrs verlängert.

Vas Institut , wsiedss Lora besitzt , sendet an diejenigen , die es
verlangen , eins Probe gratis und franko und von so grosser (Zualität,
dass jedermann erfabren kann , wie kräftig und sicker es wirkt . Ls
wird als ganr uasekädlick garantiert.

L - Oo 2!L InsllliLls (vspt. 29),
71 , lligk iiolborn, stynclon . W.o.
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Fesseln -anzulegen , die auch! jede materielle Produktion för¬
dert , -anstatt sie zu behindern ."

Was ist ein Schriftwerk ? In den „Institutionen des
Bürgerlichen Gesetzbuches " von Paul Krückmann ist S . 633
folgende Definition von Schriftwerk zu lesen : „Schriftwerk ist
ein eigenartiger, in Sprachform vorhandener geistiger Inhalt
von einem gewissen Wert ."

Zeugnis für die Freiheit der Wissenschaft hat der
Kaiser von Oesterreich bei der Grundsteinlegung für den
Bau des neuen Wiener Spitals abgelegt. Er gab in seiner
Rede die Erklärung ab, daß in dem neuen Hause die Wissen«
schaft den Raum für die freieste Entfaltung finden solle.
D ese Worte erscheinen bemerkenswert im Gegensatz zu
heftigen Angriffen der österreichischen Klerikalen und Christlich,
sozialen im Landtag und Gemeinderat gegen die medizinische
Fakultät.

Das nenentdeckte italienische Sprachgenie . ProfessorTromvettt pat sich über Mangel an Anerkennung nicht zu
beklagen . Nachdem der simple Gymnasiallehrer erst vor
einigen Tagen zum ordentlichen Professor der semitischen
Sprachen in Bologna ernannt worden ist, hat ihm jetzt
König Victor Emanuel durch den Unterrichtsminister Mitteilen
lassen , daß er (der König) alle Werke des Gelehrten auf
seine Kosten herausgeben lassen wollte.

Pessimistische Aphorismen von Henri Becque, dem
Verfasstr der „ Raben" und oer „ Pariserin "

, teilt der Gil
Mas " mit . Die bemerkenswertestendieser Aussprüche lauten:
„Es ist e ne große Beruhigung, immer mit denselben Leuten
zusammenzuleben: man weiß genau, daß sie einen verwünschenund verabscheuen. — Im Leben eines Schriftstellers gibt es
iwei Sprachen : Die erste , in der man von ihm spricht, die
zweite , in der er selbst von sich spricht . — Die Hälfte

'
von

dem , was wir schreiben ist schädlich , die andere Hälfte ist
unnütz. — Die Frauen könnten nicht leben , wenn sie nicht
sprechen könnten. — Sobald man eine Tür öffnet, kommt
ein Feind herein. — Frau und Mann gehen zusammen wie
Kette und Kugel. — Die großen Vermögen sind aus Infamien
entstanden, die kleinen aus Schmutz ."
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Jmmobil-
Berkairf.

Hude« Der Baumann Diedr-
Grashorn zu Twiest (bei Hatten)
süßt seine daselbst direkt am Hatter
Holze belegene

Landstelle,
schöne kompleteGebäude und 141 ü»
Ländereien, am

Sonnabend,
den 23 Jnni,

nachmittags 4 Uhr,
in Kösels Gasthanse zu Hatten
zum dritten und letzten Male zum
Verkauf aussetzen , wie folgt:

») 3 in Hatterwüsting belegene
Wiesen , groß 2,2000da, 3,5000b»
und 1,7100 da;

b) Das Henerhaus im sogen.
Posten und 18>/s da daselbst
beleg . Acker», Wiesen- und Moor¬
land , im Ganzen oder in belieb.
Abteilungen;

0) Die hinterm Hatter Holze beleg.
Placken, groß 8,8000 da und
Achtern Holt , groß 4,7900 da,
beste Bau - und Kulturplacken;

ä) Das Ackerland daselbst , Lütke¬
kamp, Haferkamp und große
Kamp, groß zusammen8,2200 da,
beste Bauplätze;

«) Die am Neerstedter u. Nutteler
Wege bel . Stiegemoor -Placken,
groß 34,6568 da, Bau - und
Kulturland;

1) Den Rumps der Stelle , Haupt¬
wohnhaus mit Nebengebäuden
und etwa 50— 60 da Ländereien,
größtenteils bester Lehmboden
und in einem Komplex belegen;

g) Die Stelle im ganzen oder in
belieb . Zusammenstellung.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
in diesem Termine erfolgen und
wollen sich Kaufliebhaber rechtzeitig
einfinden.
_ G . Haverkamp , Ankt.

Rastede . Empfehle von heute an
ein hochfein, ungesäuertes Roggen-
Feinbrot , sehr nahrhaft und leicht
verdaulich._ Fr . Haferkamp.

Bürgerfelde.
Mit beliebigem Antritt habe ich

verschiedene Hierselbst am Nedderends-
weg, Schulweg, Hackweg , Scheideweg,
Ehnernweg, an der AlexanderChaussee,
an der 2 . Feldstraße und an der
Sachsenstraße belegene

Besitzungen
preiswert zu verkaufen.

Anzahlung gering.
_ Jh . Oltmanns , Rechstllr.

Nadorst. Landmann Hinr.
Harms zu Etzhorn läßt am

Freitag,
den 1 Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr,

hilsMahgras
im großen Pfände

(bestes Krrhhe« liefernd ) ,
in paffenden Abteilungen
öffentlich me,Mietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich in I.
Janßens Wirtshause zu Kl . -Born-
horst. D . C . Dierks.

1- Plüschgarnitur , Vertikow». Spiegel
soll, billig verk . w. Achternstr. 46,1 .!Et.

I Spezialhalts
für

TMche, AMneu,
TWecken , ArteMeu,

Portieren , Lauser,
sowie meine sämtlichen

HMpItMlSschei,
Alutme- 1 Welsche ».
le. Irommsk,,

m Achternstr. 46 . Achternstr. 46.

» » » « « SSSKSSGIK « » « « « » « » » «

des

NeKer - 2veigverbsnü
in den Sälen der

— „ Union, " — WevlMg —
am

^ 26 ., 27 . « irä 28 . 1S04 . ^
Täglich Konzert . Eintritt SV Pfg . ^

- Festkarten-Jnhaber haben freien Zutritt . —— — « s«
OGGGOOGOG« !GGGOGGOGOGGG

kW

von

Den geehrten Bewohnern von Donnerschwee , Ohmstede
und Bornhorst zeige ich hierdurch ergebenst an , daß ich den
Alleinverkauf des so sehr beliebten Kaisers Kaffee,
sowie von Chokoladen und Zuckerwaren aus

übernommen habe.
Hochachtungsvoll

Lhr . ZchnM.
Vonnsrsvlnvsk b. LlstMrg.

« . Kaisers Kaffee - Geschäft
hat den größten Kaffee -Rösterei -Betrieb Deutschlands.

Eigene Cakao-, Chokolade- und Zuckcrwaren-Fabcik.
Fabriken : Biersen , Berlin , Breslau , Heilbronn.

glüMburger
NonLumVereiii.

Iie Rttkeil -Ablichne
findet am

27., 28 . , 29 . und
30 . Juni d. I.

im Kontor Kurwickstraste 14 statt.
Marken im Werte unter 1 ^ werden
nicht angenommen.

Wegen Lageraufnahme bleiben die
Verkaufsstellen am Sonntag , den
S. Juli , geschloffen.

Rechnungen an den Verein sind
spätestens bis zum 27. d. Mts . ein¬
zureichen.

Der Vorstand.

löouillon!
Kkpscm

kli« besten!

Angelegentlichstempfohlen von
Bern « : Hoflief.,

Delikatessen, Gaststr. 25.

Für meinen hochfeinen

Mtt-RlihiMsk,
das ganze lieferbar , suche einige
Wiederverkäufer.

C. Willens , Husum
(Schleswig-Holstein) .

Petersfehn . Z . vrk. 2 >/z Juck gut
bes. Gras , best. Kuhheu . Th. Bruns.

Zu verkaufe » großes Quantum
Ulmenbohlen . bis zu 70 om breit.

Ant . Böhrenbach » Wagenbauer.

Bechachtllllg
einer

Hausullmusstelle.
Westerstede . Der Hausmann

Hermann Deye zu Halstrup will
seine zu Großgarnholt an der
Chaussee belegene

Hlmsmlmusstelle,
bestehend aus Wohn- und Wirtschafts¬

gebäuden und plm. 65 da Garten -,
Bau - , Weide- u . Wiesenländereien,

auf mehrere Jahre durch mich ver¬
pachten lassen , wozuTermin angesetzt
ist auf

Mittmtz , de« rz. 8„i,
nachm. S Uhr,

in Harms ' Wirtshause zu Garn¬
holterdamm.

Die Gebäude befinden sich in einem
guten baulichen Zustande und liegen
die Ländereien, welche durchwegguter
Bonität sind, größtenteils in «nein
Komplex beim Haufe.

Bei der Verpachtung soll nament,
lich versucht werden, die abgelegenen
Telle stückweise als Weideland zu
verpachten.

E . Wettermann , Aukt.

Oldenbrok. Direktor Fr.
Burmeister zu Nordenham läßt am

8m«st«i>, de« 2. W.
nachmittags 4 Uhr,

auf seinen bei der Transiederei zu
Oldenbrok belegenen Ländereien:

8—7 ßs «llerdestei
Roggen

in passenden Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ Ed . Dethard , Aukt.

Jg . Erbsen, Wurzeln , l . Kartoffeln,
Kopfsalat, Stachelbeer. Alsxanderstr. 39

Theodor
Meyer,

! Wttiiigstr. 8, !

des

Vneiis
werden ausgegeben

Kropps Tskinvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
ZrilkiL r

Fl . 50 Adler -Drogerie » Wall 6
Bürgerfelde . Zu verk. 1 Glucke

m. IL Kük. v. reb. Jtal . Stationsweg L

Westerstede. Georg Hammje
aus Lindern will seine z. Zt . von
Gastwirt Fritz Bunge gepachtete

Stelle,
bestehend aus dem Wirtshause nebst

Scheune, xlm . 10 Sch.-S . Garten-
und Bauland beim Hause und dem
am Lindernerdamm belegenen, ca.
30 Sch. « S . großen Slag , worin
ca. 15 Sch.- S . kultiviert,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen
lassen , wozu Termin angesetzt ist aus

, st« W . Z«»i,
nachm, präz. 1 Uhr,

in dem zu verkaufendenWirtshause.
Das Wirtshaus steht an der ver¬

kehrsreichen Chaussee Westerstede-
Ocholt.

E . Wettermann , Aukt.

Kötern Verkauf
zu Gristede.

Zwifchenahn . Zum Verkauf de»
Besitzung des Köters H. Küpke
zu Gristede ist nochmaliger Termin
angssetzt auf

Joullttstog, den36. Zvm,
uackim » 4 Ubr.

in Ahlert Kucks Gasthaus z»
Gristede.

Der Zuschlag soll in diesem Termin
bei irgend annehmbarem Gebot er¬
teilt werden.

Feldhus , Auktionator.

Wirtschafts¬
und Mühlen-
Verpachtung.
Hude . Das zum „ Gut Hude" ge¬

hörende, beim Bahnhof Neuenkoop
direkt an Chaussee belegene Vorwerk

Neumühlen
bestehend aus:

s . den Wohn « und Nebengebäuden,
worin seit langen Jahren Wirt¬
schaft n. Handlung betrieben,

d . einer kompl . Wassermühle,
o. reichlich 30 Hektar ertragreichen

Acker- , Weide - und Hen-
ländereien,

soll , da Pächter verstorben, aus längere
Jahre anderweit verpachtet werden,
und kann der Antritt sofort, am
1 . Nov. d. I . oder am 1 . Mai 1905
erfolgen.

Liebhaber wollen sich baldigst bei
mir melden.

G . Haverkamp , Aukt

Jmmobilverkauf.
Westerstede . Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der zum Nach¬
lasse des weil. Drechslers Johann
Ahrens zu Gießelhorst gehörigen,
daselbst belegenen

Landstelle.
bestehend aus Wohnhaus und plw.

60 Sch.-S . Garten - , Bau -, Weide»
und Heideländereien,

ist angesetzt aus

Freitag, st« S. Zili,
nachm. 4 Uhr,

in Witwe Wilken Wirtshause zu
Gießelhorst.

Das Wohnhaus befindet sich in
gutem baulichen Zustande und liegen
die Ländereien, welche guter Bonität
sind , in einem Komplex beim Hause,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

In diesem Termine erfolgt auf das
Höchstgebotsofort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.
Rastede. Großherzoglichs

Domänen - Inspektion in Olden¬
burg läßt am
Freitag . 8 . Juli er . , nachm . 4 Uhr,

das gut besetzte Mähgras
in der sogen . Bullerswiese in den
bisherigen Abteilungen öffentlich ver¬
kaufen, sowie Nachweide verpachten.

_ I . Degen . Antt.
Billig zu verc . e . ; g . milcyg . Ziege.

L. Schnarre , Bloherfelde73.
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Köterei- Verkauf.
Rastede . Dritter «nd letzter

Termin zum Verkauf der im Nach¬
lasse des I . Büfselman « in Barg¬
horn vorhandenen, daselbst belegenen

Köterei
ist auf

Montag, Kn 2?. Znni,
nachm. 5 Uhr»

in Wolkens Gasthause in Loy an¬
gesetzt.

Die Besitzung besteht aus guten
Gebäuden — Wohnhaus , Scheune
u . Heuerwohnung — u . 23 Sch .-S.
Ländereien , welche in einem guten
Kulturzustande befindlich.

Die Beledenheit der Besitzung ist
eine sehr schöne.

Der Zuschlag wird unter Bor
behalt obervormundschaftlicher
Genehmigung erteilt.

I . Degen , Aukt.

ZWM -Verkanf.
Oldenburg . Nachdem der Ver¬

kauf der an der Rebenstraße be¬
lesenen Bleßmann 'schen

Besitzung
nicht zu Stande gekommen ist, soll
solche am

Freitag,
d. 24. Jnni d. I.,«achm. 6 Uhr,
im „Hotel znm Lindenhof " hiers.,
Nadorsterstraße , durch den Auktionator
Memmen hiers . nochmals öffentlich
meistbietend zum Verkaufe aufgesetzt
werden.

Die Besitzung besteht aus einem
zu zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhanse nebst Stall und einem
s »r 32 gm großen Garten.

Weitere Verkaussaufsätze werden
doransfichtlich nicht stattfinden und
wird der Zuschlag bei irgend an¬
nehmbarem Gebot erteilt

Kausliebhaber ladet ei«
V . vorckos , » et . , . . . ,

_ Haarenstr . 5 .

Lhesdsr
er,

!. 8.

Bei der Molkereigenossenschaft
zu Neuenbrok i. Oldb. ist die Stelle
eines kaufmännischen

zu besetzen. Laut Beschluß der
Generalversammlung kann ein Gehalt
von 3000 gezahlt werden, von
demselben ist jedoch eine Hilfskraft
mit zu besolden. Der Geschäftsführer
wird als Beamter der Genossenschaft
dem Vorstande unterstellt.

Bewerber, welche ihre Befähigung
zur selbständigenAusführung gewöhn¬
licher Bureauarbeiten eines größeren
Molkereibetriebes Nachweisen können,
auch geeignet find, den Vorstand in
außergewöhnlichenFragen zu beraten
und erforderlichenfalls als besten Be¬
auftragter zu fungieren, wollen ihre
schriftlichen Bewerbungen möglichst
bis zum 5. Juli d. I . bei dem Unter¬
zeichneten Vorstande oder dem Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats, Herrn
Oekonomierat Schröder zu Norder¬
moor bei Neuenbrok i. Oldbg., ein-
reichen. Zeugnisse werden in Ab¬
schrift erbeten.

Der Borstand.
W . B. Böning . Jod . H. Hadeler.

Jmmobllverklws
zu Ktttharrsen.

Zwischenahn . Znm Verkauf der
von der Ehefrau des Hausmanns
Gerd Ahrens zu Kaihansen aus¬
gebotenen

Immobilien
wird nochmaligerTermin angesetzt aus

Mittmch , k« 29. Zülli,
u . zwar um 3 Uhr in Carl Fischers
Gasthaus zum grünen Hof und
um 5 Uhr in Gerd zur Brügges
Gasthaus zur Erholung.

Der Zuschlag wird aus das Höchst¬
gebot erteilt werden.

Feldhus , Auktionator.
Z . k. ges. e. g. erh . Kinderw . Off.

in. Preisang . u S . 860 Exp, d . Bl.

«xgienlsekv dieuksitsn,
Kummi -Wanen sie.

krvisl . AiLÜg, bslsllr. illusbr. LaiaioZ
i. 6vuv. tranlco gog. 40 kkz . i. Narlrsn.

bVIvodackvi » DSL

Rabattmarken
des Rabatt-
Spar-Vereins

werden
ausgegeben.

MN " Ein Posten Halbsettkäse,
um schnell zu räumen , a Pfd . 25

Molkerei D . H . RÜdebnsch,
_ Johannisstraße.

Achtung ! "TjZ
Landleute ! Hühnerbesitzer!

Eingetroffen eine

IMl-Ladm- Mischelii,
per Scheffel 70 6 Liter 25

empfiehlt

Achternstratze 38 .

Je« Hem« L«ni>Me»
von Wardenburg

und Umgegend zur Kenntnis, daß ich
mir einen

Drescher
mit TeWiukr M Kköer-

strtienlvg mit TmOktmS
angeschafft habe u. halte diesen unter
selbständigerLeitungbestensempfohlen.

Anmeldungen nimmt entgegenLand¬
mann Gerh . Braje , Achternholt,
und Unterzeichneter.

Kl . -Scharrel , 21. Juni 1904.
L . LZ »sjG.

Moselweine
empfiehltin vorzüglicher Qualität

Weinhandlnng Attg . Lührs,
Fernspr . 453. Kurwickstr. 12.
L Sofa , so gut wie neu, sehr billig.

Humboldtstraße 21 .

MorMkMsvSvr Rrsmss.
Fahrplan der Paffagierdampser auf der Unterwefer

an Sonn - und FeierLagen ._
B. B. V. N. N. B. N. N. N. N.
700» 8 °»1180

N
*ZSVgS« °b^j Bremen -Freihafen an ^ lys»* 14S 78V*9«

8« gro12« 410 4SV „ Vegesack . ab 9 ?ö12 «° ISS 6« 8«8« 10°«12« 4S0 4^ Röunebeck 9 ° 12»« I '° gi° 8«
8«° 10» 1l« 44S k>l° » Farge » 8 °«12 -0

B.
11 «°

12« b« 7«.

V« 10" Ivs d« s« Oberhammelwarden gS« 12 °° b°b 7«
g« 11« d« b« an Brake 8^ 11 -° 12-s S-o 7«
9« 1ÜV s« ab Brake an 8 »° I2 >°

V.
I1°°

5>°

v« 2 >« ßl«
ani , Rechtenfleth ab « 75s 455Igsr g«° 700 « Bremerhaven (Geeste) 700 11« 400

* Mit diecmDampfer finden Pafiagiere nach u . von Bootstationen keine Beförderung.
Mn Wochentagen.

V. N. V. N.
71. gn> ab js Bremen -Freihafen 4 an 10 ' ° 71.
8« 4« ' Vegesack ' * ab s» g»
6« 4» Röunebeck 9 >° g«,
8» 4»v N Farge 8°° d««
9« s« K Oberhammelwarden 8 ' ° S«
9« ö«° Brake 8« 5«
9« 8 °° Rechtenfleth ! 7^ 4«>

1ü' °
, Nordenham , 7 »» 4«

10«° 6«« an v Bremerhaven (Geeste) ß! " 700 s»
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme»

>md Bremerhaven könne» nur annähernd angegeben werden.
NiuällLuwe kkp l . Iovä . üesmen

Kkdenbnrger Manli.
Grundkapital 2,000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen aus Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 V, »/o
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 »/„
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weueres . . 3 l/z °/o
aus feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu. 4 «/o

LZLG

WLrZLrlov - Mvrkv

VlGVS

koitsrllsm, >.onllon, krllossl.
Vsrtrvlsn ank L«r OILeuhurzer

xrosveu LLokerei - n . LonLitorei-
^ N88lsHnLA

(26., 27 . , 28 . Ouui 1804) .
«mpkslilsn

ibrv MtzrkWLt bvivorrLAvilästSL LlarZLrllie-ksbrilrstk
Ll8

beste» Lrsstr kllr kisturbutter,
h«80nLer 8

llls dslisbte V
^

HSHO ' Usrgsrins.
1,1 . ksiviisAtzisivdll. Vrtvü 8l «st1 nn8 Las LN88vk1ie 88lIoIio Leodl

vu , älv tluulitüi Vi 1 « 11 o — V. k .-k» 1sll1 97057 —

»N8 Lslrrstzs » » ZklullSi ' kvtt unter Xusulr von
Kstrirs uuä LoLsvLsur DLssIV Herstellen,

lukolxe ä «8 LiAk1d-2u8Ll2«8 8 ostkiuw 1, hrünnt null Luktet
Vttsllv vie ksLirsls VsalUu »d «Ll 1Si ?.

ssiir l >L8 käelcsr - u . Konöitoegsverbs
owpksdien vir ksrnor

unsere Olsvsr SILirsDlsIvL - kFarsarliLv uuä
uussre OlSVSD NslirdRslLSi ' Sl - Msi ' SLDlirs

LN88vr«rLev 1IieItvr 2 ükixicei1 nnä hoher LLehMixkeit.von

Kknknal-Venli'stung und fLbniklagvi' :

lniil »olle , MllMirz.
Ver» 8xrevder 48 .

(Lin Ichönes Zweispänner -Luxus-
Geschirr habe billig abzugeben.

Joh . Tjaden , Staustraße 8.

beseitigt man am leften Mit
Dr . Kumerfeldts Teintwaffer.
Kreuzdrog . , Achternstr. 82a , b . Markt.

Zu verkaufen belg sche Riesen¬
kaninchen . Phil osophenweg 5.

Neues Sofa billig. Aadorneruraße 8.
Bloherfelde . Habe

Sonnabend, 25 . Juni,
abends 7l/2 Uhr,

30 Scheffels. Gras
unter der Hand zu verkaufen.

A . v. Seaaern.

kk Zwei starke
Ardeitspferde

per sofort zu kaufen gejucht.
Mab . Ziegelverkallstverm

Gesellschaft mit beichv. Ha -tg

Alle
streichfertigu . trocken , gut u . bill . in der
Kreuz -Drogerie , Achternstraße 82 a.

b. Markt.

Moselweine,
billigste Bowlenweine u . feine Quali»
tätsweine empfiehlt

Carl Wille , Staustr . 10.

Modebraune
sehr beliebte

in allen ^
Größen empfählt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstratze Lv . —

l . W. /tbklesn,
Osnabrück,

^ Holzhandlung u. Holz-
^ bearbeitungssabrik,
^ übernimmt die Anfertigung
I von Massenartikeln der Holz - ^
^ bearbeitung . ^

Erfrischenden
Messina -Zitronensaft , hochfein auS
frisch . Frücht, in Flasch, u. ausgewogen.
Kreuzdrogerie,Achternst. 32s>b .Markt

Zu vert . i ti . Schrank u. ^»rot-
schneidemaschine . Kri- gerftr. 12.

ßR8 Mo bsris
M SZZSrpllAPMgZKblllS
8 V ilor VteN ist Nö 4tgs «»'»

LslrslllN-
MWM 38edillS.

Vlvselde tSrä.^Viissersus
jvä.l 'leLs n.LiLl§eckoHüKv.
Läcrks. ^lotorsn - u.
^lasolilnonfadrlle

Vtla
Ors » (lsn - l. ödtsu.

TagljlhftAgeschmLtelleKostt
Baumschule „Fünf Linden " ,

Offner Chaussee 9 . _
I?oära §a bsilt

l-iborius - OlukIIs
1u L/Ixrirsprlrrys.

Laus - u>Laäslcur. 251'I . IO ÄK.
80 H . 20 24L. Moüuallius.

Vsrvaltuuxs iu Li^psprio^s Ili . 14 .

MoN

ahrrader,
otorräder,

sämtliches Zubehör.
Großes Lager in Laternen , Glocken»

Pneumatiks.
Gebrauchte Motorräder ) äußerst

Fahrräder - preiswert

ÜW VW,
Bahnhofstratze IS.

Reparaturen sachgemäß und billig.
Fahrräder zu verleihen.

Eine Zierde
fft ein Gesicht o . alleHautunreinigkeit
u .Ha «tausschläge,wieMitesser,Fin¬
ne« , Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
s St . 50 Pfg . in der Hof - Apotheke.

Zu verk . 2rädr . Handwagen , neue
Karre u . fast neue Singer -Nähm.

Wittengang 8, hinter d. Lehmk.

Haarenefchstraße 35s.
Eversten . Zu verk . schöne träitigs

Kohlpflanzen.
E . Ostmann , Baumeisterstr. 3.

3. I . NotatstmsdMck Md Bexlag : B , SKnrh OldenbuLg^
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